nn 


Belefenfte | 
Deutfche Seitung 


di 


1 Gent. 





Gelegraphifche Depefchen. 
(Beliefert von der "Associated Press.) 


Ausland. 


Engennds neuer Hertſcher. 
Gr mat den Staifer Wilhelm zum 


Feldmarſchall. — Zu Bictoria’s | 


Hiniheiden. 

Comes, 28. Yan. KönigEdward VII. 
hat dem beutfchen Kaifer zu deiien 42. 
Geburtstag feierlich ven Nang eines 
Feldmarſchalls in der britifchen Armee 
ertheilt, und Kaifer Wilhelm hat den- 
felben in einem Schreiben mit befchei: 
denem Stolz angenommen. Lord 
Roberts, als Oberbefehlshaber der bri= 
tifhen Armee, jandte dem Kater 
feinen Glüdwunfd. 

Der König verlieh feinem faiferli- 
chen Neffen auch die Infignien des 
Diamanien-Ordens, welche nod) Die 
Königin Victoria für ihn hatte machen 
Iaffen, um ihn gejtern damit zu 
Deforiren. 

Heute erhielt der Deutfche Kronprinz 
Friedrich Wilhelm von König Edward 
den Hofenband-Drbden. 

Nach dem geftrigen Gottesdienft in 
der Whippingham-FKirche begaben fich 
Kaifer Wilhelm und der Kronprinz 
direft auf die Jacht „Hohenzollern“ 
und erhielten einen Salut von 21 
Kanonenfhüffen. König Edward be- 
fuchte die Jacht des Kaifers, melcher 
Die Uniform eines britifchen Admirals 
angelegt hatte. Noch andere fürftliche 
Befucher, jomie Lord Roberts undYert 
Brodrid erjchienen. 

Die Vorbereitungen für daS Leis 
chenbegängnif, Victorias find jett bei= 
nahe vollftändig. 

London, 27. Jan. In Verbindung 
mit der Ihronbefteiqung des König 
Edward wird jett eine Thatfache be= 
fannt, welche die Vorausficht der ver— 
ftorbenen Königin fo recht zu tluftriren 
geeignet ift. Bor mehreren Nahren 
jheon, aß Sir William Vernon— 
Harcourt noch Hausfefretär mar, 
fandte ihm die Königin Victoria ein 
verfiegeltes Padet mit der Weifung, e3 
erit nach ihrem Tode zu öffnen. Am 
Mittwoch murde dies Padet in der 
Hausfanzlei gefunden und dem Könige 
zugejandt. E8 enthielt ein Memoran- 
dum der Königin über die Thronbe— 
fteigungs-Zeremonien, worin empfoh- 
len wird, ihr Nachfolger jolle nicht per= 
fönlich anmefend jein, wenn er zum 
König proflamirt werde. Die hinter: 
laffene Anordnung erklärt dad ern 
bleiben des Königs von jenen hiſtori— 
fchen Zeremonien. 

Die Südafrifa-Rämpfe. 

Kapftadt, 28. Jan. Es wird berich- 
tet, daß die, in bie Kapfolonie einge- 
drungenen DBoeren jet den Diftrikt 
Dndtfgoorn erreicht und dort ein Klei- 
nes Sharmübel mit den - Veriheidi- 
qung3-Streitfräften gehabt haben. 

London, 28. Jan. Lord Kitchener 
beftätigt in einer Depefche an das bri— 
tifche Kriegsamt, daß die Boeren einen 
britifchen Militärzug wegnahmen. Er 
fügt hinzu, fie hätten fich fpäter vor 
einem britifhen PBanzerzug zurüdge- 
zogen; der legtere fam jedoch offenbar 
zu Spät, um noch etmas auszurichten. 
werner jagt Kitchener: 

Gumingham mar jrreitag bei 
Middlefontain und Kappenfontain mit 
Delarey’3 Gtreitfräften in Kontaft. 
Babington, der von Ventersdorp nörd- 
lich 309, bedrohte die Yylanfe des Fein— 
des, worauf die Voeren nach Welten 
ſich zurückzogen. Cumingham's Ver— 
luſte waren 2 Offiziere verwundet, 4 
Mann getödtet und 37 verwundet. 

Sin dem Gefecht bei Lichtenburg am 
17. Januar murde eine Anzahl Mit: 
alieder der britiichen Meomanry gefan= 
gen genommen, die aber jeither wieder 
freigelaflen wurden mit Ausnahme 
eines Majors und drei Soldaten. Bi3 
jett find noch feine Einzelheiten einge= 
troffen. 

Smith-Dorien hatte einen 5 Stun: 
pen dauernden erfolgreichen Kampf 
während er fih auf dem Marfche von 
Wonderfontain nad Carolina befand. 
wo dieBoeren ji zufammenzoaen. Der 
Feind war dort in beträdhtlicher Stär- 
fe und bielt den Fluß bejeßt, murde 
aber vertrieben. Lnfere Verlufte mwa- 
ren ein Offizier getödtet, zwei Offiziere 
und 13 Mann verwundet. 

Pretoria, 28. Jan. Die Boeren haben 
87 britifche Einmohner aus Pieters- 
burg, TIranzvaal (im Zoutpan— 
Diſtrikt) ausgewieſen, und dieſelben 
fommen bierber. 

Der „Wächter“, eineBoeren=Zeitung, 
bringt — nach Anficht der Briten — 
iibertriebene Berichte vorn Boeren-Er- 
folgen. Da wird 3. B. gemeldet, daß 
alle Holländer in der Kap-Kolonie fich 
im Aufitande befinden, und daß bie 
britiichen Verbindungs-Linien zeritört 
feiern. Die Boeren tragen ein zuver— 
ſichtliches Weſen betreffs des Ausgangs 
des Krieges zur Schau. 

Amſterdam, 28. Jan. In einer De— 
peſche aus Utrecht werden die neuerli— 
chen beunruhigenden Angaben über den 
Geſundheitszuſtand des Präſidenten 
Krüger abermals als völlig unbegrün— 
det bezeichnet. 

Achtzehn ſollen ertrunken ſein! 

Rotterdam, 28. Jan. Der Dampfer 
„Holland“ von London iſt heute früh 
am nördlichen Pier, während er in den 
Nieuewaterweg der Maas einlief, in 
Trümmer geagngen. — Kapitän und 
6 Mann wurden gerettet. Man fürch— 
tet, daß 14 Mitglieder der Bemannung 
und 4 Paſſagiere ertrunken ſind. 


————— ——— 


| 


Berdi geftorben. 

Mailand, 28. Yan. Der berühmte 
Iondichter Giufeppe Verdi ift noch 
Sonntag früh gejtorben, nachdem er 
mehrere Male Fäljchlich todtgefagt 
worden war. Obgleich fein Tod jeden 
Yugenblid erwartet wurde, hat dasEr- 

| eigniß die größte Trauer in ganz Xta- 
lien herborgerufen. König WBiktor 

Emanuel bat in feiner und feiner Ge- 
mahlin Namen ein Beileids = Tele- 
gramım an die Familie gefandt. (MVer- 
di wurde am 10. Dftober 1813 gebo- 
ren.) 

E3 werden Vorbereitungen für ein 
Staats = Begräbniß getroffen, obwohl 


| Verdi um ein jehr einfaches Begräbnif; 


ei Iagesanbruch oder zur Abendzeit, 

und zwar ohne Mufif, erfucht hatte. 
Der italieniihe Senat hielt eine 

Grtrafigung zu Ehren des Dahinge- 


ı Jchtedenen ab — der ein Mitalied des 


Genat3 war — und befhloß, eine Bü— 
ſte Verdi's im GSitungsfaal aufzuftel- 
len. 

Verdi hat ein Vermögen von etwa3 
Millionen Dollars hinterlaſſen. Ob— 
wohl er ſich gern mit Komfort und mit 
Werken von künſtleriſchem Geſchmack 
umgab, war ſeine perſönliche Lebens— 
weiſe ſonſt eine äußerſt anſpruchsloſe 
und einfache. Die Oper „Aida“ ſoll 
ihm das Meiſte eingebracht haben. 

—— — 
Inlaud. 


Eine Niederlage Chicagos 
Im Drainagekanal-Streit! 

Waſhington, D. C., 28. Jan. Das 
Bundes-Obergericht gab heute eineEnt- 
jheidung im Chicagoer Drainagelanal- 
Prozeß ab, Durch melde Die, vom 
Staaie Sllinois und der Drainagefa- 
nal-Diftrittsbehörde erhobenen Ein 
mände abgemwiefen werben. Der Pro> 
zeß mar vom Staat Miffouri gegen den 
Staat Jlinois und die Drainagefanal- 
Behörde angefirengt worden, zu dem 
Behuf, die Benugung des Kanals zu 
berhindern, wegen angeblicher VBerun- 
reinigung des Trinkwaſſers bon Gt. 
Louis, und Die vorliegende Entfchei- 
dung erhält den Standpunft bes 
Staates Miffouri aufrecht. 

Die Entfcheidung wurde bon Richter 
Shiras abgegeben. Sie war feine ein- 
ftimmige, fondern der Vorfiter des 
Dbergerichts (Fuller) fomwie die Beifiter 
Harlen und White gaben eine gegen: 
theilige Meinung ab. 

MWafhington, D. E., 28. Jan. Die 
heutige Entfcheidung de3 Bundes: 
Dbergerichts im Drainagefanal-Streit 
bedeutet, daß dem Staat Miffouri als 

| Kläger erlaubt ift, jeine Anfchuldigun= 
gen gegen den Staat Slinoi bezüglich 
der Verunreinigung des Gt. Louiler 
Trinkwaſſers zu beweiſen. Der abge- 

wieſene Einwand der Drainage-Be— 
hörde hatte ſich auf das Anhören der 
Klage durch den Gerichtshof überhaupt 
bezogen. Immerhin iſt die Entſchei— 
dung vorläufig ein Sieg der St. Loui— 
ſer, und ſie kommt für die beklagte Par— 
tei überraſchend. 

Fängt gut an! 
| Silfet-Derfauf für die Sängerfeithalle-Klopf- 
f:chterei. 

Cincinnati, 28. Yan. Heute begann 
der Verfauf von Siten für die Klopf- 
fechterei zwifchen Seffries und Aubhlin, 
welche am 15. Yebruar in der Sänger: 
feit-Halle dabier ftattfinden fol, und 
um Mittag waren bereit3 $10,000 ein= 
gegangen. Darin find die, per PBoft eir- 
gelaufenen Beftellungen, welche fi bi3 
jegt auf etma $8000 belaufen, noch 

; nicht mitgerechnet. 

&3 ift immer nod) viel davon die 
Rede, die Abhaltung des Fauftfam- 
pfes auch weiterhin gerichtlich anzufech- 
ten, und die Bewegungen der beiderfei- 
tigen Anmälte werden mit großem S$n- 
tereffe verfolgt. 

Columbus, D., 28. San. Der 
Staatsgouverneur Nafhb Hat den 
Staat2-Generalanmwalt Sheets ermäd- 

| tigt, die nöthigen Schritte zu thun, um 
| die Seffries = Ruhlin’fche Klopffechte- 
rei in Cincinnati zu verhindern. 
Zuguniten des Staats entfchieden. 
Springfield, IU., 28. San. Kreis» 
ı richter James W. Creighton hob heute 
den Einhalts = Befehl auf, welcher den 
Staats = Verficherungsjuperintenden- 
ı ten Van leave verhinderte, $30,000 
| Steuern, die auf Brutto-Prämien der 
Yeuerverficherungs = Gefellfchaften er: 
hoben wurde, in den Staatsfhag zu 
zahlen. Die Verficherungs = Gefell- 
Ihaften machten geltend, daß die Brut- 
to-PBrämie nicht die Prämie auf einge- 
zogene und nicht abaelieferte Policen 
einſchließe. Indeß hält der Gerichtshof 
daran feſt, daß der Ausdruck einfach 
die geſammten Prämien bedeute, wel— 
che eingingen, ohne Rückſicht darauf, 
was zurückgezahlt werde, welcher Akt 
ein Theil des Kontraktes ſei. Dieſe 
Entſcheidung würde eine Erſparniß 
von etwa 830,000 jährlich für den 
Staat bedeuten. Es wird aber noch 
Berufung an das Obergericht eingelegt 
werden. 

Baldige Schlichtung erwartet. 

Dmaha, Nebr., 28. Jan. General: 
Adjutant Michie erhielt ein Telegramm 
bon Leutnant Diron, welcher die 
Shmwadron A des 8. Kavallerie-Regi- 
ments befehligt, die fich jeßt zu Hen- 
rietta, im. Sndianerterritorium befin= 
det. Diron jagt, er erwarte heute den 
Bundesmarfhall Bennett dafelbit, und 
er habe eine Konferenz mit dem India— 
nerführer „Crazy Snake” arrangirt 
und er erwarte eine baldige Schlich- 
tung des ſogenannten Indianer-Auf⸗ 
ſtandes. Die ſenſationellen Nachrich— 
ten über letzteren ſind allem Anſchein 
nach ſtark übertrieben geweſen. 


Chicago, Montag, den 23. Januar 1901. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Im Kongreß 
Von den Philippinen wieder viel die Rede. 


Waſhington, D. C., 28. Jan. Beim 
Zuſammentritt der heutigen Senats— 
Sitzung machte der zeitweilige Vor— 
ſitzende Frye auf folgende Depeſche aus 
Manila aufmerkſam, die verleſen 
wurde: 

Manila, 28. Jan. An den Vor— 
ſitzenden des Senats und den Sprecher 
des Abgeordnetenhauſes, Waſhington: 
Die Föderaliſten-Partei erhält Zu— 
wachs zu Tauſenden in allen Theilen 
der Inſelgruppe. Die Haltung der, 
bisher unverſöhnlichen Preſſe und die 
allgemeine öffentliche Meinung zeigen, 
daß die Arbeiten der Partei zur Her— 
beiführung des Friedens bald von Er— 
folg gekrönt ſein werden. Bis jetzt 
haben politiſche Parteien ihre 
Formirung nach Plänen verſucht, welche 
mehr oder weniger die amerikaniſche 
Souveränität in Frage ſtellten. Unſere 
Platform erkennt die Souveränität der 
Ver. Staaten in ihrer Haupt-Planke 
an, mit Freiheit für jeden Bürger, 
friedlich für ſeine politiſchen Ideen zu 
wirken. Die Stunde des Friedens hat 
geſchlagen. Auf unſerer Platform ſind 
viele Filipinos von bisher unverſöhn— 
lichen Ideen gruppirt; aber einige hart— 
näckigere lehnen es ab, ſich anzuſchlie— 
ßen, — denn obgleich ſie Willens ſind, 
die Souveränität der Ver. Staaten an— 
zunehmen, macht die Ausſicht auf un— 
beſtimmte Fortdauer der Militär— 
Regierung ſie mißtrauiſch hinſichtlich 
der Abſichten der Ver. Staaten und 
verzögert ihre Unterwerfung. 

Es wird ſicherlich dieſes Mißtrauen 
beſtärken, wenn der amerikaniſche Kon— 
greß ſich vertagt, ohne dem Präſiden— 
ten die Ermädtigung zu geben, eine 
neue Zipil-Regierung mit den gemöhn= 
lichen Befuaniffen zu errichten, und 
diefe Angelegenheit auf mindeftens ein 
Sahr hinausgefchoben wird, bis der neue 
: Kongreß fievornimmt. Das Direktorium 
| der Föderaliften - Bartei glaubt, daß 
die Verleihung einer folhen Befugniß 
an den Präfidenten Vertrauen einflö- 
Ben und die Annahme der Souveränität 

der Ber. Staaten fomwie den Eintritt 
bes Friedens bejchleunigen mürde. 
Daher bittet das Direktorium beide 
Häufer des Konareffes, den Präfiden- 
| ten MeKinleyg zu ermächtigen, eine 
Zipil-Vermwaltung zu errichten, 


menn 


immer er dies für gelegen halten follte. | irthfi betrieben zu 5 
r. Bardo | ohne fih im Befig einer jtäbtijchen 


8, D 


(Ge3.) Frank 9. Bourn 
de Tapvero, Florentino Torres.“ 


Scqiffsbauer geſtorben. 


Milwaukee, 28. Jan. W. H. Wolf, 
Schiffsbau-Veteran und eine ſehr be— 
kannte Perſönlichkeit in der ganzen 
Binnenfee-Gegend, iſt heute nach lan— 
gerer Krankheit im Alter von 72 Jah— 
ren geſtorben. 

Hr. Wolf war viele Jahre hindurch 
der Chef der Schiffsbau-Firma Wolf 
& Dapidfon dahter. 


(Wsitere Deveihen und telegraphiihe Notizen auf 
der Innenſeite.) 


—QfW 


— — — —— — 
So jung, und ſchon ſo verdorben. 


Der 9 Jahre alte John Hartigan 
und deſſen Genoſſe bei zahlreichen Ta— 
Ichendiebftählen,der 11jährige@imberto 
Hemfer, wurden heute. von Richter 
Martin dem Augendgericht überant- 
mortet. Am Samjtag Nachmittag 
waren fie von Geheimpoliziften dabei 
abgefaßt worden, mie fie in einem gro— 


ı ben Geichäftshaufe an State Strahe 


zivet Käuferinnen, Frl. Flora Freund, 
bon No. 813 74. Straße, und Frl. 
Umelia Woodward, 47 Ridgeway 
Court, die Geldbörfen aus den Ta: 
Then esfamotirten. Inzwifchen hat die 
Tolizei ermittelt, daß diefe Knaben 
por Kurzem als Mitglieder der Ge- 
Telfchaft, welche Hier HoHyt’S Poffe „X 
Hole in the Ground“ zur Aufführung 
brachte, von St. Paul nad Chicago 
gelommen find, und daß diefe Jungen 
in allen Städten, wo Jie bisher mit der 
Geſellſchaft weilten, am Theateraus— 
gang nach Schluß der Vorſtellungen 
ſich unter die Beſucher mengten und 
wo ſich ihnen eine günſtige Gelegenheit 
zum Taſchendiebſtahl darbot, dieſe 
auch ausnutzten. Hier hatten ſich die 
beiden jugendlichen Langfinger von 
der Theater-Geſellſchaft getrennt und 
ſich bereits Eiſenbahnfahrkarten zur 
Reiſe nach New Horf gekauft, wohin fie 
bon hier aus ihr Operationzfeld verle- 
gen mollten. 


Eiferfühtige Wirthe. 


Auf PBeranlaffung einer Anzahl 
MWirthe der Südmeftjeite murde heute 
der Hilf3-Superintendent U. R. Men- 
fing von der Bullen Malting Eo., 18. 
Str. und Canalport Unve., dem Richter 
GSabath unter der Anklage vorgeführt, 
eine Wirthfchaft betrieben zu haben, 


Schankgerechtſame zu befinden. Wie 


Mie angekündigt wurde, hielt Ge- | Menfing angab, pflegen Beamte ber 
nator Tomne von Minnefota heute fei- | Bullen Malting Go., die felbit fein Bier 
ne erfte.und lebte politifche Rede im | fahrizirt, für die mehreren Hundert Ar- 


Senat aus Anlaß der Einbringung 
feiner Refolutionen für die Unab- 


| heiter derjelben Bier aus der nächlien 
| Brauerei fommen zu laffen, melches 


hängigfeit der Philippiner. Die Rebe | dann gegen Biermarten an die Arbeiter 


gehört zu den großen oratorifchen Lei= 
ftungen des Genat3. 

Mafhington, D. E., 28. Jan. Nad) 
der Einbringung mehrerer Vorlagen 
bon geringfügiger Bedeutung brachte 
der Abgeordnete Brofius von Benn- 

ſylvanien, als Vorſitzer 
ſchuſſes für Banken und Kouranigeld, 
ſeine Vorlage betreffs Ausdehnung 


der Nationalbanken-Freibriefe auf 
zwanzig Jahre auf's Tapet. Richard⸗ 


ſon, der Führer der Minorität, ver— 
langte eine Erklärung der Vorlage, 
| und Brojius bemerkte, daß die Frei— 
briefe von 1713 Nationalbanten am 
14. Sult 1902 erlöfchen. Richardjon er- 
i bob Einwand. „Berfteht der Herr,“ 
fragte Brofius, „daß diefe Vorlage ab- 


des Aus: | 


| abgegeben wird. Wie Menfing erklärt, 
ı gefchehe dies feineswegs, um Profit au 
dem Berfauf des Biere zu ziehen, fon- 
dern lediglich, um die Arbeiter dabon 
abzuhalten, während der Arbeitszeit in 
| die nächte Wirthfehaft zu laufen, um 
fich dort zu flärfen. Am Ende jeber 
Woche werde der Betrag der verbraud;- 
ten Biermarfen vom Lohn des betr. 
Arbeiter3 abgezogen. 
perichob die meitere Verhandlung der 
Angelegenheit auf Mittmod). 


Des Dajeins müde, 
| In einer Kleiderkammer ſeinesHau— 


| heute der 64 Kahre alte Viehhändler 


! 


folut nothiwendig ift für die Eriftenz | Kof. Ofher, mit einer Kugel im Schä- 


der Nationalbanken?“ 
„Wenn dem jo ift”, ermiderte Ri- 


| del, todt aufgefunden. Oſher, ſchon 
| feit mehreren Jahren Wittwer, war in 


| hardjon, „warum ift fie nicht fchon | der Iehten Zeit fehwer leidend und 


früher eingebracht worden? Ich erhe— 
be Einwand gegen ihre Erörterung mit 
| einhelliger Zuftimmung.“ 

Mafhington, D. E., 28. Yan. Un- 
mittelbar nad Eröffnung der Situng 
des Abgeordnetenhaufes ernannte der 
Sprecher die Herren Dalzell von Penn= 
folvanien, Grospenor von Ohio und 
Rihardfon von Tennefjee zu Haus— 
Mitgliedern des gemeinfchaftlichen 
Ausſchuſſes, welcher Vorbereitungen 
für daS Zentennialfeft der Ernennung 
von Kohn Marfhall zum Bundes 
Dberrichter treffen fol. 

Das Haus nahm eine Vorlage an, 
welche der Moline- & PBeoria-Bahn die 
Ermädtigung ertheilt, eine Brücke über 
den Rod River in Jlinois zu errichten. 

MWafhington, D. E., 28. Jan. Somie 
Tomne im Senat feine Rede zugunften 
fofortiger Einftellung der Teindfelig- 
feiten auf den Bhilippinen-Infeln be- 
endet hatte, jchied er aus dem Senat 
aus (für welchen er befanntli von 
Gouverneur Lind von Minnefota ala 
borläufiger Nachfolger des verſtorbe— 
nen Eufhman 8. Dapis ernannt wor: 
den war) und feinem, bon der Minne- 
ſota'er Legislatur erwählten Nach— 
folger Moſes E. Clapp wurde der 
Amts-Eid abgenommen. 


Alaska⸗Bahn wieder verkehrsfrei. 


Seattle, Waſh., 28. Jan. Aus 
Alaska bringt der Frachtdampfer 
„Ruth“ die Kunde, daß die zweiwöchige 
Schnee-Blokade auf der White Paß & 
Yukon-Eiſenbahn (der einzigen in 
Alaska) am 19. Januar gebrochen, und 
am 20. Januar der Verkehr wieder 
vollſtändig aufgenommen wurde. 

Vom Grubenarbeiter⸗Ktonvent. 

Indianapolis, 28. Jan. Mit über⸗ 
wältigender Mehrheit beſchloß der hier 
tagende Nationalverband der Gruben— 
arbeiter, die nächſtjährige Konvention 
wieder in Indianapolis abzuhalten. 
(Schon zum dritten Male.) Es hatten 
ſich noch viele andere Städte darum be— 
worben. 


| feines 
| to Ube., 


| drohte öfters damit, feinem Leben ein 
Ende machen zu mollen. 

Arbeitslofigfeit und Krankheit tries 
| ben den 35 Jahre alten €. M. McCoy 
inden Tod. Mitglieder feiner Yamilie 
| fanden ihn vorgeflern Abend im Keller 
Haufes, Nr. 1357 N. Sacramen- 
an einem Strid hängend, 
todt bor. 


* Aus dem Haufe Nr. 53 N. Ada 
Str., wo bereits fünf Perfonen an den 
Voden erkrankt find, wurde heute Frau 
Henriette Kratochmwil als blatterntrant 
nch dem Sfolir-Hofpital geichafft. 

* Das bon Pierpont S. Morgan und 
Anderen organifirte Eifenbahn-Syn- 
vifat geht angeblich mit der Abficht um, 
auch die Bullman Balafimagen-Gefell- 
ſchaft auszukaufen. 

* Vom Countyrath werden heute 
neue Ernennungen für den Aerzteſtab 
des County-Hoſpital gemacht werden. 
Es ſind 30 Plätze zu beſetzen. Bewer⸗ 
ber ſind etwa 500 vorhanden. 

* Richter Mahoney überwies heute 
den Milchfuhrmann Charles Ohmann, 
der in Dienſten des Milchhändlers C. 
W. Nelſon, 1440 Belmont Ave. ſtand, 
behufs Prozeſſirung an das Kriminal— 
gericht. Ohmann bekannte ſich ſchuldig, 
in 15Häuſern von Lake View, an deren 
Inſaſſen er Milch ablieferte, Schmuck⸗ 
ſfachen und kleinere Geldbeträge entwen⸗ 
det zu haben. Der Richter ſetzte die 
BR auf je $300 in jedem Falle 
eſt. 


* Der Andrang zu Profeſſor Her⸗ 
ton? Vorträgen in ber Zentral-Mufit- 
balle nimmt von Wohe zu Woche zu, 
und geftern mer das große Lofal bis 
auf den legten Pla mit Zuhörern be- 
fegt. Nebner gab geftern eine Sgil- 
derung bon Dem, mad er fich unter 
dem „Himmelreih“ vorftellt. Er er: 
Härte, dasfelbe werde anbrechen, nach- 
bem die Menjchheit Durch den Sozialis- 
mus reif für bie Freiheit gemacht wor- 


den fei. 


Richter Sabath 


| 
| 


Aus dem Geſundheitsamt. 
Die Sterblichkeitsrate nimmt wieder ab. 


Während in den drei vorhergegange— 
nen Wochen auf dem Geſundheitsamt 
durchgängig je 538 Todesfälle ange— 
meldet worden waren, hat deren Zahl 
ſich in letzter Woche nur auf 482 belau- 
fen. Sie wurde von den Geburten um 
91 übertroffen. Nach Altersklaſſen, 
Geſchlechtern und Todesurſachen ver— 
theilen die Serbefälle ſich wie folgt: 

| 


26. Na, 
1901. 


Gefammtzabl der Tovdesfälle.... 4X 

Todesrtate per Jahr, per 10W.. 
Nach Geſchlechtern: 

NEE 256 

Weiblich 226 
Nah dem Alter: 

Zwiſchen 1 und 3 Jahren 

Ueber 60 Jahre 
Todesurſache: 

Atnute Unterleibskrankheiten.... 


Bright'ſche Nierenkrankheit.... 
teaser naar 26 


’ 
> 


‘ 
And. gewaltiane Todesurfahen 23 
17 18 


Influenza 

Geburten: 
RR: 
Weiblich i 


GER .. Si 


Heute meldete fih im Gefundheits- 
amt, nadhdem er vorher in verichiede- 
nen Bureaur der Stadthalle herumge- 
irrt mar, ein gemiljer Martin Cune 
blatternfrant. Er befand fich in einem 
bereit3 ziemlich vorgefchrittenen Sta= 
dium der Krankheit. Das Gefundheits- 
amt wiederholt immer von Neuem ein 
bringlich die Mahnung, fich impfen zu 
laffen und liefert ftatiftifche Belege für 
die faft völlige Eindämmung, melde 
in Bezug auf die Blattern gelungen tft, 
feitbem man ihr mit der Kuhpoden- 
Smpfung begegnet. rn den Vereinig- 
ten Staaten ftarben an den Blattern 
1871, al3 die Bevölferung des Landes 
fih auf 50,000,000 Köpfe ftellte, 143,- 
000 Menjchen. Seht ift die aus glei- 
her Urfache refultirenveSterblichkeit3- 
ziffer auf einige Hundert Falle im 
Ssahre herabgemindert. — Im Laufe 
der Woche find vom Gefundheit3amt 
60,500 Tuben Lyınphe und 240 PVio- 
len Diphtherie = Serum vertheilt wor: 
den. 159 Fälle von anjtedendenstrant: 
heiten wurden. im Laufe der Woche ge- 
meldet: Diphtherite, 59; GScharlad), 
50; Blattern, 25; Mafern, 24; Keud- 
huften, 1. . 


a 
Wurden zu aufdringlid. 
Schszehn profefjionele Bettler, 


'melche gejtern und vorgeftern Abend 
Iheaterbejucher auf der Straße, in 


ı der Nähe der verfchiedenen Mufen- 


l 


! 


Zempel, beläjtigt hatten und ihres zu— 
dringlichen Gebahrens halber von der 
Polizei verhaftet worden waren, hatten 
jich heute vor Richter Prindiville im 
Harrifon Str.-Polizeigericht gegen bie 


| Anklage des unordentlihen Betragens 
| zu verantworten. Jedem der Sechszehn 


| 


fe, No. 4927 Michigan Upe., murde | Nicholas, Simon Flafe® und Hanf ! 


| 


Thomas Kelly, Frank Stewart, 
Charles MeBride, Mike Farry, Kohn 
Singer, Ludwig Snyder, Names 
Martin, Sohn Cafhman, Seffie ©. 
Meyers, James Carey, Thomas Ryan, 
Somes Moran, Walter Boment, Chas. 


Ihoma3 mit Namen — wurde bom 

Richter auf 23 Tage Quartier und 

Arbeit in der Bridemell angewieſen 

und dadurd die Möglichkeit genom- 

men, mährend der nädlten drei 

Wochen auf den Bettel zu gehen. 
— —— — 


sur: und Neun. 


* Ym Mittmuch tritt hier im Ler- 
ington Hutel die Jahresfonvention des 
Verbandes der Zeitungsherausgeber 
bon Illinois zufammen. 

* Yuf das Betreiben von Gläubi- 
gern ber Firma ilt geaen die Union 
Teather und Wool Manufacturing Eo., 
No. 21 Wabanfia Apvenue, das Banfe- 


tottverfahren eingeleitet worden. Zum | 
Geridt | 


Maflenverwalter hat das 
Herrn Henry W. Leman ernannt. 


* In Süd-Chicago find Sofeph He: ! 


bert, Michael O’Meara und Michael | 
©. Keharp unter der Anklage dingfeft | ſchwenders. 


gemacht worden, in einen, unter Zoll— 
verſchluß befindlichen Frachtwaggon 
eingebrochen zu ſein. Die Verhafteten 
—— der Bundesbehörde ausgelie— 
ert. 

* Joſeph Herbert und Michael 
O'Mora, Beide noch nicht den Kinder— 
ſchuhen entwachſen, wurden heute beim 
Einbruch in einen Frachtwaggon er— 
wiſcht und in der Polizeiſtation von 
South Chicago eingeſperrt. Bei der 
Körperviſitation der Gefangenen wur— 
de geſtohlenes Gut vorgefunden. 

* Der ſtädtiſche Fiſch-Inſpektor P. 
J. Murrah berichtet, daß in hieſigen 
Kühlſpeichern ſeit Jahren Fiſche im 
Geſammtgewicht von 13,000,000 Pfd. 
lagern. Er empfiehlt, es zur Vorſchrift 
zu machen, daß beim Verkauf ſolcher 
Fiſche angegeben werden müſſe, es ſeien 
gelagerte und nicht friſche. 

* Richter Prindiville ſtellte Heute 
Michael Lady, der angeklagt iſt, Albert 
Brandt um 825 beſchwindelt zu haben, 
bis zu ſeinem morgen ſtattfindenden 
Verhör unter 500 Bürgſchaft. Lady 
ſoll ſich für „Sktinny“ Madden, den 
Geſchäftsführer der „Junior Steam— 
fitters’ Union“ ausgegeben und auf 
Grund diefer Angabe das Geld von 
Brandt erhalten haben. 


al 


815,000,000. 


Auf diefen Betrag wird P. D. Armours 
Nachlaß veranſchlagt. 


Der Verſtorbene hat teſtamentariſch keinerlei 
wohlthätige oder gemeinnützige Stif—⸗ 
tungen berückſichtigt. 

Beim Nachlaſſenſchafts-Gericht iſt 
heute das Teſtament Philip D. Ar— 
mours zur Beſtätigung eingereicht wor— 
den. Dasſelbe, vom 30. Januar 1900 
Datirt, verfügt über ein auf $15,000,- 
000 veranjchlagtes Vermögen, mit der 
Befiimmung, daß Daffelbe zu gleichen 
TIbeilen der Witiime des Erblaffers und 
dem einzigen überlebenden Sohne des- 
jelben, Jonatban Dgden Armour, zu: 
fallen folle.. Bon feinen Enteln Bhilip 
D. und Lelter Armour fagt der Tejta= 
tor, er hätte für diejelben jchon bei Leb— 
zeiten gejorgt, indem er ihrem berftor- 
benen Vater, dejfen Erben jie find, ei- 
nen großen Theil feines Vermögens ab=- 
trat. Jedoch jollen beiden Enteln, und 
zmar fobald fie 25, und fobald fie 30 
Sabre alt werben von der Großmutter 
und dem Ontel je $500,000 ausgezahlt 
werden, zufammen alfo je eine Million. 

Die Witte des Erblaffers und o- 
natban Dgden Armour find auch zu 
Tejtamentspolfftredern beftimmt mor- 
den und erhalten volles Verfügungs— 
recht über die Erbmaffe. Sie geben an, 

'daß bon der Nachlaffenichaft nur 
$100,000 in beweglicher Habe beftehen. 

E3 heißt, daß Philip D. Armour 
das Fortbeitehen des Armour Snftitute 
Thon bei Lebzeiten Durch eine reiche 

| Schenfung gefichert habe. 

Für die Eintragung de3 Teftaments 
it eine Gebühr von $15,000 zu erlegen 
geweſen. 

Später. — Anwalt Quinn hat 
nachträglich einen Irrthum in der Ein— 
gabe entdeckt und ihn verbeſſert. Der 
angegebene Werth des Grundeigen— 
thums beziffert ſich nur auf 8100,000 
und der der bewealichen Habe auf 
814,900,000. Vorher hatte das Ver— 
hältniß umgekehrt geſtanden. 

— — —7 — 
Alerx. Beaubiens Geburtstag. 


Wie ein Märchen klingt es, und doch 
iſt es die volle unleugbare Wahrheit, 
daß auf dem nämlichen Boden, auf 
welchem ſich jetzt die großen Geſchäfts— 
paläſte der Weltſtadt Chicago erheben, 
vor 70 Jahren noch die Pattiawatomie— 
Indianer mit einer kleinen Anzahl wei— 
| Ber Anfiedler freundfchaftlich beifam- 
| men hauften und daß in den jett dicht 
| bejiedelten Refidenzdiftriften der Stadt 
damals noch wilde Thiere, wie Bären 
und Wölfe, auf der Jagd erlegt wur 
den. Zu den wenigen noch lebenden 
Zeugen aus jener allererjten Entmwide- 
| Tungsepoche unferer Stadt gehört Ale- 
| rander Beaubien, welcher heute vor 79 
ı Jahren in einer Blodhütte, die dort 
| gelegen war, mo id) gegenwärtig das 
: interimiftifche Hauptpoftgebäude befin- 
| bet, alS das erfte in Chicago geborene 


ı Kind weißer Eltern das Licht der Welt 
| erblidte und, da er noch in aroßer Rüs | 


tigfeit feinen Dienft al3 Schließer in 
! der Reviermadhe an Harrifon Straße 
| verfieht, heute dort, mie auch in feiner 


| Mohnuna, No. 72 Whipple Straße, | 


| der Geaenftand zahlreicher herzlicher 
Beglückwünſchungen wurde. 


Jugendlicher Laugfinger. 
Der 12 Jahre alte PeterKane wurde 


richt der Revierwache an Maxwell 
Straße des Diebſtahls ſchuldig befun— 
den und dem Jugendgericht überant— 
wortet. Der Junge hatte mit ſeinem 
Schulgefährten William Brown viel in 
der Wohnung der Eltern des Letzteren, 
im Haufe Nr. 352 Polk Straße, ver— 
kehrt. Browns Vater, Muſiker von Be— 
ruf, hatte in einer Schublade ſeines 
| Notenpultes $40 verwahrt. Dieſes Geld 
| mar gefiohlen worden. William Bromn 
| hatte bald darauf bemerft, daß fein 
Spielgenoffe Beter Kane Seit einigen 
| Tagen berrlih und in Freuden lebte. 
ı Am Samftag Nachmittag hatte er mit 
| bier Schulfameraden in einer Zoge der 
| Voritelluna in der „Academy“ an ber 
ı Weftfeite beigemohnt. Der junge Bromn 
| ermittelte, daß Kane für Die Loge be= 
zahlt und feine Freunde zum Theater- 
bejuch eingeladen hatte. Das führte 
zur Verhaftung des jungen Geldver- 
$30 bon dem geftoblenen 
Gelde wurden nod) in deflen Befig vor— 
gefunden. 


* Sohn Gernimäfi, angeblich ein zur 
Kirche des Biichof3 Kozlomati gehöri- 
ger Priefter, ftand heute unter der An 
lage der Trunfenheit vor Richter Prin= 
diville in dem Harrifon Str.-PBolizei- 
gericht. Der Richter entließ ihn jtraf- 
frei, nachdem er ihm eine gehörige 
Standpaufe gehalten hatte. 

* In Springfield wird am Mittwoch 
und am Donnerftag die zweite Jahres- 
verfammlung ber Hiftorijchen Gefell- 
ſchaft des Staates Illinois ſtattfinden. 
Es ſind für dieſelbe zahlreiche inter— 
eſſante Vorträge angemeldet, darunter 
einer von Herrn Wm. Vocke von hier, 
über „Die Ziele hiſtoriſcher Forſchung“. 

* Zur gegenſeitigen Förderung ihrer 
Intereſſen haben etwa 400 der 1100 
Kandidaten, welche auf der Zivildienit- 
Anmärterlifte des ftädtifchen Polizei- 
departement3 ftehen, die „Police Eli- 
gible Affociation“ gegründet und bie 
folgenden Beamten erwählt: Präfi- 
dent, ojeph 3. Kean; Vize-Präfident, 
T. F. Joyce; Sefretär, Robert %. Den 
bir; Schaßmeifter, John Connors. 
Morgen Abend fol in Jungs Halle, 
106 Randolph Str., eine weitere Ver: 
jammlung abgehalten werben. 


heute bor Richter Dooley im Polizeige- | 


| Belte 


Deutiche Zeitung 


—für— 


| | Anzeigen. 
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Gefährlihes Schadenfeuer. 


Dasjelbe mwüthete heute zu früher Morgens 
ftunde an Commercial Ave. 

Zei Tamilien find Durch einen 
Brand obdachlos geworden, tmeldher 
| heute Morgen, furz nach) 1 Uhr, in dem 
| Sigarrenladen von Tony Orado, 8936 
ı Commercial Ube., zum Ausbrud fam 
| und diejes, fomie die zwei anjtoßenden 
' Gebäude, faft volljtändig in Ajche legte. 
| Der Sahjhaden, melden das Feuer 

anrichtete, vertheilt fich wie folgt: 

Einftöcdiges Holzgebäude, No. 8936 
| Commercial Aoe., Eigenthum und als 
| Sigarrenladen von Tony Drabo bes 
Inugt. Volftändig zerftört. Schaden 

5500. 

Zmeiftöcdiges Holagebäude No. 8940 
| Commercial Upe., von Louis Heim als 
| Wohnhaus und Bäderei benugt. Scha: 
| den $400; voll verfichert. 

Einftöcdiges Holzgebäude, No. 8938 

Commercial Ape., von Samuel Lapin: 
' als Wohnung und Schneidermerkftätte 
| benußt. Schaden $700, Berfiderung 
| $600. 

Der Brand entitand in dem Bigar- 
| renladen von Tony Drado, wie man 
| annimmt, durd) eine Gasflamme, die 

des Nachts über imZofal gebrannt hat- 

te. Da Drado an 92, Str. und Com- 
| mercial Avenue mohnt, jo murbde 
das Teuer erit entdedt, nachdem 
die Flammen jchon bedenklich um fid 
gegriffen hatten. Bald ftand aud) das 
bon LZapine bewohnte Nachbarhaus in 

Flammen. Lapine und feine aus Frau 

und drei Kindern beitehende Familie 
| Hatten bereits qlüdlich das Yreie ge- 
| wonnen, al3 Zapine einfiel, daß er eine 

Summe Geldes in feiner Wohnjtube 

aufbewahrte und vergeffen hatte, das 

Geld bei feiner eiligen Ylucht einzu 

fteden. Er drang in das fchon Lichter: 

loh brennende Haus ein, fam aber nur 
bi3 zur Küche, iwo er, pon dem Raude 
übermannt, befinnungslos zu Boden 
fanf. Doch entdedten ihn furz dar— 
auf Feuerwehrleute, und Qadine murbe 
gerade. noch rechtzeitig ins Tyreie ge= 
Ichafft, um dem Flammentod zu ent 
geben. In der Zmifchenzeit hatten die 
Tlammen auch dag von der Familie 
| Heim bewohnte Gebäude ergriffen, die- 
jelbe konnte fih aber ohne meitere 
Fährlichkeit ins Freie retten. 
ei 
| 
| 
| 
| 
| 


Selbſtmordverſuch. 


Frau Beulah Ament, von No. 3850 
Ellis Ave, wurde geſtern auf dem 
Drexel Boulevard, in der Nähe der 39. 
Straße, bemußtlos aufgefunden und. 
bon ber Bolizei mittel Ambulanz nad 
dem Baptiften-Hofpital übergeführt. 
Den Ermittelungen zu Folge, melche 
die Polizei inzmifchen angejtelt Hat, 
war Frau Ument in Folge deö Ber- 
ihluden3 einer großen Dofis Lauda— 

num ohnmädtig geworden. Das fol 
ſchon der zweite Selbſtmordverſuch 
ſein, den die Frau, die auch unter dem 
Namen Beulah Martin in den Kreiſen 
der hieſigen vornehmen Lebewelt eine 
Rolle ſpielte, in der letzten Zeit gemacht 
hat. Wie behauptet wird, hat ein hier 
in weiteſten Kreiſen bekannter Börſia— 
ner die ſchöne Frau ſo lange um— 
ſchwärmt, bis ſie ſich ſchließlich innigſt 
und treu von jenem Herzensbrecher ge— 
liebt glaubte. Während der letzten Mo— 
nate ſoll ſie wiederholt Beweiſe nicht 
nur von vollſtändiger Gleichgiltigkeit 
ihr gegenüber, ſondern auch von der 
Treuloſigkeit des Geliebten erhalten 
haben. Am Mittwoch der vorigen Wo— 
che fand der Hausmeiſter des Gebäudes 
No. 3850 Ellis Ave. Frau Ament in 
ihrer Wohnung bewußtlos auf ihrem 
Bette liegend vor. Ein zur Hälfte ge— 
leertes Fläſchen mit der Aufſchrift 
„Laudanum“, das neben der Ohnmäch— 
tigen Tag, ließ ihn einen Gelbitmord- 
| verfuch vermuthen. Er rief eiligft einen 
| Urat herbei, dem e3 gelang, die Leben3- 
ı geifter der unglüdlihen Frau imieder 
| wach zu rufen. Nachdem fie mieber 
ganz außer Gefahr mar, fol Frau 
| Ument verfchtedene Verfuhe gemacht 
| haben, den Treulofen zu einer Zufam- 
| menfunft zu veranlaflen. Da er bart- 
| herziq blieb, fol fich die Frau in ihrer 
| Merzmeiflung geftern Vormittag nad 
! feiner Wohnuna, an Drerel Boulevard, 
| begeben, und als fie da nicht voraelaf- 
| fen wurde, aufs Neue eine große Dofis 
| Laudanırm in felbjtmörderifcher Ab- 
ficht verfhluft haben. Frau Ament 
fam, mit Geldmitteln reichlich auge: 
ftattet, vor drei Jahren aus Birming- 
ham, Wlabama, nad Chicago. 


—e—— 


* Yuf Betreiben feiner Eltern, bie 
heute vor Richter Prindivile den bei 
ihnen im Haufe No. 213 W. Van Bu- 
ren Straße wohnhaften, dreißig Jahre 
alten Edward Cleary al einen Faul- 
pel3z und TIrunfenbold fchlimmfter 
Sorte [hilderten, murde berfelbe, da 
er nicht3 zu feiner Rechtfertigung vors 
bringen fonnte, unter einer Geldftrafe 
von $50 nad} der Bribemwell gefanbt. 


— u —ñ — 


DaB Wetter. 





Nom Wetter-Boreau auf dem Auditoriume Thurm 
wicd für die nähiten 13 Stunden folgendes Wetter 
in Ausjicht geftellt: Er 

Ebicago und Umgegenb: Theilmeife bewölkt wu 
möglicheriweife drohend Heute Abend umdb morgen; 

tinimaltemperatur während der Naht eima 15 den 
über Null; morgen etwas milder; nordiweklide Win- 
de, die morgen nah Südoften umſchlagen 

Allinois, Andiana und Mifjouri: Im Allgemeinen 
fhön heute Abend und morgen; weitlice, jpäter Bers 
änderlihe Winde. Haan 2 

Nieder: Michigan: Theilweife bewölft und icher 
Meije drohend heute Abend und morgen; norbigefts 
liche Winde, die veränderlich werden, 

Wisconjin: Theilmeile bemölft heute Ubend; mar: 
gen möglichermweife Schneegetöber in den närbliden 
und weſtlichen Theilen; deränderliche, ſpater 
liche Winde. 

An Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand Bam 
geſtern Abend vis heute Mittag wie folgt Wenns 
6 Uhr %6 Grad; Nachts 12 Uhr 19 Grad; 

6 Uhr 19 Grad; Mittags 12 Uhr 19 Gral, > 





 Telegraphifche Depefihen. 


(Geliefert Don der “Associated Press”.) 
3 ulau> 


Dr. Rodermusd entfommen! 


genannte Jmpigegner Dr. M. J. Ro— 
bermund, welcher befanntlich jammt 
feiner Familie unter Quarantäne ge= 
jtelit und ın feinem Haufe von Der ge= 
fammten OrtSpolizei internirt wurde, 
meil er fi den Inhalt von Eiterbläs- 
chen eines Blaiterntranten in Geficht 


und Hände gerieben hatte, um den Bes | 


weis zu liefern, daß die Blattern über- | Bonbon 38. San, 6 mich effekt 


haupt nicht anftedend jeien, hat feine 
Drohung wahrgemadht und ift aus der 
Quarantäne entiommer. Gegen 7 Uhr | 
Abends entmwifchte er aus feinem Haufe, | 
lieh fi) in einem Gefährt nach dem, 40 | 
„.e.len entfernten Waupaca bringen | 
und fuhr dann mit einem Zuge der | 
Wisconfin-Zentralbahn nach Chica- 
g 0, wo er fich jetzt aufhalten ſoll. Rath— | 
bun, welcher ihn gefahren hatte, murde | 
noch jeiner Nücdfehr hierher verhaftet | 
und gleichfalls unter Quarantäne ges | 
ftelt. Man glaubt, dahß Dr. Roderz | 
mund entfam, während die Wachen vor | 
feinem Arufe fih ablöften, und dos | 
Entlommen auf dem Weg telephoni= | 
fcher Verhandlungen aeplant murbde. | 
Die Aufregung dabier ift jebt größer, | 
als je zubor. | 
Dem gchörte der Bär? | 

Nem London, Wis., 27. Yan. Im | 
Gerichtöhof dahier murbe eine merf= | 
mwürbige Enticheidung abgegeben in | 
dem Fall von Julius Heinz gegen einen | 
ScHlädter. Der Kläger entvedte nän- | 
lich einen [hwarzen Bären in jeiner | 
| 

| 

| 

| 

| 

1 

I 

| 

| 

| 
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Höhle und verfolgte ihn mehrere Tage 
lang. Inzwiſchen kam ein anderer Jä— 
ger Namens H. Schröder auch in jene 
Gegend und erſchoß den Vären. Schrö— 
der verkaufte den B an einen 
Schlächter in New n für 840. 
Der andere Jäger, der den Bären aus 
ſeiner Höhle aufgejagt hatte, bean— 
ſpruchte einen Theil des todten Bären, 
und als Schröder ihm dieſes nicht zu— 
geſtehen wollte, brachte Heinz eine Kla— 
ge gegen den Schlächter vor. Der Fall 
wurde von einer Jury unterſucht und 
dieſelbß⸗e entſchied daß der todte Bär 
dem Manne geböre, der ihn zuerſt ent— 
deckt habe. und nicht dem Mann, der 
ihn getödtet habe. Es wird gegen die 
Entſcheidung appellirt werden. 
Viele verungzlückte Schiſſe. 


Tacoma, Waſh., 28. Jan. Der Zoll⸗ 
kutter „Grant“ hat heute Vormittag 
eine ſehr gefährliche Fahrt nach ver— 
mißten Schiffen und verunglückten See— 
fahrern angetreten. Nicht weniger als 
25 Schiffe, die nach dem Puget-Sund 
und der Küſte beſtimmt waren, werden 
vermißt; ſie ſind vermuthlich nordwärts 
getrieben. Fahrzeuge, die von Alaska 
angefomen find, berichten, daß bie 
ganze Küfte der Injel Vancouver — 
250 Meilen Felfen und Riffe — mit 
Trümmerſſücken beſtreut ſei. 

Rheder und Aſſekuranten an der gan— 
zen Pacificküſte warten mit geſpannter 
Beſorgniß auf die Rückkehr des 
„Grant.“ 

Sollen Trete geſchworen Haben, 


Manila, 28. Jan. In der Provinz 
Iloilo, auf den Panay-Inſeln, ſollen 
im Ganzen ſchon über 50,000 Philip— 
piner der amerikaniſchen Regierung 
den Treueid geſchworen haben. 

Im Uebrigen dauert der Krieg mit 
den Filipinos fort. Eine Abtheilung 
des Generals Funſton hatte neuer— 
dings bei San Iſidro zwei Schar— 
müßel, in denen einer der gefürchtetſten 
Philippiner-Guerillaführer, Tagunton, 
gefallen ſein ſoll. 

Abermals heißt es, daß Aguinaldo 
ſich in der Stadt Manila ſelbſt aufs 
halte und entſchiedener, als jemals, für 
die Fortſezung des Kampfes um Die 
Unabhängigkeit ſei. 

Zigaretica ald Scheidungsgarund. 

Oſhkoſh, Wis., 28. Jan. Uebertrie— 
benes Rauchen von Zigaretten iſt ein 
Grund für Eheſcheidung—ſo hat Rich— 
ter Burnell im Kresgericht von Win- 
nehnar - Enuritr Wig,. entſchieden. 
Frau Veatrice Tracey fuchte um Scheis 
dung von ihrem vchemann, Rolla Ira: 
cen nach und gab a! Grund an, dak er 
im Rauchen von Piaaretten fein Maß 
noch Piel kenne. Der Richter bem.lligie 
daraufhin die Scheidung. 

Tap ein s Senderlings. 

Beoria, XU., 28. Yan. Die Leiche 
bon Safob Hunt, einem Einfiedler, 
wurde am Sonntaa in einer elenden | 
Hütte mehrere Meilen nördlich von hier | 
gefunden. Sie war aanz in Lumpen 
gekleidet, in denen $456 in Baargeld 
und eine Belib-Urfunde auf SO Acres | 
werthvollen Landes ſieckten. Der Co— 
roner gelangte zu dem Wahrſpruch, daß 
Kuntz ſich zu Tode gehungert habe. 

—ñ— Ni — 
Ausland. 
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Steinkohle entdedt. 
In einem italieniſchen Diſtrikt. 
Rom, 28. Jan. Steinkohle-Lage⸗ 
rungen, die anſcheinend vielverſprechend 
ſind, wurden im veroneſiſchen Diſtrikt 


San Giovanni Iliarion entdeckt. nz | 
enieure, welche ſeit vier Wochen mit 


der Kohle experimentiren, ſprechen ſich 
ſehr günſtig über dieſelbe aus. 
zug ie. Der Yigrfarıcr 

Brelin, 23. Jan. Die jüngite 
Sitzung des preußifchen Abgeordneten 
haujes werden jich die Wararier in 
ijrem Stalender roth anftreichen. Gie 
drangen nämlich mit ihrem Antrag, 
den Selltarif, welcher der Landivirth- 
jchaft wejentlich gefteigerten Zollſchutz 
gewährt, zu beichleunigen, mit großer 
Mehrheit dur. Derfelbe wurde mit 
238 gegen nur 43 Stimmen angenom= 
men. Der Unterantrag von Theodor 


Barth (fyreif. Vereinigung) die ns | 
tereffen der Allgemeinheit wahrzunehs | 


men und nicht durch einfeitige Begüin- 
ftigung ber Bodenbefier Die nationale 
Arbeit zu jhädigen, wurde abgelehnt. 


Die befte Bile — Jayme's Painless Sanative. 


— — —— — — —— — — 


| 
| 
Appleton, Wis., 28. Jan. Der viel 


ı und Simon Comb3 


| tiguna. 
| rubt, fo währe dies der erfie neuere Ge= 
| waltatt gegen Weiße. 


| Geburtstag 


| be 
foftet. 
| betragen im Oanzen 32,000 Matt. 


| Schenſi herrſcht 


Für eine Erfindung gehalten. 

Berlin, 28. Jan. Yüngft ging durd) 
die PBrefie die Nachricht, e$ feien in 
MWarfhau acht deutfche Spione ver— 
haftet und furzer Hand nad 
Sibirien gebracht worden. nm unter= 
| richteten Kreifen wird diefe Meldung 
allgemein für eine Erfindung ten— 
benzidjer Urt gehalten. 

Aus Liebestfummer. 

Berlin, 28. San. In Spandau be- 
ging der Oberleutnant Gutſchmidt bes 
Garde - Fuß - Artillerie = Regimentes 
GSelbitmord. Liebestummer hat ihn in 
den Tod getrieben. 

Reues Nahrungsmittel. 


au& den mittleren Provinzen von ns 
dien berich daß man entdeckt hat, 
daß Bambus eine Art „Manx' liefert, 
wie man daſſelbe bisher noch nicht ge— 
kannt hat, und das den Bewohnern der 
von Hungersnoth betroffenen Diſtrikte 
eine große Hilfe in ihrer Noth war. 
Eine von der Regierung veranlaßte 
Analyſe ergab, daß es eine zuckerhalti— 

e Maſſe iſt, gleich dem Rohrzucker. 
Seine Beſtandtbeile ſind 95.23 Prozent 
Zucker, 2.66 Waſſer, .96 Aſche,.75Glu— 
koſe. 
borene wußten bisher nichts von einem 
ſolchen Produtt des Bambus, und die 
Entdeckung deſſelben ſahen die Einge— 
borenen als ein beſonderes Geſchenk der 
göttlichen Vorſehung an. 

dei 
Gefegraugüche Fotzen. 
Inlaud. 

—Millers Opernhaus in Peru, Ind., 
iſt Sonntag früh durch eine Feuers— 
brunſt theilweiſe zerſtört worden. 

— Der Betrag der Steuermarken, 
die aus dem Binnenfteueramt in Beo- 
tia, IU., geftohlen morben find, beläuft 
fich auf $31,976. Von den Dieben hat 
man noch nicht bie geri 


hat 
tet, 


nafte Spur. 

— Das 5jährige Töhterdhen bon 
John Pieſſa in Murphysboro, Ill., 
ffarb an Brandwunden, welche es beim 
Spielen mit Feuer im Hofraum der 
elterlichen Wohnung erlitten hatte. 

— In New VYork wurde der 28jäh— 
rige Schneider Abraham Magid, wel— 
her die 17jährige Rachel Mutchnick ver— 
ührt und dann in ein verrufenes Haus 
gebracht hatte, zu zehn Jahren Zucht— 
haus verurtheilt. 
—Dr. Wm. Simpſon in New NYork, 


der (wie in der „Sonntagpoſt“ berich— 


tet) ſich erſchoß, hat ſpäterer Angabe zu— 


folge die Tat verübt, um ſeiner Frau 


enden. Er hatte fein Vermögen in 


' 


| 
| 


Grfahrene Rermte und Ginges | verkauft ivor 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 
1 
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„Abendypoft“, Chicago, Montag, den 28. Januar 1901, 


⏑ — — — 


nn ne nn —— — — 


ner erlag einem Darmleiden der ehe— 
malige verreichiſche Geſandte in Waſh⸗ 
ington Graf Hoyos. 
— Ein italieniſcher Dampfer lief 
in St. Vinzent an uͤnd berichtete, daß 
er nach vergeblichen Bemühungen, den 
britiſchen Dampfer „Cavour“ zu ſchlep⸗ 
pen, gezwungen geweſen ſei, ihn am 24. 
Januar auf dem 40. Grade nördlicher 
Breite und dem 24. weſtlichen Längen— 
grade ſeinem Schickſal zu überlaſſen. 
—- Der Stadtrath von Kiel hat den 
Plan des Herrn Mrupp, neben den 
Krupp'ſchen Schiffsbau-Werken in 
Kiel mächtige ſchwimmende Docks zu 
bauen, abgewieſen, da die Handels— 


ö— — — — — 


kammer und die Nautiſche Geſellſchaft 


dagegen Einwand erhoben hatten, weil 
dadurch die Haſeneinfahrt blockirt wer— 
den würde. 

— Die preußiſche Regierung hat, in— 
dem ſie ſich die rieſig ſleigenden Preiſe 
und die Beliebtheit der Moſelweine zu 
Nutze machte, die großen, dem Staate 


gehörigen Forſten der Kreiſe Filfen und 


Vockſtein abholzen und an Stelle der- 


ſelben Weinberge anlegen laſſen. Die 
erſte Weinernte iſt ſoeben zu hohen Prei— 
ſen, nämlich zu 2000 Mark das Fuder, 
den. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ theilt 
mit, daß die Marine-Artillerie ein neues 
Schnellfeuergeſchütz von 28 Zentimeter— 
Zunächſt würden die 


taliber einführt. 
ier Linienſchiffe der armirten Wittels— 

a 
thal 
Gürme vertheilt werden würden. Das 
ieherige flürffte Kaliber in Deutfch- 
and war 24 Zentimeter. 

— Das Spzialiftenblatt „Le Betit 
Sou“ in Baris machte fürzlich befannt, 
dab eö vorbereiter fei, Revolver an feine 
Abonnenten zu fehr mäßigem Preife zu 
berlaufen. &S fei nämlich überzeugt, 
dap eine bewaffnete Nation für bie 


Wohlfahrt der Itepublif und des Lan- 


| 
| 
! 
| 
| 


Spekulationen an der Börje verloren. | 


— Eine Feueräbrunfi 


zerltörte in ı 


St. Louis das 5höcfige Gebäude der | 


« 


„Udel-Sampfon Woodenware 
Nr. 503—505 R. Mein Str., 
Schaden von $75,000 verurfachend. 
Der Yeuerwehrmann Louis Noerder 
wurde durd; einen Sturz von einer Zei> 
ter ſchwer verletzt. 

In einem Kampfe 
Steuerbeamten und „Mondſcheinlern“ 
beim Elkhorn Creek an der Grenze der 


wurden die Beamten Tom Hollieſeld 
von den Mond— 
ſcheinlern gefangen genommen. Der 
Erſigenannte war ſchon lange der 
Schrecken der Mondſcheinler geweſen. 
— In Guthrie, Oklahoma, einge— 
troffere Berichte melden, daß die Heim= 


— 
einen 


des unentbehrlich ſei. Die Regierung 
beobachtete die Geſchichte eine Woche 


ch-Klaſſe je vier der neuen Geſchütze 
ten, Die auf zivei gepanzerte Dreh 


| 


alleinſtehenden 


——n - 


gedorbnung übergegangen ift. ©i 
fünbigt daher an, der Petitionzfturm 
um Wiedereinführung der Auzpeitich- 
ung ierbe fortdauern. Dazu mieber: 
Holt die „Woffifche Zeitung“ höhnijch die 
ſchon vorher geftellte Frage, ob die Prü- 
gel aud) gegenüber dem MWeiberprügler 
Prinz Urenberg und Genoffen in den 
Kolonien in Anwendung fommen 
Julien. 


Dampfernahridten. 
Uinaefommen. 


New Dort: Sa Gascogne von Hapre; Minnchrha 
don Yondon, 

Kortland, Me.: Siberian von Glasgow. 

Antiverpen:_Moordlard von New Vort. 

Üiverpool: Saronia von Bofton; Umbria bon New 


£ : ©t. Lonis von Southampton: Gtruria 
bon Liverpool; Auaufta Wiftoria don Hambırg; 
Weimar von Bremen; Spartan Prince bon Liporns 
u. 1. m. . 


Ungelommen. 


New York: Hawaiian, nad San Faaueisco 
Houolulu. 

Am Lizaxd rorbei: Lucania und Cymrie von Li— 
bervoo! neh New Dorf: New Hort, von Sonthimts 
ton nah New Dorf: La Bretzgae, von Ode 
a Verf; RKenjingten, von Untive:pen nach 

orf. 

„Ser Tampfer „La Gascogne“, welcher von Havre 
in New Vork eintraf, hatte unterivegs Fift unasge: 
test Sturm, Am Samitag zertrümm rie ein? grob: 
Zoge ein Rettu oot und 'chlug ein Coh in dir 
Verkleidung des Steuett ds. Ein anderes Reteunge 
boot war — zuvor zerr ümmert wo du ün“e 
eine mas ldendeds-Pafjagieren herrſchte zeitwei— 


und 


New 


Lolalbericht. 


— — 


Tragiſches Geſchick. 


— — — 


Stella Thomas findet im Fahrſtuhl des 
„V. W. C. A. Gebäudes“ ihren Tod. 

Ein trauriges Ende fand geſtern ein 
blühendes junges Menſchenleben im 
Gebäude der „Young Womans Chri— 
ſtian Aſſociation,“ Nr. 288 Michigan 
Abe., welches das Heim von über 350 
Frauen und jungen 


St 


ı Dädden ift. Der Unfall, der mit dem 


lang und nahm fchließlich den ganzen | 


Vorrath weg. 

— Die „Tageszeitung“ in Berlin 
kann ſich nicht darüber hinwegſetzen, 
daß die betreffende Re'ichstags Kom— 
miſſion über die Petitionen 
Einführung der Prügelſtrafe zur Ta— 


Die Wurzel des Hebels, 


Es heilte ſich ſeleſt von einem ſchlimmen Ma— 
gauahel bis auf die Wurzel. 


Ein Geſchäftsmann in einer unſerer 


| a EN 
die Lebensverſicherungs-Summe zuzu—⸗ gröheten Städte im Oſten durch zu an— 


geſtrengte Arbeit, zu wenig Be⸗ 
wegung und zu viele Club-Dinners be— 
gann der Natur ſchließlich ihren Tribut 
zu bezahlen, der in Form von einem 
chroniſchen Magenübel beſtand; die Un— 
verdaulichkeit verſetzte ihn in einen Zu— 
ſtand nervöſer Reizbarkeit, wodurch es 
ihm unmöglich gemacht wurde, ſeinen 


täglichen Geſchäften nachzugehen und 


zwiſchen 


Herz in Unordnung. 
In ſeinen eigenen Worten ausge— 


drückt, ſagt er: „Ich konſultirte einen 


Kenluchher Counties Letcher und Pike | Urzt nach dem andern und jeder jchien 


| Verbauuna, Appetit und Straft ver- 


| Bonti 


nelfen. Smer Jahre lang ging ich von 
us zu Pilatus, bon einem Sani- 


‚ tartum zum andern, ich hörte mit Raus 
hen auf, ließ vom Saffeetrinfen ab, 


ftätte de 16 Meilen öfilich von Briftom, | 


J. T. wohnenden Ranchers John Bar: 
tram von aufrühreriſchen Creek-In— 
dianern niedergebrannt wurde. Die 
Na 
Wenn fie auf Wahrheit be- 


Muesiand 

— Eine militärifche Feier zu Kaiſers 
bat in Berlin Sonniag 
Mittag im Zeughaus Hattgefunden. 

-— Laut Depejchen von der Nordfüfte 
Frankreichs hat ein heftiger Orkan auf 
dem Kanal geberriät, und mehrere 
fleinere Boote find zugrunde gegangen. 

— Unter der Bemannung des britt= 
[hen Dampfers „Fzriary“, der in Hull 


| Tiegt, hat fich ein weiterer Todesfall in- 
ı folge Beulenpefi ereignet. 


— Der Konvent der preußifchen 


| Grofftädte wird am Mittiwod; eröffnet, 
werden zabireic e | 


und die Delegaten 
wichtige Munizipalfragen erörtern. 
— Das Kabinet von Sacdfen-Meis 


tr 
ikı 


ı ningen bat befannt gemacht, daß in Zus 


tunit anonyme Ungebereien nicht bes 


| rüdjichtigt werden. 


— Ein in Paris eingetroffener Bes 
amter der ruſſiſch-chineſiſchenBank will 


jetzt die, wie bereits gemeldet, beabſich— 
tigte 82 Millionen Rubel-Anleihe für 


oſtchineſiſche Bauzwecke abſchließen. 
— Der Mord in Konitz, Weſtpreu— 
Ben, iſt immer noch unentdeckt, hat aber 
m Staate bereits 200,000 Mark ge— 
Die ausgeſetzten Belohnungen 


der chineſiſchen Provinz 
große Hungersnoth, 
und Tauſende ſind bereits geſtorben! 

Der chineſiſche Hof hat die Vertheilung 
von Reis in großen Quantitäten an: 
befohlen. 

— In Berlin ſind zwei Unterſchla— 
gungen zur Anzeige gebracht worden. 
In der Mitteldeutſchen Kreditbank wa— 
ren 200,000 Mark, und in der Bank 
Kretſchmars 80,000 Marl geſtohlen 
worden. 

— Madame Pauline Caſſin-Caro, 
die ſich in der Litteratur einen Namen 
gemacht, iſt in Paris geſtorben. Sie 
war die Gattin des berühmten Gelehr— 
ten und Mitgliedes der franzöſiſchen 
Akademie Elmen Caro. 

— Auf den geſiern in der deutſchen 
Kirche in Konſtantinopel zur Feier von 
Kaiſer Wilhelms Geburtstag abgehal 
tenen Extra-Gottesdienſt folgte die 
Einweihung des, vom Kaiſer geſtifteten 
Brunnens auf dem Hippodrom-Platz. 

— In Wien ſtarb der bekannte Hof—⸗ 
theater⸗Maler Hermann Burgardt, der 
auf dem Gebiete der Theaterdekorations⸗ 
malerei Hervorragendes geleiſtet; fer⸗ 


— 


chri arf jedochen itä= | RT 6 2 
sicht Debart jebod, nad) ber Menä- | befannte Medizin, Stuartö Dyspepfia 


und entzog mich fogar die ein oder zivei 
Glas Pier, die ich taalich trank, ohne 
irgend welche fichtbare Befferung zu ver= 
ſpüren. 

Freunde riethen mir oft, eine wohl— 


Tablets zu verſuchen, auch hatte ich oft 


die Anzeigen über dieſes Mittel in den 
Zeitungen durchgeleſen, aber ich hielt 


nicht viel von angezeigten Medizinen, 
auch glaubte ich nicht, daßk eine fünfzig 
Cents Patent-Medizin meinem Fall 
helfen würde. 

„Um eine lange Geſchichte kurz zu 
machen: Ich kaufte ſchließlich ein Paar 
Packete in der nächſten Apotheke und 


nahm zwei oder drei Tablets nach jeder 


etwa Uebelkeit und Beſchwerden em— 
pfand. 

„Ich war am Ende der erſten Woche 
überroſcht eine ſichtbare Beſſerung mei— 


nes Appetits und meines allgemeinen 


Vefindens zu verſpüren, und ehe ich die 
zwei Packete aufgebraucht hatte war ich 
überzeugt, daß Stuarts Dyogpepſie 
Tablets mich vollſtändig zu heilen ver— 
mochten, und ich wurde nicht enttäuſcht. 
Ich eſſe und ſchlafe, der Kaffee und die 
Zigarre ſchmeckt mir und niemand wür— 
de annehmen, daß ich je die Schrecken 
von Dyospepſie kannte. 

„Aus reiner Neugierde ſchrieb ich an 
die Eigenthümer dieſes Mittels wegen 
Auskunft über das was dieſe Tablets 
enihalten und ſie antworteten, daß die 
Haupi-Veſtandtheile Aſeptic Pepſin 
(vom Governement geprüft), Malz 
Diaſtaſe und andere natürliche Verdau— 
unas- Mittel feier, melde die Speife 
verdauen, ganz gleich in welchem Zu— 
ſtand der Magen auch ſein mag.“ 

Die ganze Sache iſt die, die Verdau— 
ungs-⸗Elemente, welche in Stuarts Dys⸗ 
pepſie Tablets enthalten ſind, verdauen 
die Nahrung und geben dem Ma— 
gen Gelegenheit, ſich zu erholen und 
die Nerven und der ganze Körper er— 
halten Anregung, wie nur Speiſe ſie 
gibt; Stimulanten und Nerven 
Tonies geben vie richt'ge Kraft ſie ge— 
ben nur zeitweilig Kraft, und ſtets 
tritt ein Rückſchlag ein. Jeder Tro— 
ofen Blut, jeder Nerv und Sehne ent— 
ſteht aus der täglich genoſſenen Speiſe, 
ind wenn Ihr prompte Thätigkeit und 
vollſtändige Verdauung durch den Ge— 
brauch eines ſo guten und geſunden 
Mittels wie Stuart's Pepſin Tablets 
erzielen könnt, ſo braucht Ihr feine 
Nerven Tonic und Sanitariums. 

Obgleich Stuart's Dyspeſie Tablets 
nur ein paar Jahre im Markte ſind, 
werden ſie doch beinahe von jedem Apo— 
theker in den Vereinigten Staaten, Ca— 
nada und England verkauft und als 
das beliebteſte und erfolgreichſte aller 
Mittel für Magenleiden angeſehen. 

mom 


behufs | 


‚ eingeflemmt. 
| ftubles ließ denſelben ſoweit hinab— 
— er es : gleiten, daß die Verunglücdte aus ihrer 
jchließlich geriethen Die Nieren und das | 2 B s b 


Zode der 20 Sabre alten, in Burling= 
ton, oma, anfäffigen Stella Thomas 
endigte, ereignete jich im Kahrflugl des 
Gedäudes. m zweiten Stocwerf war 
Dr. E. 2, Reife damit befchäftigt, die 
Snfaffinnen des Gebäudes zu impfen, 
oil. Thomas, melche noch geraume Zeit 
zu warten gehabt hätte, ehe Die Reihe an 
fie gelommen märe, befchloß, mwieder in 
ihr, in einem der oberen Gtod: 
werke gelegenes Zimmer zurüdzu- 
fehren. Sie befiteg ben Fabrftupl, 
der mit Dampftraft betrieben wird 
und fehr Tchnel zu fahren pfleat. 
Kaum hatte fich derfelde in Bemeaung 
gejebt, als Frl. Thomas einen Schwin— 
belanfall erlitt und zu Boden fiel, un- 
glücdlicher Weife jo, dab ihr Kopf ge= 
rade auf die Kante ber vorderen offenen 
Seite des Fahrftuhls zu Tiegen fam. 
Ehe derfelde von dem Führer noch hätte 


' zum Stillfiand gebracht werden können, 
' hatte der Fahrftuhl das nächte Stod- 


mwerf erreicht, und der Sfopf der Un 


' glüdlichen wurbe zwifchen ben Boben 


des Fahrftuhel® und die, um ein Weni- 
ges borjtehende Kante des FuRbodend 
Der Führer des Fahr— 


Lage befreit werden fonnte. Man trug 
fie in da3 Bureau der Guperintenden= 


tin, Frau MA Wilfon, mo fich gleich 
ı darauf Dr. Reife einfand. Frl. Tho- 
N i 4, fi ih 

meinen Ball ou: aulehen, aber Make ma3 hatte noch die Sraft, fi) auf ihrem 


' fonnte feiner mir zu meiner früheren | 


Lager aufzurichten, fiel aber im näd- 
ften Augenblid wieder zurüd'und ftarb 


unter den Händen bes Arztes. 


Der Vater der Berunglüdten, Pro- 


' feffor Trant Ihomas, Borjteher der 
Weſt Hill-Hochſchule in Burlinaten, 


Ja., wurde telegraphiſch benachrichtigt, 


und ſein Eintreffen wird im Laufe des 


heutigen Tages erwartet. Die Verun— 





glückte kam am 2. Januar hierher, um 
im Sherwood Muſical College ihre 


muſikaliſche Ausbildung zu verboll— 


kommnen. 
ums nen 


Autihenwagen-Ausftellung. 


Morgen Abend mird im Colifeum 
die erfie biefige Ausftelung von Fabri— 
faten der Mitglieder der „National 
Garriage and Harneß Dealers’ Xifo- 
ciation“ eröffnet. Diefe Nationalver= 
einigung bon Wagen= und Pferdege- 
fhirr-Fobrifanten begann heute imBic- 
toria=Hotel ihre Sitzungen mit den ein> 


Mahlzeit ein und geleaentlich ein Tab- ı leitenden Beratungen zu ihrer amnäd)- 
let ziehen den Mahlzeiten, wenn id) ; nn 2 e 
. \ J Steinway-Halle ſtattfindenden Jahres— 


ſten Mittwoch und Donnerſtag in der 


verſammlung. Am Mittwoch Nach— 
mittag, um 2 Ur, wird H. C. Steaver, 
von Chicago, vor dem Konvent einen 
Vortrag über beſtehende Uebelſtände 
im Handel mit Kutſchwagen halten. 

Mitglieder des Vereins traſen heute 
aus allen Gegenden des Landes, beſon— 
ders zahlreich aus San Francisco, 
Portland, Seattle, aus Texas, wie 
auch aus den Neu-England-Staaten 
hier ein. An der Ausſtellung ſind 120 
Ausſteller mit 325 verſchiedenartigen 
Kutſchwagen betheiligt. Auch die Zahl 
ber Pjerdegefchirre, melche dont ge— 
zeigt werden, fol eine beiräciliche fein, 
ebenfo jell die Enifaltung von allerlei 
neuen Ürtileln, melde zur Kutſch— 
magenfabrifation benöthigt merben, 
anMannigfaltigfeit nichts zu münfchen 
übrig laflen. Die Veranflalter baden 
deshalb Vorbereitungen getroffen, von 
morgen Abend an die YAusftellung die 
ganze Wode hindurd), und zwar täg- 
ich von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
Ubends, und nit nur am Dienftag 
und Mittwoch, offen zu halten, wie ur= 
fprünglich in Ausficht genommen mwor=- 
den war. 

———a —— — 

* nn ber Berfon bon Hermann 
Hr glaubt die Polizeibehörde von 
Grofje Point den Kerl verhaftet zu ha- 
ben, welcher das Poftamt von Wil- 
mette um Briefmarken im Werthe von 
$200 beftohlen bat. Hirfch wurde in 
dem Augenblid verhaftet, al3 er, mit 
Beute beladen, die Wirthfchaft von Ni- 
holas Mueller verlafjen wollte, in mel- 
che er eingebrochen war. 

* Im zoologifchen Garten des Lin- 
coln Bark famen heute vier Dingog — 
der Dinao ift befanntlich der auftrali- 
Ihe Schafal — zur Well. Es find 
dies die einzigen Eremplare, welche je 
in ben Ber. Staaten in der Gefangen- 
Ichaft geboren wurden, und fonderba= 
rer Meife haben fie einen faft fchnee> 
weißen Pelz, während die Thiere fonft 
—* ſolchen von rothbrauner Färbung 

aoben. 


nah | 


Airbeiterstingelegeuheiten. 


Die Auflöfung des Baugewerfihafts-Raths 
bevorftehend. 

Der Glattheit ungeachtet, mit mwel- 
Ger am Freitag die Beamtenmahl des 
Daugewerkjchaftsrathes erfolgt ift, 
IHeinen die Tage diefer Körperjchaft 
gezählt zu fein. Sekretär Davis be> 
tichiete in jener Verfammlung, daß das 
Einfommen der Organifation die Be- 


triebskoften derfelben um etwa $100 | 
Bei näheren | 


im Monat überfteige. 
Zufehen hat fi) aber leider herausge— 
kellt, daß das fragliche Einfommen zu- 
met nur auf dem Papiere fieht. Daß 
die dem Berbande-nominell noch ange= 
hörenden Getwerfverbände zumeift ihre 
Kopffteuer nicht entrichten, und daß 
ihre Mitglieder e& unterlaffen, die nug= 


| los gewordenen ontrolfarten deg Baus 


gewerfigchtärathes zu erwirfen. Fer: 
ner verlegen fafi alle Geiwerfvereine, die 
fich von Baugewerkſchaftsrath abge— 
trennt baben, ihre Berfammlung2lofale 
aus defien Gebäude an der Wafhing- 
ton Sir. nad anderen Pläsen, fodaß 
die Mietbgeinnahmen der Organija= 
tion fich bedeutend verringert haben. 
PBräfident Schardt erflärt, fo fünne es 
nicht fortaehen; jal3 die rücffiändigen 
Teiträge binnen Monatzfrijt nicht voll- 
ftänbig oder doch zum großen Theile er- 
legt jeien, würde er befürworten, daf; 
ber Verband fich auflöfen folfe. E3 mag 
fein, dah vor Mblauf der geſetzten Frift 
no; eine Anzahl von meiteren, zum 
Baugemwerkichaftsrath aebörenden Ver— 
bänden mit den Unternehmern Sonder: 
beriräge abfchließt und fi dann von 
ber Zentralorganifation Iozfagt, damit 
würde diefe dann von jeldft im die 
Brüche geben. 

Die borgeftern telegraphiich aus 
Milwaukee gemeldete Erwählung bes 
George Gubbind von der Chicagoer 
Lokalunion zum Präſidenten der In— 
ternationalen Maurer-Union mag für 
die hieſigen Baugewerkſchaften eine 
größere Bedeutung erhalten. Gubbins 
erklärt nämlich, daß er's ſich in ſeiner 
neuen Eigenſchaft angelegen ſein laſſen 
wolle, irgendwie wieder eine Zentral— 
vereinigung der Chicagoer Baugewerk— 
ſchaften zuſtande zu bringen. 

Der Zentralrath der Verbände von 
Baumaterial-Arbeitern nahm geſtern 
ſeine Veamtenwahl vor mit folgendem 
Ergebniß: Präſident, R. E. Culbertſon, 
von den Maſchinenbauern; Vize-Präſi— 
dent, C. B. Meyers, von den Metall— 
polirern; Sekretär, M. J. Deutſch, von 
den Holzarbeitern; Schatzmeiſter, John 
Reale, von den Holzarbeitern; Ord— 
nunasbüter, Kohn Burke, von der Bro 
grejfivesilnion der Mafchinenbauer. 

Bom Diftriftsverband der Holzar- 
beiter ift gefiern Sohn ©, Meiler zum 
Selretär gewählt worben. Er erhielt 
588 Stimmen, gegen 241, die für John 
3. Lee abgegeben mwurten. 


— — a — 
Der Snell⸗Prozeß. 


Anwalt Trude eröffnet den Reigen der 
Plaidoyers als Vertreter der Beklagten. 


Sm Namen der Beklagten eröffnete 
heute Anwalt Trude im Snell-Biozeh 
ben Reigen der Plaidoyers, nachdem er 
borher vier Zeugen vernommen hatte, 
um durch) diefelben Ausjagen von Zeus 
gen der Gegenpartei zu widerlegen. Die 
wichtigfie Ausfage machte Robert N. 
Benfon, früher ein Angeftellier ber 
Home National Bank und Privatfelres 
tär des berftorbenen U. M. Billings. 
Benfon fagte aus, daß Frau Snell am 
31. März 1894 in der Bank vorfprad), 
um eine Note zu bezahlen. Da zu jener 
Zeit gerade auch eine von Frau Marh 
Stone audgefiellte Note fällig war, jo 
habe er frau Snell gefragt, ob fie auch 
diefe Note zu bezahlen wüniche. Frau 
Snell foll hierauf ermwidert haben: „I 
will e3 verftanden willen, daß Mary 
Stone nicht die leibliche Tochter von 
Amos J. Snell iſt.“ 


— — — — 


Aufregende Hetzijagd. 


dach einer aufregenden Hetzjagd, die 
ſich über eine Diſtanz von mehr als 
zwei Meilen erſtreckte, wurde geſtern 
der Obſtverkäufer John Carrutz ver— 
haftet und unter der Anklage eingeſteckt, 
am Sonntag ſeinem Gewerbe auf der 
Straße nachgegangen zu ſein. Carrutz 
hielt mit ſeinem Wagen an 38. Place 
und California Ade. und ſeine Waare 
fand zahlreiche Abnehmer. Die Poli— 
ziſten Martin und Miller von der Re— 
pierwache in Brighton Park wollten 
Carrutz feſtnehmen, da das Hauſiren 
an Sonntagen verboten iſt. Carrutz 
hieb aber auf ſeinen Gaul ein und fuhr 
dahon, wobei ein Hinterrad ſeines Wa— 
gens dem Poliziſten Martin über den 
linken Fuß ging. Während Miller 
Carrutz nachſetzte, telephonirte Martin 
nach der Revierwache, von wo aus die 
Verfolgung des flüchtigen Hauſirers 
mittels des Patrouillewagens aufge— 
nommen wurde. Erſt an Wood Str. 
und Archer Abe. aber gelang es den Po— 
liziſten, ihr Wild zu ſtellen. 


Sie Achſe brach. 


Ein weſtlich fahrender elektriſcher 
Straßenbahnwagen der Linie an Weſt 
12. Straße entgleifte geftern Abend, 
um 9 Ubr in der Nähe bon Baulina 
Straße in Folge eine Bruchs ver bor- 
deren Uchje des Waggons. Derielbe 
faufte noch) eine große Gtrede meit 
auf dem rauhen Straßenpflafter zwi— 
Shen den Geleifen dahin, meil ver 
Motormann die Durch den Bruch eben- 
false außer Drdnung gebrachten 
Bremjen nicht anzudrehen vermochte. 
Miehrere der PBaffagiere wurden von 
den Sigen auf den Boden der Car ge- 
fchleudert und leicht verlegt. Auch durch 
die Glasfcherben der zertrümmerten 
enfterjcheiben erlitten einige deryahr- 
gäfte unbedenfliche Verlegungen. Der 
Verkehr auf diefer Linie wurde da— 
durch auf die Dauer von nahezu zmei 
Stunden unterbrochen. 


* Richter Waterman hat angeordnet, 
daß Sinaben, die vom Sutgendgericht 
einer oder der anderen Anftalt überimie- 
fen werben, bei ver Aufnahme in der- 
jelben geimpft werben follen, 


Gin Schrei nm Hilfe, 


Refultate einer prompten Antwort. — Zwei Briefe 
von Srau Watjon, auf deren fpezielle Erlaubs 
ni$ hin veröffentlicht, — Nur für Srauen 
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beſtimmt. 


An Mrs. Pinkham, Lynn, Maſſ.: 


15. März 189. 


„Seehrte Frau! ch leide an einer Entzündung der Ovarien und ber Ge= 
bärmutter, u. z. ſchon ſeit den letzten 18 Monaten. Ich habe unausgeſetzt Schmer— 
zen im Rücken und in der Seite. Sch fühle nur etwas erleichtert, wenn ich liege 
ober in einem Urmfellel fige. Wenn ich ftche, fann ich es vor Schmerzen im 
Kreuz und der Seite nicht aushalten. Ich glaube, mein Trubel rührt von Ueber: 
arbeitung und Heben eines jchiveren, Öegenftandes vor einigen Jahren ber. 

„Das Leben ift mir eineoZaft und mandmal fühle ich, als follte ich nie wieder 
gefund werden können. X bin gleichgiltig geworden und nehme an nichts ein 


Sntereffe. Zur Zeit liege ich im Bett, 


mir geholfen. 


SH hatte mehrere Aerzte, doch feiner hat 


„Eine Freundin hat mir Lydia E. Pintham's Vegetable Compound empfoh⸗ 


X 


fen, und ich ha 


be mic) entichloffen, e3 zu berjuchen. 


ns Threibe biefen Brief in der Hoffnung, von Shnen mit Bezug auf meinen 
Yall zu hören.” — Mr3, ©. %. Watjon, Hampton, Ba, 


„Liebe Mr2. Binkham! 


—— 


— 
FE 
Te 


SER 


un 


— 


Kg 


27. November 189. 


Ich halte e8 für meine Pflicht, anzuerkennen, wel’ 


großartige Wohlthat mir dur Ihren Rath und durch Lydia E. Pintham’z Vege- 


table Compound zu Theil geworden ift. 


„Ich habe eine Zeit lang an meiblihem Schmwäcezuftand gelitten, Tonnte nur 


ganz Furze Diitanzen gehen, hatte jenen 


Kreuzfhmerzen und heftige Pein in den Oparien. 


vier Monate lang und wurde baburch fo 


[hredligen Drud nad) dem Unterleib, 
SH gebraudhte Khre Medizin 
weit hergeftellt, daß ich bie dreifache 


Diftanz zu Fuß gehen fonnte, im Vergleich mit früher. 
„IH bin in befferen Gefündheitszuftänden, als in den Iekten zwei Jahren, 
und ich weiß, baß ich das nur India E. Pinkham’s DVegetable Compound zu ver- 


danken habe. 
„sh empfehle SSren Rath und SHre 
ME. ©. 3%. Waifon, Hampton, Da. 


Medizin allen Teidenden Frauen.” — 


Das ift ein pofitiver Beweis, daß Mı3, Pinfham kompetenter ift, einer Franken 


Frau Rathichläge zu 
toftet Euch nicht?, 


$5000 


eriLeilen, als irgend eine andere Perfon. 


Belojnung. Wir haben ir 


Schreibt ihr, E3 


2 ; B t t der National City Bank zu Lynn 85000 deyonirt, 
tele irgend einer Perfon ausbezahlt werden, welche beweifen fann, daB die 
obigen Briefe nidit cht find oder veröffentlicht wurden, che die beiondere Erz 
laubniß der Berfafferinnen eingeholt worden. Lydia &. Pinfham Medicine Co. 


(EBENEN EEE SEE EEE EEG. 


Der Soziale Turnpderein. 


Durch die faft vollftändige Zer- 
ftörung feine Hallenlofales tft der So= 
ziale Turnverein in eine fehr üble Lage 


gebracht werden, aus welcher jich auf: | 


zuraffen ihm mur durch einmüthiges 
Wirken der Mitglieder und fefles Zus 
fammenpalten derjeiben gelingen fann. 
Die Halle war, mit $16,000, faum zu 
acht Zehntein ihres abaefhähtien Wer: 
thes verfihert. Die Höhe des ange- 
richteten Schaden®, beziv. der Erjab, 
welchen die Verſicherungs-Geſellſchaf— 
ten zu leiſten haben, wird im Laufe die— 
ſer Woche feſtgeſtellt werden. Von Vor— 
ſtandsmitgliedern des Vereins wird die 
Abſicht geäußert, mit dem Neubau, 
bezw. dem Wiederbau der Halle ſobald 
wie möglich beginnen zu laſſen. Ver— 
walter Machmert hat ſich inzwiſchen in 
der Ruine zeitweilig eingerichtet ſo gut 
es geht, und zwar in dem bis zum 
Brande von Üpothefer Gorges benuß- 
ten Zadenlofale. 

Die von anderen Zeitungen gebrad;- 
ten Mittheilungen, daß der Iheater- 
faal der Sozialen Turnhalle kürzlich 
bon der Baupolizei fondemnirt mwor=- 
den fei, entiprach nicht den Ihaifachen. 
Die Baupolizei hatte nur die Anbrin- 
gung von Branbleitern an den Außen 
feiten des Gebäudes verfügt. 

Die Entſtehungsurſache des Bran— 

es hat nicht genau feitgefiellt werden 
fönnen. Das euer brach) Übrigens au— 
Berhalb der Halle, und zwar an ber 
Nüdfeite des Baue2, aus. Man nimmt 
an, daß e3 durch Kohlenrefie entitanden 
ijt, Die, noch glühend, in den Aſchkaſten 
geworfen worden waren. 


* Im Baffapant-Hofpital ift Frau 
KR. Bonelers den Brandwundgi erle- 
gen, melde fie am 17. Sanuar in ihrer 
Wohnung, im GStudio-Gebäude an 
State und Ontario Gtraße, erlitten 
hatte. Ein Dfenihirm, den Frau 
Vonelers vor den Kamin gefiellt Batte, 
mar in Brand gerathen, und die Flam- 
men ergriffen auch die Kleider ber 
Frau, al3 diefelbe ben brennenden 
Dfenihirm zum Fenfter binauszu= 
werfen fich bemühte. Che Hilfe kam, 
fam, hatte die Unglüdliche lebenzge- 
führliche Brandmunden erlitten. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt | 


en N Eee 


Uaterschrift von 


Geheimnihvole Affaire. 


Die Polizei will nicht recht daran glauben, 
dag Arthur R. Barnard entführt 


worden ift. 


Geit vorgeftern Abend tft Der 21 
Sabre alte Arthur R. Barnard aus fei- 
ner elierlihen Wohnuna, Nr. 6143 
Monroe Ape., verihinunden, und die 
Polizei bat fich bisher vergeblich be- 
müht, Aufklärung über feinen Verbleib 
zu erlangen. Barnard befleidete die 
Stelle eines Zahleleris in Domlies 
„Sion City Bank,” deren Leiter fein 
Bater ift, und wie verlautet, zählte er 
zu den befonderen Lieblingen des Olau- 
benzheilerd. Da derBerfchtwundene eine 
Prüfung feiner Kaffenbücher angeblich) 
nicht zu fcheuen braucht und auch feine 
noblen Raflionen irgend melcher Art 
batte, jo ift fein fpurlofes Ver— 
Ihwinden vorläufig unerklärlich, 
wenn e3 nicht darauf zurüdzus 
führen ift, daß — mie menigitens 
die Angehörigen des jungen Mannes 
feljenfeft überzeugt find — ber junge 
Mann in der Hoffnung entführt mwor= 
den ift, aus feinem Vater und aus 
Domwie ein fehmeres Löfegeld Heraus- 
zufhlagen. Arthur Barnard verließ 
porgeftern Abend um 7 Uhr fein elter- 
liches Heim mit der Angabe, Daß er fi 
rafiren Iaffen und dann zurücfehren 
werde. Da er fich aber bis Mitternacht 
nicht hatte jehen laffen, fo nahmen feine 
Eltern an, daß der junge Mann feiner 
Braut, Frl. Edna Pugh, an W. 88. 
und Sangamon Straße wohnhaft, ei= 
nenBefuch abgeftattet habe und dajelbit 
| die Nacht ala Gaft der Familie Pugh 
| perbringen werde. Als Nachfragen ges 
 ftern eraaben, daß Barnard am Abend 
zubor überhaupt nicht bei der yamilie 
Pugh vorgeſprochen habe, benachrichtig⸗ 
ten die beforgten Eltern die Polizei. 
Dieſelbe mill nicht recht an die Entfüh- 
rungsgefchichte glauben, ba die Räuber, 
war e3 wirklich auf ein Löfegeld abge- 
feben, doch mohl Domied Sohn oder 
Tochter zu entführen getrachtet haben 
würden. Ferner tft faum anzunehmen, 
daß die Räuber mehr al3 36 Stunden 
hätten verftreichen laffen, ohne ein Löfe- 
geld zu fordern, mas bi3 heute Mittag 
no nicht der Fall gemefen ift. 


_ 


* In einer Wirthichaft an Jefferfon 
nabe Darmwell Str., wurde geitern ber 
65 Kahre alte, 89 Desplaines Str. 
mohnhafte Klempner Charles Zobel, 
nachdem er aus Berfehen ven am 
Schanttif ftehenden George Williams 
angeftoßen hatte, jo brutal non diefem 
mibbanbelt, daß man den alten Mann 
nah dem Counig-Hofpital jhaffen 
mußte, 
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Eine Rur, die nicht furirt. 


Das vor etwa einem Sahre 
nommene „Goldſtandard“-Geſetz 


ange⸗ 


bat 
2 


in der Reich&hauptfiadt und ihrer Um: 
gebung erfordert, dabon macht Jich ge- 
wiß nur jehr jelten Jemand eine zu= 
treffende Vorftellung. 3 ift deshalb 
nicht überflüffta, unterZugrundelegung 
der betreffenden Etatsziffern folch’ ein 
Tableau über das Bolizeiperfonal auf: 
zuftellen. Un der Spite diefer äußerft 
bermwidelten Verwaltung fteht der Po- 
lizeipräfibent, ver bet feinen Haupi— 
funftionen duch zwei Ober- und 11 


| Regierungsräthe unterftüßt wird. Aus 


berdem treten noch vier NRegierung3- 
räthe und Wbtheilunasdirigenten für 
die Abtheilungen Wohlfahrtspolizei, 
Gewerbe- und Verkehrspolizei, Baupo— 


lizei, Kriminal- und Sicherheitspolizei 
und ein Abtheilungsdirigent für die po— 


litiſche Polizei in Thätigkeit. 


Mit den 


drei Polizeidirektoren, den zwei Abthei— 


bekanntlich den großen Fehler, daß es 


den Schatzamtsſekretär nur „ermäch— 
tigt“ und ihm „erlaubt“, das zu thun, 
was zur Aufrechterhaltung des Gleich— 
werthes aller Geldſorten nöthig ſein 
mag, wo es befehlen ſollte. Es 
ann alſo unter Umſtänden viel c< 
den guten Willen der Adminiſtration 
ankommen, und dadurch wurde es 
möglich, daß die Finanzfrage in der 
letzten Wahlkampagne wieder eine ſo 
große Rolle ſpielte. Von den verſchie⸗ 
denen Bills, welche gleich zu Beginn der 
jetzigen Kongreßtagung im Abgeordne— 
Fenhaus eingereicht murden, 
ahler gut zu machen, hat biejenige 
I Mepräfentanten HIN — die „Hill 
| — bei dem fyinanz- 
gefunden; bie 


Bun = moi 
Fasſchuß Gnade 
„klarſte und beſte“ iſt und am mei— 
4a. Ausfiht auf Erfolg bat. 

pon Standard GSilber-Dollars unter 
dem Sherman-Gefet ganz eingeftellt 
merden, dafür aber der Scabamts- 
Sekretär das Necht erhalten, dad im 
Shatamt befindliche 


u 


Viertel-Dollar? und „Dimes“ — au$- 


prägen zu laffen und zwar zu irgend | 


einem DBetrage, weshalb die Beſtim— 
mung, nad) welcher der Gejammtbe- 
trag der Scheidemünzen (fractional 
Coin) die Summe von $100,000,000 
nicht ühberfteigen darf, widerrufen 
wird. Schließlich wird der Schatzamts— 
Sekretär „angemwiefen“ (direeted) bie 
„ausftehenven “legal tender” Silber— 
Dollars auf dem Gleichwerth mit Gold 
zu halten“ und zu dieſem Zweck iſt er 
angewieſen, auf Verlangen ſolche 
Dollars gegen Gold einzuwechſeln. 
Solange dasGeſetz vom Jahre 1879, 
welches beſtimmt, daß Scheidemünzen 
auf Verlangen jederzeit gegen vollwer— 
thiges Geld eingetauſcht werden müſ— 


ſen, in voller Kraft bleibt, hat die durch 


die Hill-Bill in Ausſicht geſtellte ge— 
waltige Vermehrung der „Scheidemün— 


zen“ keine Gefahr, und die Befürchtung, 


daß man auf eine Widerrufung jener 
Beflimmung abziele, iſt vielleicht ganz 
unbegründet; aber Die unklaren Beſtim— 
nungen des jehigen Gefeges bezüglich 
der Einlöfung und fohließlichen Ver— 
niichtung der 
durch die vorliegende Bill nicht klarer 
gemaͤcht, ſondern höchſtens noch unkla— 
rer und — was das wichtigſte iſt, — 
die Bill läßt den größten Uebelſtand 
des jehigen Geſetzes unberührt. Nach 
dem jezigen Geſeß „mag“ der Schaßtz— 
amtsſekretär im Nothfalle zum Bond— 
verkauf ſchreiten, die Goldreſerve des 
Schatzamts zu ſtärken und ſie aufrecht 
zu erhalten, wenn große Anſprüche an 
fie gefieflt werden; er ift nach demWort- 
Yaut des Gefebes nicht dazu gezwungen. 
63 liest desheld die Gefahr por, day 
wir trotz des Goldſtandard-Geſehzes in 
Wirklichkeit auf die Silberwährung 
ſinken, wenn einmal eine als „ſilber— 
freundlich“ bekannte Adminiſtration 
an's Ruder kommen ſollte. Wenn in 
ſolchem Falle, Dank dem beſtehenden 
Mißtrauen große Anſprüche an die 
Goldreſerve geſtellt würden und der 
Schatzamtsſekretär es vorziehen wür— 
de, von ſeiner Erlaubniß, die 
„Goldreſerve“ wieder zu füllen, keinen 
Gebrauch zu machen, ſo würde die Ein— 
löſung oder Umwechſelung bald ein 
Ende nehmen müſſen, denn wo nichts 
iſt, hat der Kaiſer ſein Recht verloren, 
und die Goldprämie würde Thatſache 
werden. Die Hill'ſche Bill ſagt aber 
nichts davon, daß der Schatzamtsſekre— 
tär „angewieſen“ werden ſoll, die Gold— 
reſerve aufrecht zu erhalten, ſondern 
überläßt dies nach wie vor ſeinem Gut— 
dünken. Sie läßt den Hauptfehler des 
beſiehenden Geſetzes, welches ſie angeb— 
lich verbeſſern ſoll, unberührt. 
Angeſichts der vielen Arbeit, welche 
dem Kongreß noch vorliegt, ſcheint es 
gewiß nicht wahrſcheinlich, daß die Bill 
noch angenommen werden kann; aber es 
mag doch ſein, daß gerade ihr größter 
Fehler die Annahme möglich macht, 
denn derfelbe ift vom PBarteiftandpunft 
aus ein Vortheil. Go lange bei dem 
©efeß noch fo etivas wie ein Wenn und 
ein Aber ift; fo lange e8 nur ermäd- 
tigt und nicht befiehlt, wird immer viel 
auf die Durchführung und den guten 
Willen der Wominiftration ankommen, 
es alfo nöthig fein, die Partei in der 
Macht zu erhalten, die in finanziellen 
Hragen das größte Vertrauen genicht, 
und das it „natürlich“ die republifa= 
nifche. Die Sache hat in der jünaften 
Wahl fo fein gearbeitet, daß man wohl 
auf den Gedanken gefommen fein wird, 
fich die Möglichkeit zur Wiederholung 
offen zu laffen; die Finanzgefehe fo zu 
machen, beziv. zu laffen, dah der Gold- 
ftandard nur ficher ift in den Händen 
ber republifaniichen Partei, Das wäre 
dann noch eine Nachfrucht ber Ueber: 
zeuqungätreue aewiffer Herren. Die 
republifanifche Vartei bat e8 immer 
qut berftanden, fih aus den Fehlern 
ihrer Gegnern Waffen zu fehmieden. 
Die Polizei in Berlin und in 
Chicago. 


Ueber ben Berjonalbeftand der Ber: 
Iiner Polizeiverwaltung madt das 
„Berliner Tageblatt“ folgende Anga- 
ben; „MWelch’ eisen ungebeuren - Auf: 
wand von menjchlichen Arbeitskräften 
bie Hanbhabung des Sicherheitsdienfted 


des 


rd zur Annahme empfohlen, weil fie | 


Nach diefer Bill fol die Ausprägung | 
| farien, 
6155 MWacdhtmeifter und 


Yunaedirigenten für das Baß- und 
Fremdenweſen ſowie für Uebertretun— 


gen den 23 Polizeiräthen und 19 Po— 


| Tizeiajfefforen wäre der Generalſtab der 


Berliner Polizei 


vollſtändig. Dazu 


treten noch 288 Polizeiſekretäre, 28 Te— 


auf | 
115 Meldebureauaffiftenten 


ı fprıht 23 Beamte 


dieſen 


| - 
—5 dert ſich folgendermaßen: 
Bill oberſt und Kommandeur, 


— 
minalinſpektoren, 








Sherman-Noten“ werden 


lichen 
Barrenſilber, 
wie ihm angemeſſen ſcheinen mag, in 
Scheidemünzen — alſo Halb- und 
lehrreich müßte eine Vergleichung mit 


und 3 Leitungsreviſoren, 
und 85 
Kaſſenweſen bean— 
und Diener, die 
Aufſicht im Präſidialgebäude 32 An— 


legraphiſten 


en 


mE 
Ur 


Kanzliſten. 


geſtellte und außerdem noch 75 Boten 
und Vollziehungsbeamte. 


Alles in Al⸗ 
lem ſind ſomit in der eigentlichen Po— 
Iizeiverwaltung 648 Verjonen beichäf- 
ttat. 

Die Shubmannfhaft glie 
1 Bolizei= 
3 Bolizei- 
Volizeihauptleute, 6 Kri— 
1 Telegrapheninge- 
nieur, 1 Gefängnißinſpektor, 161 Po— 
lizeileutnants und 64 Kriminalkommiſ— 
18 Abtheilungswachtmeiſter, 
6022 
Schutzmänner. In dieſem eigent— 
Polizeidienſt ſind alſo 6918 
Menſchen thätig. Insgeſammt unter— 
ſtehen dem Polizeipräſidenten von Ber— 
lin ſomit 7562 Perſonen. Sehr 


22 
— ⸗2* 


majors, 


den den Polizeivorſtehern anderer 
Großſtädte zur Verfügung ſtehenden 
Mannſchaften ſein.“ 

* 


* * 


Die Chicagoer, welche auf ihre Po— 
lizei gewohnheitsmäßig zu ſchimpfen 
pflegen, ſollten ſich die obigen Ziffern 
zu Gemüthe führen und über dieſelben 
etwas nachdenken. Sie würden dann 


zu der Einſicht gelangen müſſen, daß 


im Vergleich mit der „muſtergiltigen“ 
Polizeiverwaltung Berlins 
unſerer Stadt mehr leiſtet, als man an— 
zunehmen pflegt. Die Bevölke— 
rung beider Städte iſt nach dem neue— 


ſten Zenſus ungefähr gleich groß. Ber— 


lin bedeckt aber nur ein Gebiet von ca. 
23 Quadratmeilen; Chicago ein ſolches 
von 190 Quadratmeilen; die Berliner 
Polizeiſtärke vertheilt ſich alſo auf einen 
faſt achtmal kleineren Raum, iſt dem— 


nach in weit günfligerer Lage in Bezug | 


Le⸗ 


auf den Schutz der Sicherheit von Le— 
ben und Eigenthum der Bewohner. 
Zugleich aber verfügt die Berliner 
Polizeiverwaltung über 6637 Schutz— 
männer, einſchließlich der 
meiſter, 
Mann, alſo mehr als dreimal weniger! 
Dozu kommt, daß in der Reichshaupt— 
ſtadt eine Menge Militärpoſten und 


Patrouillen den Sicherheitsdienſt ver- 


ſtärken, werden doch eine Menge öffent— 
liche Gebäude, Banken, Strafanſtalten 
u. ſ. w. Tag und Nacht von Soldaten 
bewacht. 

Der Verwaltungsapparat 


der 
Berliner Polizei iſt im Vergleich mit 


demjenigen der Chicagoer ein ungemein 
der Polizei- 


verwickelter. Was dort 
Präſident, 17 Regierungsräthe, drei 
Direktoren, zwei Abtheilungs-Dirigen— 
ten 23 Polizeiräthe und 19 Aſſeſſoren 
beſorgen, wird hier von einem Chef, 
deſſen Aſſiſtenten, fünf Inſpektoren 
und einem wenig zahlreichen Bureau— 
Perſonal gethan. Berlin hat 161 Po— 
lizeileutnants, Chicago 49, wozu noch 
ein ſolcher als Leiter der Geheimpoli— 
zei kommt, der im Ganzen etwa 100 
Beamte zur Verfügung ſtehen. 

Was die Leiſtungen anbetrifft, ſo iſt 
es ſchwer, einen diesbezüglichen Ver— 
gleich zu ziehen, da unſere Polizei mit 
ganz anderen Vorbedingungen und 
Verhältniſſen zu rechnen hat. In 
Berlin ſteht in Folge des ſtreng durch— 
geführten Meldeweſens jeder Ein— 
wohner gleichſam unter Polizeiaufſicht, 
inſofern ſeine Perſonalien und ſein 
Aufenthaltsort der Polizei bekannt 
ſind. Hierzulande herrſcht Freizügig— 
keit im wahrſten Sinne des Wortes; 
es kümmert ſich Niemand um die Po— 
lizei, ſolange dieſe nicht Urſache findet, 
ſich um ihn zu kümmern. In der deut— 
ſchen Reichshauptſtadt iſt die Be— 
völkerung eine einheitliche; hier ſetzt ſie 
ſich aus Angehörigen aller möglichen 
und unmöglichen Nationalitäten zu— 
ſammen, wodurch begreiflicherweiſe 
die Thätigkeit der Polizei wiederum 
erſchwert wird. Dort herrſcht eine mehr 
als tauſendjährige Kultur, hier ſind 
wir noch in der Entwicklung begriffen. 
Seit 6 Jahrhunderten iſt Berlin eine 
Haupt- und Reſidenzſtadt; Chicago 
wuchs in ſechs Jahrzehnten aus dem 
Nichts empor. 

Wenn aus allen dieſen Urſachen die 
öffentliche Sicherheit in der Reichs— 
hauptſtadt größer iſt als bei uns, ſo iſt 
das nicht zu verwundern. Doch ereig⸗ 
nen ſich auch dort eine Menge Verbre— 
chen gegen Leben und Eigenthum, wel—⸗ 
che ungeſühnt bleiben, trotz aller An— 
ſtrengungen de3 polizeilichen Riefenap- 
parates. irn Bezug auf Findiafeit und 
Energie find unfere Sicherheitsorgane 
ben bdeutfchen zmeifellos überlegen, 
denn das Material ift unbeftritten 
durchweg gut und auch an Eifer fehlt 
es nicht, ſoweit derſelbe — leider! — 
nicht durch „politiſche“ Einflüſſe ge— 
dämpft wird. Und auch den Vergleich 
mit anderen amerilanifchen Städten 
braudt Chicago’3 Polizei nicht zu 
fcheuen. Nem York 3.8. (Manhattan) 
mit ungefähr der gleichen Einwohner: 
zahl, wie unfere Stadt, hat auf einem 
vielfach Fleineren rlächenraume mehr 
als dreimal joviel Boliziften, wie Chi- 


diejenige | 


Wacht: | 
die Ehicago’er nur über 2090 | 


„Ubendpoft, Chicago, Montag, den 23, Zannar 1901. 


Sicherheit viel zu wünfchen übrig. 

Es iſt leicht, zu fehimpfen; wer aber 
gerecht fein will, muß die Verhältniffe 
erwägen, ehe er Vergleiche anftellt. Daß 
unjere Bolizeiverwaltung beffer fein 
fönnte, als fie ift, bejtreitet Niemand; 
deshalb aber muß doch zugeſtanden 
werden, daß ſie angeſichts der ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mittel keineVer— 
gleiche zu ſcheuen braucht, und daß ſie 
über größere Mittel nicht verfügt, iſt 
nicht ihre Schuld. 

Intereſſant für uns wäre eine Auf— 
ſtellung der Koſten des gewaltigen 
Polizeibetriebes in Berlin. Wir fürch— 
ten, daß in dieſer Beziehung die deut— 
ſche Verwaltung der unſerigen „über“ 
iſt. Denn trotz ſeiner Unzulänglichkeit 

iſt der Sicherheitsdienſt in Chicago 
ziemlich koſtſpielig, beläuft ſich doch der 
Jahresetat auf 83,000,000, nach deut— 
| fhem Gelbe faft 18 Millionen Mark. 
| Darnach müßte die Berliner Polizei: 
berwaltung ca. 40 Millionen Mark fo- 
jten, während für fie nach Anaabe des 
I neueften Mener’fhen Konperfations- 
| Lerifons nicht einmal 10 Millionen 
| Mark bervilliat werden. Do3 märe ein 
für unfere Bermwaltung 3 metho- 
den jehr hezeichnendes Verhältniß. 


Zofalberidt. 


Wurde zum Scloftmörder. 


Die Leiche von Henry Schweizer in einer 
Eisfcholle feitgefroren auf dem 
See gefunden. 

Mit vieler Mühe gelang e8 geftern 
Boliziften, die in einer Eisfcholle faft 
vollſtändig eingefrorene Leiche des 

Zigarrenmachers Henry Schweizer, der 
ſeit dem 19. Dezember ſpurlos ver— 
ſchwunden war, zu bergen. Zweifellos 
ſtürzte ſich Schweizer in ſelbſtmörderi— 
ſcher Abſicht in den See, in welchem 
ſeine Leiche ſeither mit dem Eis von 
Wind und Wellen umhergetrieben wor— 
den iſt. Ein Parkpoliziſt, welcher das 
Seeufer abpatrouillirte, wurde einer 
Eisſcholle gewahr; auf welcher ſich ein 
Gegenſtand befand, der Aehnlichkeit 
mit einem menſchlichen Körper hatte. 
Er erſtattete telegraphiſch Meldung 
auf der Revierwache an Larrabee Str., 
von wo in kurzer Zeit ein mit Polizi— 
ſten bemannter Patrouillewagen zur 
Stelle war. Da die Scholle in einiger 
Entfernung vom Ufer feſtſaß, ſo muß— 
ten zwei Poliziſten in einem Boot zu 
derſelben hinausrudern und die Leiche 
förmlich aus der Eisſcholle heraus— 
hacken. Der ſchon ſtark verweſte Leich— 
nam wurde nach einem Beſtattungsge— 
ſchäft gebracht und bald darauf von 
Frau Henry Schweizer, No. 181 
Orchard Straße wohnhaft, als derje— 
nige ihres ſchon ſeit über Monatsfriſt 
verſchwundenen Gatten identifizirt. 
Wie Frau Schweizer der Behörde mit— 
theilte, litt ihr Mann ſchon ſeit zwei 
Jahren an Melancholie und hatte 
öfters gedroht, ſeinem Leben ein Ende 
machen zu wollen. Schon vor etwa 
einem Jahr ſprang Schweizer ganz in 
der Nähe der Stelle, wo ſeine Leiche 
geborgen wurde, in den See. Paſſan— 
ten, welche Mugenzeugen bes Gelbit- 
mordverfuches waren, benachrichtigten 
| die Polizei, melde Schweizer nod) 
rechtzeitig aus den Fluthen heraus 
| fifehte und aufs Trodene brachte. 
Außer feiner Mittme hinterläßt 
| Schweizer vier Rinder. 





Nenue Kabinets-Beamte. 


Jetzt da die Präſidentenwahl entſchieden worden, 
iſt die wichtigſte Frage die Auswahl von euten, ver— 
trauenswürdigen Männern für das Kabinet, da mebs 

der gegzenwärtigen Mitglieder am Schluß ihres 
Termins zurücktreten werden, und wir Alle hoffen, 
daß ſich die vorgenommenen Aenderungen als ſegens-— 
reich für die beſten Intereſſen des Landes erweiſen 
werden. Am privaten Leben nehmen die Leute eben= 
halls viele Viränderungen vor, Zum Peiipiel Binz 
fihtlich ihrer Gejundheit. Wenn ihr Magen ftw 
toird, ihre Nerven abgeipannt jind und Dy3pepfie, 
Nerdaunngsftörung, Gallevergiitung, Nebofität und 
Schiaflchigfeit darauf folgen, probiren jie diefe Mi: 
Pizin und jene Medizin, ohne Hilfe zu finden. Wa3 
ihnen notbthut, Hit Hoftetter’3 Magenbitters, das ein: 
ige sisere Heilmittel für diefe Leiden, und nah: 
Dem fie e3 cemifienbaft prodirt, werden fir Teicht 
überzeugt werden, daß Dies die Medizin ift, melde 
fie fuchten, und die einzige, auf melde fie f 


tere 





jih in 
den fchwerften Fällen verlaiien fünnen, Falls Ihr zu 
dDiefen KLeidenden gehört und gaefund werden wollt, 
verſucht es ſofort. 

— — — — — 


Gefälſchte Banknoten. 


Unter der Anklage, falſche 35-Bank⸗ 
noten verausgabt zu haben, ſitzt John 
Haines wohlverwahrt in der Revier— 
wache an Harriſon Str., und die Poli— 
zei fahndet auf ſeinen Spießgeſellen, 
der ſich bisher der Verhaftung zu ent— 
ziehen wußte. Wie der, an 14. Str. 
und Wabaſh Ave. etablirte Wirth John 
Rooney behauptet, betrat Haines vorge— 
ſtern Abend ſein Lokal und bezahlte das 
Getränk, das er ſich beſtellt hatte, mit 
einer 85-Banknote. Er erhielt auch 
das Kleingeld heraus, und erſt als 
der Kunde für eine weitere Beſtel— 
lung abermals mit einer Banknote zum 
Betrag bon fünf Dollars bezahlen 
wollte, fhöpfte der Schanftellner Ber: 
badht. Eine genauere Befichtigung der 
Bankınote ergab, daß diefelbe ein, noch 
dazu recht plump ausgeführtes Falfi- 
fifat "war. Man padte Haines am 
Kragen und fperrte ihn, bis die Polizei 
eintraf, in einen Nebenraume ein. Wie 
der Wirth Jacob Schweiter, deffen Lo- 
tal jih Nr. 1106 R. California Ave. 
befindet, der Polizei gemeldet hat, 
ſchmierte Haines ihn ebenfall3 mit einer 
gefälſchten Banknote im Nennwerth 
bon fünf Dollars an. 

— — — 


* Auf der Fahrt nach einer Brand⸗ 
ſtätte an S. Halſted Str. begriffen, 
kollidirte der Spritzenwagen No. 5 
geſtern Abend an der Ecke von Halſted 
Straße und Weſt Van Buren Straße 
mit einem Kabelbahnzug der Blue 
Island Ave.Linie. James McGuire, 
der Kutſcher des Spritzenwagens, 
mwurbe dabei von feinem Sit auf das 
Straßenpflafter herabgefchleubert und 
fo bebentlich verlegt, baß er mittels 
Ambulanz nah dem Eounty=Hofpital 
übergeführt werden mußte. 


— — — — * 


GASTORIA füsiugiagpuKnte, 


Ole Sara, Die Ir imma Gekauft Habt > "rm 


cago und auch dort läßt die öffentliche 


Sense 
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frau giöfon Hal Konrage. 


Sie bietet einem Straßenräuber 
einen Ausgleich an. 


Der Gauner geht lahend auf den 
ungewohnten Borfdlag ein. 


Der „Wild Cat Club“ ift anfcheinend eine 
gefährliche Räuberbande. 


Einbrecher in Evanfton. 


Nachdem ein Straßenräuber fünf 
Minuten lang fich vergebli bemüht 
hatte, der Frau U. Wharton Gibjon 
ihre Börfe zu entreißen, bot ihm bie 
fouragirte Dame al Wusgleih an, 
daß ſie ſich in den Inhalt ihres Geld» 
beutels theilen ſollten. Dem Gauner 
war anſcheinend ſo etwas in ſeiner 
Praxis noch nicht vorgekommen, denn 
er mußte lachen, ging aber um ſo be— 
reitwilliger auf den Kompromiß ein, 
als ſich in geringer Entfernung ein 
Paſſant blicken ließ. Mit haſtigem Griff 
entnahm der Wegelagerer der offenen 
Börſe Frau Gibſons 75 Cenis in 
Kleingeld und floh eilenden Fußes. 
Hätte er in eine andere Abtheilung der 
Börſe gegriffen, ſo hätte er 820 in 
Banknoten erwiſcht, und es iſt ſehr 
fraglich, ob er ſich Zeit dazu genommen 
hätte, dieſe Summe brüderlich mit 
Frau Gibſon zu theilen. 

Frau Gibſon, die Präſidentin des 
„Cipher Club“ und 161 Dearborn Ave. 
wohnhaft, hatte kurz nach 6 Uhr geſtern 
Abend, auf dem Heimweg begriffen, 
die Ecke von State und Huron Straße 
paſſirt, als ein etwa 25jähriger, gut 
gekleideter Mann aus einem Thorweg 
auf ſie zutrat und ihr befahl, ihm 
ſchleunigſt ihre Geldbörſe einzuhändi— 
gen, welche ſie in der rechten Hand 
trug. Da die Ueberfallene nicht ſofort 
Miene machte, dieſem Befehl nachzu— 
kommen, ſo ſuchte der Gauner ſich der 
Börſe mit raſchem Griff zu bemächti— 
gen. Anſtatt um Hilfe zu rufen, ließ die 
kouragirte Frau einige Packete fallen, 
die ſie auf dem Arm trug, und um— 
klammerte beide Handgelenke ihres An— 
greifers. Vergeblich verſuchte dieſer, 
ihr mit der Hand nach der Kehle zu 
fahren, und nad) längerem Ringen trat 
eine Erholungspaufe ein, während mel- 
cher der Räuber und fein Opfer fich 
ftarr anfahen. Zu ihrer großen Exleich- 
terung Jah Frau Gibfon jebt einen 
Paffanten des Weges daher fommen, 
und um Zeit zu gewinnen, fchlug fie Dem 
Räuber vor, den Inhalt ihrer Börfe zu 
theilen. Einen Augenblid jah der 
Gauner Frau Gibfon verblüfft an, 
dann lachte er laut auf und erklärte, 
auf den Vorfchlag eingehen zu wollen. 
yzrau Gibfon hielt ihm ihre geöffnete 
Börfe hin, die fie aber wohlmeislich mit 
beiden Händen fejthielt, und haſtig 
jentten fich die Finger ihres Vis-a-vis 
hinein. Auf3 Gerademwohl entnahm er 
der Börfe, was er gerade zu faflen be- 
fam — mie.fih ſpäter herausſtellte, 
waren ed nur 75 Cents — und gab 
dann ſchleunigſt Ferſengeld. Froh 
darüber, daß dem Gauner $20 in 
Banknoten entgangen waren, die fie in 
einem anderen Abtheil ihres PBor- 
temonnaie3 trug, begab fi} Frau Gib- 
jon nad) der Repierwache an Dit Chi- 
cago Üve., wo fie ihr Abenteuer mel- 
dete. 

Eine eigenartige Vereinigung 
cheint der „Wild Cat Elub“ zu fein, 
der im Erdgefchoß eines Haufes an der 
Ede von Well und Cheftnut Straße 
jein Domizil aufgejchlagen hat. Kurz 
nach 10 Uhr geftern Abend ftürzte der 
No. 341 Sedgwid Strafe mohnhafte 
George Simpfon, der mit einer 
„Zamale” benannten Delifateffe 
baufiren geht, in die Oft Chicago 
Uve.-Repierwache und meldete, daß er 
bor dem „Klublofal* überfallen, in 
daffelde hineingezerrt und um $1.20 in 
Baar, fowie um feinen Waarenporrath 
beraubt worden je. Kaum hatte 
Simpfon feinen Bericht beendet, als 
Edward %. Ritfon, 239 Weit Van 
Buren Straße wohnhaft, erichien, um 
zu melden, daß er auf Diefelbe Weile 
wie Simpfon beraubt worden ei. Vier 
Poliziften begaben fih hierauf nad 
dem Rofal des „Wild Cat Club“, mo 
e3 ihnen gelang, vier ber Mitglieder 
feftzunehmen; die übrigen entmwichen 
durch eine Hinterthüre, als die Beam: 
ten ihr Erjcheinen madten. Die Ber: 
bafteten gaben ihre Namen ala Albert 
Eolford, Jofeph Lang, Frank %oHy und 
Samuel Wfher an. 

Während der Abweſenheit der Fa— 
milie, plünderten geſtern Einbrecher 
das obere Stockwerk des Wohnhauſes 
von F. A. Warner, 1236 Judſon Ave., 
in Evanſton, gelegen. Ein Angeſtellter 
einer Viktualienhandlung, der beſtellte 
Waaren abliefern wollte, klopfte 
mehrere Male an die Hinterthür des 
Hauſes. Da ihm nicht geöffnet wurde, 
ſo ſchickte er ſich zum Weggehen an, 
hatte aber kaum die Straße erreicht, 
als er ein lautes Klirren hörte. Schnell 
in den Hof zurückeilend, ſah er zwei 
Männer über den Zaun klettern und 
dann verſchwinden. 

Augenſcheinlich hatten die Gauner, 
als ſie das Klopfen vernahmen, ſich 
entdeckt geglaubt, und waren kurzer 
Hand aus dem oberen Stockwerk, 20 
Fuß hoch in den Hof hinabgeſprungen. 
Einer der Einbrecher ſchien es dabei 
ſo eilig gehabt zu haben, daß er ſich 
nicht Zeit nahm, das Fenſter zu öffnen, 
ſondern direkt durch die Scheibe 
ſprang. Er muß dabei böſe Schnitt⸗ 
wunden erlitten haben, denn es fanden 
ſich ſtarke Blutſpuren im Hofe vor. Als 
der Hausherr zurückkehrte, machte er 
die Entdeckung, daß Schmuckſachen im 
Werthe von 8150 fehlten. 

Ein Schleichdieb erleichterte geſtern 
James Gentleman, einen Gaft des 
Grace Hotels, an Clark Straße und 
Yadjon Boulevard, um eine goldene 
Uhr nebft Kette im Werthe von $180, 
fowie um $20 in Baargeld. Der Dieb 
war durch das Tyenfter in ber oberen 


a es 


Trägt &s 


l eines guten Dinnerd. 


sterettes 


inne 


(Früher Junior Opfter Craders.) 


Die Auftern-Crader3, die Gefhmad haben . Ueberall ver= 
fauft zu 5 Gents in dem „nzersfeal Patent Padet.“ 


Ihürfüllung geflettert, das Gentleman | Endeten im Streit ihre Bummel« 


unborfichtiger Weife nicyt von innen 
zugeriegelt hatte. 

In der Weit North Une.-Rebier- 
mache befinden ich fünf des Straßen- 
raubes angeflagte Schächer in Haft, 
bon denen einer in drei Fallen gejtäns 
dig ift und belaftende Ausfagen gegen 
feine Spießgefellen gemacht hat. Die 
Verhafteten find: John Hafjell, 375 
Dikinfon Straße; Oskar Kylolle, 879 
Iron Str.; Edward Galpin, 1124 
North Albany Ave; William North: 
wid, 905 Troy Str, und Otto Walbt, 
881 Troy Str. 

hr erjtes Opfer war angeblich der, 
376 Homer Straße mohnhafte Sohn 
Norton, den die Kerle an Cortland 


Straße und California Ave. angefals | 


len und um $2 beraubt haben jollen. 
An der gleichen Weife büßten Charles 
Pamconen, 375 Homer Straße, 
Cents, und Thomas Roberts, 1086 N. 
Kedzie Une. wohnhaft, $3 ein. 


Deutihes Theater. 


„Sopf und Schwert“ von Karl Gubfom. 


Gutzkows hiſtoriſch genommen ſehr 


ungenaͤuer Verſuch zu einer Ehrenret- 


tung für den preußiſchen „Soldatenkö— 
nigꝰ Friedrich Wilhelm J. in deſſen Ei— 
genſchaft als Menſch und Familienva— 
ler wurde geſtern Abend in Powers 
Iheater von einem zahlreichen Publi- 
fum febr beifällig aufgenommen — ein 
Umftand, der für Iheaterbireitoren im 
Allgemeinen jehr intereffant ift, da er 
ihnen fortan die für [chwierig gehaltene 
Beantwortung der Frage: „Welche 
Stüde eignen fich am beten für bie 
deutfch-amerifanifche Bühne?“ mejent- 
lich erleichtern dürfte. — E3 ift indeffen 
anzunehmen, daß die Uufnahme des ge 
ftern Abend zur Aufführung gebrachten 
unbiftorifehen alten Lufifpieles eine 
meit weniger günftige gewefen märe, 
wenn fich die Hauptrolle des Giiides 
nicht bei Herrn Meyer-Eigen in Hän- 
den befunden hätte, wie man fie bejje- 
ren faiım anvertrauen fönnte. Der ge- 
nannte Rünftler bot eine in Masfe und 
Spiel nahezu vollendete Leiftung dar. 
Er mar vom Zopf bi3 zu den Sohlen 
feiner Reiterftiefel ver gemüthliche 
Iprann, al3 welchen derBerfaffer Tich’3 
bat angelegen fein lafjen den in Wirt- 
lichkeit jehr ungemüthlich gemejenen 
König zu zeichnen. Was Friedrich 
Wilhelm I. zu Lebzeiten mit allen 
Stodprügeln nicht fertig gebracht bat, 
nämlich daß feine Berliner ihn zu lies 
ben lernen follten, ftatt ihn zu fürchten, 
Herr Meyer-Eigen bat’3 für ihn auf 
den Spuren Gubfoms bei feinem Pu- 
blifum erreicht. 

Ungefehmälsttes 2od verdienen aus 
Ber dem Oenannten für ihre Zeiftungen 
bei der Borfieflung auch Frl. Beringer 
(Königin), Herr Lindifoff (Orenadier 
Edhof) und Herr Kreiß (Graf Seden- 
dorf). Herr Bach, in der Rolle des 
Erbprinzen bon Baireuth fügte pen 
Schnigern, welche der Berfafjer an 
diefer Bartie gemacht hat — er läßt 3. 
B. gleich im erfien Auftritt den Erbs- 
prinzen fon um 6 Uhr Morgens bei 
ber Brinzeffin und zehn Minuten jpä- 
ter bei der Königin Bifite machen — 
aus eigenem Antrieb noch einige Hinzu. 
Der Darfteler bätte fich bei eini- 
gem Nachdenken Klar barüler merben 
fönnen, daß ber vielgereifte und melt- 
fundige Prinz nicht gerade al3 Natur: 
burriche aufzufaffen it. Weshalb alfo 


-follte diefer junge Mann in dem Vor— 


zimmer bes Konigs fo laut fogreien, 
daß — riöfirte er dergleichen im wirk— 
lihen Leben — alöbald die Diener- 
Ichaft herbeigeftürzt fommen würde? — 
Sm Großen und Ganzen verdient in- 
deffen die Art und Weife, mie Herr 
Bad) feine Rolle durchgeführt hat, alle 
Anerkennung. 

Die Befegung der Nebenrollen war 
den Umftänden gemäß; befondereSorg- 
falt war von der Regie darauf ber: 
wendet worden, die Mitwirkenden bi- 
ftorifch getreu zu Eoftümiren. 

Für nächften Sonntag zeigt die Di- 
reftion zur Aufführung an: „Zmei 
Eifen im Teuer“, Isaftiges Quftipiel, 
nach Galderon, bon ?riebrich Abler. 
Als Mitwirkende angezeigt werben un» 
ter Anderen die Herren Meher-Eigen, 
Lindikoff, Gordon und Bach, fowie die 
Damen Kramm, Bafchke, Haerting und 
Remy. 


— — — 


Verlangt und nehmt nichts anders an als 
BROWN’S Ta 
Treches of Boston 
welde allgemein eheiken 
— Se ge nn 
net worden fü 


| 


| 
| 
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tour. 


Mike Farrell, welcher über O'— 
Malleys Wirthſchaft, Ecke Polk und 
Clark Str. wohnt, war geſtern zu frü— 
her Morgenſtunde, in Begleitung ſei— 
nes Freundes Nick Chriſtian von einer 
Bummeltour heimgekehrt. Chriſtian, 
der in der nämlichen Wirthſchaft als 
Koch beſchäftigt iſt, lud ſeinen Freund, 
der in ſeinen Kreiſen als „Iriſh Mike“ 
bekannt iſt, zu einem „allerletzten Nacht⸗ 
trunk“ ein. Um 4 Uhr Morgens ver— 
nahm der in jener Gegend patrouil— 
lirende Poliziſt King Lärm von Strei— 
tenden, der aus jenem Lokale zu kom— 
men ſchien. Ehe er ſich durch die Sei— 
tenthüre Eingang verſchaffen konnte, 
vernahm er den Knall zweier Revolver— 
ſchüſſe. Er eilte nach der Frontthüre 
und fand dort Chriſtian verwundet am 
Boden liegend vor. Farrell hatte dem— 
ſelben zwei Revolverkugeln in der Ma— 
gengegend in den Körper gejagt 
und war dann eiligſt geflohen. Der 
Schwerverletzte wurde nach dem Coun— 
ty⸗Hoſpital geſchafft. Auf den Schieß— 
bold fahndete die Polizei bisher ver— 
geblich. Chriſtian ſoll wenig Ausſicht 
haben, mit dem Leben davon zu kom— 


men. 
— — —— — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Adam P. Bauſe 
im Alter von 33 Jahren am Freitag Abend ſelig im 
Herrn entfchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienftag, den 29. Januar, Morgens 9 Uhr, vom 
Trauerhaufe, TW Trumbull Ave, nah Vater K.ü- 
merz Kirche an St. Youis Upe., von da nah Dem 
Et. Bonikuzi? Gotiegader. Um ftilfe Theilnahme 
bitten die trauernden SHinterblichenen: 
Marie Baufe, neb. Scholl, Gattin. 
Willie Baufe, Sohn. L 
Frank ınd Joſeph Baufe, Brüder. 
Marsaretha Murphy, Schweiter. 
wsiliem Muıphn, Schwager. 
SHetharine Small, Schwiegermutter. 
Zef:py und Willy Scholl, Shwäger. 
Kizjie, Biltoria und Annie Scholl, 
Scwägerinnen. 


Zodes-Unjeige. 


Sgreunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dak unjer geliebter Sohn und Bruder 
Otto Mohriader 


am %7. Januar im Alter von 18 Jahren, 9 Monaten 
und 5 Tagen mach Zurzem Xeiden geitorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 29. Ya I 
nuar, um 2 Uhr, dom Trauerhauie, 55 Station 
Str, nah der Engl. Nazareth Kirche, von da nah 
Roje Hill, Um ftille Theilnahme bitten 

Louiſe Fiohrbadıer, aeb. Prejier, Mutter. 

Karl, Zohn, Seniy, Brüder. 

Ylına, Schweiter. . 

Minnie Dohrbadıer, Schwägerin. 


Zoded:- Anzeige. 


Groß; Park Loge No. 9, 0.9. ©. 
Den Peamten und Schweftern die traurige Nah: 
richt, daß Schweſter 
Emilie Krier 
Samſtag Abend um 6 Uhr 30 ver: | 
ift. Peerdigung findet jtatt am E 


32 Willow Str., 
Y 


tteg um 2 Uhr 30, nah Rofehil. Dir Mit: 
er find erfucht, der verftorbenen Schweiter Die 
legte Ehre zu erweijen. 
Diarie Serzog, Präi., 
Crescentia Kaſtner, Sekr. 
256 Blackhawt Str. 


Todes⸗Anzelge. 
Deutſcher Frauen-Kran ſken-Verein. 


| 
Den Beamten ımd Mitgliedern zur Nahricht, daß | 
unjere geliebte Schweſter | 
Zora Rump 
geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dien- 
ftag, den 29. Januar, vom. Trauterhauie, 94 Hud’on 
Ane., nah dem Goncortia Kirchhof. Die 2 amten 
find eriuht, um balb zwölf Uhr in der Vereins halle 
zu erſcheinen, um der verſtorbenen Schweſtet Die 
letzte Ehre zu erweiſen. 
Augujta Steiuede, Präf., 
Paulina Braudis, Sekr, 


Todes⸗Anzeige. 
Kincoln Deutiher Frauen-Verein. 


Den Beamten und Vitgliedern zur Nachricht, daB 

unjcre geliebte Schiwefter 
Dora Rump 

gefterben ift. Tie —— findet ſtatt am Dien⸗ 
ſtag, den 29. Januar, vom Trauerhauſe, 94 Hudſon 
Ave., nach dem Concordia Kirchhofe. Die Baamten 
ſind erſucht, um halb zwölf Uhr in der Vereins halle 
zu erſcheinen, um der verſtorbenen Schweſter die letzte 


Ehre zu erweiſen. 
Amalia Rebiter, Präſ. 
Paulina Brandis, Sefr. 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
dak meine geliebte Gattin, unjere ZTodhter und 
Schweſter 

Minnie Gochel 

am Samijtag, den %6. Ianuar, nah Furzem Leiden 
fanft im Seren entfhlafen ift. Die Beerdigung fin: 
det ftatt am Dienftag, den 29, Ianuar, um 12 Uhr, 
vom Trauerhauje, 71 Keenon Str., nah Concordia, 

Heury Goe⸗el, Gatte. 

R. Beyer, Bater. 

2. Beyer, Mutter; 


nebft Schweftern und Brüdern, 


Todes⸗Anzelge. 


Goethe Frauen: Berein. 
Peamten und Mitgliedern zur Nachricht, Bab 


Schweſter 
Emilie Krier 
am Samſtag, den W. Januar, geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Dienſiag, den M. Januar, 
vom Trauerhauſe, 12 Willow Str., Rachm ttags 2 
Ubr, nach Roſe Hill. Die Beamten find erfuht, um 
halb zwei Uhr in der Vereinshalle zu erieinen, um 
der verftorbenen Schmwefter die legte Ehre zu erimeiien. 
Amalia Rebſcher, Präf. 
Aunga Huber, Prol. Sett, 


Todes⸗Anzeige. 
Lady Roſe Hive 174, E. O. T. M. 

Die Beamten obiger Loge ſind erſucht, in der Lo— 
genhalle zu erſcheinen, um der verſtorbenen Schweſter 
Emilie Krier 
die lehte Ehre zu eriweifen, am 29. Januar, 1 Uhr 

achm. 


Sorikine MBebber, Recor per, 


Zoded: Anzeige. 


Nord Amcrita Loge No. 1,R.u.D.v. 9. 


Den Beamten und 
Mitgliedern hiermit 
die traurige Nads 
riht, daß unfere 
Sefretärin u 
Schweſter 
Emilie Krier 
am Sonnabend, den 
26. Januar, geſtor—⸗ 
ben iſt. Mit⸗ 
glieder werden er— 
fucht, fih um 42.30 
Dienftag, den 9, 
Sanuar in der Los 
genhalfe, Nr. 55 Elpbourn Ape., zu verfammeln, um 
der Schwefter die legte Ehre zu eriveiien. 
Kouis Steinfen, Prä.f 


Die 


Zodes- Anzeige. 


ze und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß unſere gelichte Mutter 
Frau Dorothea Rump 

im Alter von 77 Jahren fanft entichlafen ift. Beer: 
digung findet ftatt am Dienftag, den 29. Zanuar 
11, vom Trauerhaufe, 04 Hudion Ave, um 11.39 
Vorm. nah der Evang. Nohannestfirhe und don dort 
nah dem Concordia Friedhof. Um ftilles Beileid bit: 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Bm. 8. KRump, Sohn. 

ran Dora Primus, Frau Minne Sippel, 

Tran Ida Watts, Töchter. 


Todes:Angeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nahriät, 
daß unjer gelichter Sohn -und Bruder 
Heinrich Papenhauſen 


27. Januar fanft im Herrn entichlafen ift. Die 


am 
Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 29. Yu 
nuar, vom Zrauerhaufe, 3135 Union Ape., aus nah 
dem Waldheim Friedhof. Um ftille Theilnahme bitz 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

R. Bapenhauien, Mutter. 

A. Gner, U. Bapenhaufen, Schweitern. 


Zodes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nadhricht, 
daß meine Tiebe frau 
Ma Zieh, geb. Prodnom, 
heute Morgen um 2 hr janft im Herrn entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet fiatt am Mittwoch, den 
30. Januar, 12 Uhr Mittags, vom Zrauerhaufe, SS] 
DV. 21. Str, nah dem Concordia Friedhofe. 
ftille Theilnahme bitten: 
3 Otto Ziech, Gatte. 
modi Edwin Ziech, Sohn. 


— — 


Todes⸗Anzeige. 
Iſolde deutſcher Frauenverein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 


Frau 

* Margarethe Eberhardt 

geſtorben iſt. Beerdigung Dienſtag Nachmittag um 1 

Uht 30 M., von 3127 S. Canal Str. nach Oakwood. 
Helene Spreyne, Präſ. 
Annag Kirchner, Setr. 


Todes⸗Anzeige. 

Allen Verwandten 
Nachricht, daß 

Heury Schweizer 


im Alter von 4 Jahren geſtorben ift. Die Beerdis 
gung findet ſtatt am Dienſtag, den 29. Januar, um 
2 Uhr Nachm., vom Leichenbeſtatter William Nies 
meyer, 626 Wells Str., aus nach Roſe Hill Friedhof. 
Anng Schweizer, nebſt Kindern. 

Geſtorben: George Reuß, im Alter von 60 
Jahren. am N. Januar, in Nabperville, Ill. Becrdis 
gung am Dienftag, den 9. Januar, um 10.0 Vor⸗ 
mittags, in Raperville. 


und Belannten die traurige 


Danffagung- 

_ Allen Freunden und Bekannten meinen herzlicäften 
TDanf für die Verheiligung am Begräbniß meines ges 
liebten Sohnes jowie für die troftreihen Worte de3 
Herrn Baftor Forfter am Sarge des Entich afenen, 
auch meinen innigften Dank dem Peter Schönhofen 
Kranken-Unterftügungsperein, Die tiefbetrübte Mutter 
Auguite Boettcher. 


$75 in eleganten Preisen. 
Kinder: Preis: Mastenbad, 
Samitag Nadmittag, 2. Feb. 1901, von 3biß 
8 Uhr, ın Soerbers Dalle, 710-714 Blue Y3land 
Ave. Eintrittspreis: Kinder 10 Gt3.; Erwachjene 2öc. 


Zurn:Berein Einigkeit. 
20stes Jahrhundert Preismasken-Carnival 
Samftag Ubend, den 2. Februar 1901, 
HBoerbers Haile, 710-714 Blue Aland Avenue. 
Tidet3z 35 die Perion. Große BühnensAufführung 
"Die Geburt des neuen Jahrhunderts.“ momi 


Spart #5.00 bis #12.00 
—— beim Kauf eines — 

CGarland, Jewel x: 
Coid Coin Oien 


A. V, SHITH & BRO,, 


9 Ost North Ave. ſa, mo 
Frei!- Ein Paar-Ftei! 


8 85 Hoſen 


dieſe Dee 
Käufer eine 


1 — Anzugs oder Meberrocdis 
2, \ 
RD ze 
s Richt Richt 


mehr $15 weniger 


Glasgow Woolen Mills Co. 
191-193 State Str. 
Chicare, Ill. 
Deutih geiproden von Profeflor 
Sabz, unferem erften Zujchneider. dꝛ iut tal. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Glart und Epanfion Ave. 


BES KONZERT "=E 
Jeden Abend und Sonnlag Nachmittag} 
wm" EMIL GASCH. 


ABS 


und Hopfen vom beften 

und die —— ft des Bier» 

der Grorugung von Papit’e @elect. 
Diefes Bier Mi hell wir das i 


tirte Pilfenex, it ibm aber an 





Win 


EFORE 


Ihr 
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Blackene Liquid Stove Polish. 


Warum wollt Ihr flüſſige Ofenſchwärze in 
leicht zerbrechlichen Glasflaſchen laufen, wenn 


BLACKEME, 


die moderne ſlüſſige Ofenſchwärze, 
in Blehbücjen haben fünnt und das Dep: 
pelte Quantum umd die beite Quali: 


tät fir denjelben Preis befommt. 


Verſucht 


eine Büchſe und Ihr werdet keine andere ge— 


brauchen. 
vorrüthig. 


Vergnugungs⸗-Wegweiſer. 


Drew als „Richard Carvel.“ 


I 

| 

Powers. John | 
Earab Bernhardt | 
| 

I 

| 


Jllinois. — Gaftipiel 
und Conſtant Coquelin. 


von 


A Operette „The Isle of 
Champagque“. 
Brann yeradonfe — Rihard Mansfield 
in EShalejpcare's „Henry V.* 
MeBiders. = 
Örcat Nor 
land‘ 
Dearborn. 
Dopfins — 
Alhambra.- 
bijou. 
Academy. 


Diamond“. 
Rienz 1 


Sonntag | 

- Zamitags 
tenfrei 

e Bejuchs: 
toa md Sonntag. 


Eotalbericht. 


Fröhlich Pfalz, Gott erhalt's. 


Die vom Pfälzer-Derein von Chicago abge— 
haltene Uappen-Sitzung ein durch— 
ſchlagender Erfolg. 


heiterem 


Wwas 
i1v098 


Alles, in Chicago 
Lebensgenuſſe huldigt, ſchien ſich ge— 
ſtern Nachmittag in Folz' Halle, North 
Avbe. und Larräbee Str., ein Stell— 
dichein gegeben zu haben, um ſich an 
der dortſelbſt von dem Pfälzer— 
Bereinpon Chicago veran- 
ſtalteten Kappenſitzung zu betheiligen 
und für einige Stunden den Ernſt des 
Lebens zu veriachen. Das Felt qejtals | 
tete fich zu einem durchichlaaenden Er= | 
folge. &3 begann mit einem Umzug des | 
Elfer-Rathes, geführt von dem | 
Zeremonienmeiſter, durch den Saal 
nach der Bühne, woſelbſt dann der 
närriſche Rath am Narrentiſch, vor 
dem ſich die „Bütt“ befand, Platz 
nahm. Prinz Karneval, dargeſtellt von 
John Claus, hielt die humorgewürzte 
Begrüßungsrede, Narren-Präſident 
Hermann Lamm eine ſchalkhafte Hul- 
digungsanſprache, welche Prinz 
Karneval in launig-ſatiriſcher Weiſe 
erwiderte. Nachdem dann von den 
Herren Peter Mayer, Heinrich Thede, 
Sohn Claus, Hermann Lamm, Brands | 
ftetter und Hermann Lange eine Ans | 
zahl urfomifcher Vorträge gehalten, | 
bezw. eine Unzahl zündender Eouplets | 
borgetragen, auch bon den Anmefenden 
viele Chorlieder heiteren Inhalts ge- 
jungen werden mwaren, gelangte eine | 
Anzahl prädtiger Geichenfe zur Ber= | 
lopfung. Tak jeder der Bortragenden | 
veritand, die Zuhörer zu eleftrifiren, | 
und raufchenden Beifall erzielte, be= | 
darf wohl faum der Erwähnung. Ein 
flotter Ball bildete den Schluß des 
Programms und hielt die Felttheil- 
nehmer bis Mitternacht beifammen. 
Als man dann endli, der ehernen 
Nothiwvendigfeit gehorcgend, zum Auf: 

jeder Feſt- 
wirklich vor— 
und man | 


u2 





bruch rüjtete, konnte jich 
theilnehmer jagen, jich 
trefflih amüftrt zu haben, 
hörte nur allfeitiges Bedauern, daß die 
Stunden gar zu Schnell entflohen | 
feien. Um das Gelinaen der jo präd- 
tig verlaufenen eltlichkeit, die allen | 
Theilnehbmern noch lange in angenehm- 
fter Erinnerung bleiben wird, hat Jich 
in erfter Linie der Elfer-Rath, der zus | 
aleich Da3 YUrrangements = Romite bil= | 
dete, Geftehend ous Den Herren: | 
Hermann Lamm, Präſident; John 
Claus, Vize-Präſident; A. Kahn, 
Sekretär, Kefes, Gießer. Braun, 
Leiſer, Brandſtetter, Wahl, Philipp— 
Weick und Schwarz, verdient gemacht. 
Als Zeremonienmeiſter fungirten die 
Herren Jacob Weick und Philipp 
Wahl. Der ſeit fünf Jahren beſtehende 
Verein zählt 126 Mitglieder. 
* * * 

Selbſt die höchſtgeſpannten Erwar— 
tungen übertraf der Verlauf des 
Mastendalles, des 6. jeit Gründung 
des Vereins, welchen der allbeliebte 
Srauenperein Fortuna por: 
geitern Abend in der neuen VBormwärts- 
Turnhalle, an W. 12. Str., veranftal- 
tete. Die Zahl der Befucher, die zum 
weitaus größten Iheil in gefchmad: | 
polen Koftümen erjchtenen, war fo | 
groß, daß fich die geräumige Halle für | 
die Maffe der tanzenden Paare fajt 
als zu Klein erwies. Außer Gruppen- 
Preifen im Betrage von $10, $8 und 
85, gelangten zahlreiche, werthbolle 
Einzelpreife zur WVertheilung. Der 
Schöne Erfolg des Mastenfejtes ift in 
eriter Linie ver Mühemaltung des Ars 
rangement3 = Komites zuaufchreiben, 
welches fich aus den folgenden Damen 
zufammenjegte: Frau Elife Cramer, 
Bräfidentin; Anna Gutmann, Minnie 
Hildebrandt, Maria Schoor, Louife 
Morgen, Anna Muendhau, Chriftine 
Menihing, Roſa Greenwood, Caroline 
Born, Catharine Claus, Emma Mein 
bardt, Emilie Schmark, Käthie 
Henfche, Augufte Schwente, Chriftine 
Molf und Malvine Gabriel. 


* Unter zahlreicher Betheiligung von 
BVolnifchen und Lithauifchen Gemein- 
den und mit entfprechender Tyeierlichkeit 
fand geftern Nachmittag an der Ecke 
Bon Union und 18. Str. die Grund: 
fteinlegung zu ber tatholifchen Kirche 

att, die bafelbit errichtet mird. 
— John Radziejewski von der St. 
Udalberis⸗Kirche, an 17. und 
Baulina Straße, leitete Die Feier; Rev. 


Edward Stefanowicz, Pfarrer der | 


Lithauifchen Gemeinde, welcher den 
Neubau aufführen läßt, affiftirte ihm. 


| bele 


Ener Grocer hält BLACKENE 


21dez,fr,mo,mi,39t 


Stiftungsfeit des Katholiichen 
Kaſino. 

Das Konzert, mit welchem das 

Katholiſche Kaſino geſtern Abend 

in der Mpollo - Halle, an Blue 

Island Üpenue, nahe 12. Straße, 


' jein 27. Stiftungsfeft feierte, nahm 
‚ | einen jo genußreichen Verlauf, daß fi) 

; Diejenigen, welche die gejelligen Ver— 
‚ onflaltungen diefes Gefangpereines feit 
ı sahren befuchen, wieder in die fchönen 


- > 
und 


flotten Zeiten zurückverſetzt glaub— 


ten, da Henry Detmer den Dirigenten— 
ſiab führte und die Mehrzahl der mu— 
ſikliebenden Deutſchen der Weſtſeite im 


„Kaſino“ um ſich vereinigt hatte. Daß 
der Männerchor des Vereins jetzt an 
Herrn Friedrich H. Heſſe einen nicht 
minder tüchtigen Dirigenten hat, der es 


meiſterhaft verſteht, die Sänger für ihre 
Aufgaben zu begeiſtern, dafür wurde 


durch die geſtrigen Leiſtungen des Ka— 


ſino in den beiden Chören „Wohin,“ 
von Schultz, und „Ein friſches Lied im 
Walde,“ von Abt, der überzeugendſte 


Beweis erbracht. Auch der Harugari— 
Männerchor und der Ambroſius-Män— 
nerchor bekundeten durch Chorlieder— 
Vorträge, daß ſie unter dieſer tüchtigen 
Leitung Vorzügliches zu leiſten vermö— 
gen. Nachdem die Aktiven der drei 
Vereine — Harugari-⸗,, Ambroſius— 
Männerchor und Kaſino —, zu einem 
Maſſenchor vereint, „Das deutſche Lied“ 
von Schneider unter Heſſes Leitung, 


mit Verve und großer Präziſion geſun— 


gen hatten, da brach ein Jubel im Feſt— 
ſaal aus, wie er dort in gleicher Stärke 
kaum je zuvor gehört worden ſein 
dürfte. 

Mit dem im zweiten Theile des Kon— 
zertes zum Vortrag gebrachten „Sie— 


gesgeſang der Deutſchen nach der Her— 


mannsſchlacht“ riefen dieſe drei Chöre 
die nämliche ſtürmiſche Begeiſterung 
wach. Doch auch die Soliſten, Frl. 


Eliſabeth Peickert und die Herren Peter 


Winkler, Valentin Imhof, Hermann 
Schlitt und Wilhelm Schlitt, wurden für 
ihre gediegenen Geſangsleiſtungen mit 
reichem Beifall belohnt. Die Beſucher 
hatten ſich ſchon bei Zeiten in ſo erfreu— 


lich großer Zahl eingefunden, daß ſpä— 
| ter Plagmangel eintrat. 
tungsfeſt des Katholiſchen Kaſino wur— 


Das Stif— 


de mit einem Bollfeſt beſchloſſen, das 
ſich ebenfalls durch einen flotten, genuß— 
reichen Verlauf auszeichnete. Außer 
den Beamten des feſtgebenden Vereins 


— den Herren John Reuter, Präſident, 


Wilhelm Schlitt, Vize-Präſident, M. 
J. Lux, protokollirender Sekretär, A. 
G. Friedrich, korreſpondirender Sekre— 
tär, Wilhelm Winkler, Finanzſekretär 
und Nik. Becker, Schatzmeiſter —, hatte 
ſich das aus den Herren Nik. Caſter, 


Peter Winkler, John Briſch, John P. 


Foerſter, Hermann Schlitt und J. Ge— 
beſtehende Arrangementskomite 
große Verdienſte um das Gelingen des 
ſchönen Feſtes erworben. 


„Appendicitis“ 


die gefürchtete Krankheit, die ſo viele Menſchen dem 
Meſſer des Operateurs überlicfert, iſt häufig die Fol— 
ge unregelmäßiger und ungenügender Thätigkeit des 
Magens und der Eingeweide. Dieſe Organe zu regel 
mäßiger Thätigkeit auregen, heißt, die todtbringende 
Krankheit abwenden. Die St. Bernard Kräuterpil— 
len, die nach altbewährtem Rezept nur aus den rein 
ſten Pflanzenſäften hergeſtellt werden, ſind das ein— 
zige, zuverläſſige Mittel, um Magen,. Eingeweide, 
Leber und Nieren zu regelmäßiger Thätigkert anzu— 
regen. momifr 
— — 


ſeurz und Neu. 


* In der Wohnung von H. Bude, 
Nr. 345 Roſe Boulevard, brach geſtern 
in Folge der Ueberheizung des Ofens 
ein Feuer aus, das einen Schaden von 
$1000 verurfacte, ehe es bon ber 
Löfhmannichaft erfticht werden konnte. 


* Die Gälte des North Shore Hotel, 
Ede Diverfen Boulevard und LafePiew 
Ane., gerietben aeltern Nachmittag in 
nicht geringe Aufreaunga, ala fie aus 
dem Erdgeſchoß dichte Rauchwolken 
emporſteigen ſahen. Sie beruhigten ſich 
jedoch bald wieder, als ſie erfuhren, die— 
ſer Qualm ſei durch eine in der Küche 
in Brand gerathene Kanne Fett verur— 
ſacht worden, und daß keine Feuersge— 
fahr zu befürchten ſei. 


Marktbericht. 


Chicago, den Januar 191. 
(Dieje Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Shladhtpich. — Lefe Stier, H.0-$5.M 
per 100 Bid.; beite Kübe B.I5—H.5; Maftihiweine 
41.90-85.30; Schafe B.50-—84.50. 


Sefiünel, Gier. Ralbfletifb un» 
Fifcdbe — Lebende Trutbühner, 6—6hc das Pfund; 
Hübner 64—7c; Enten 8—84c; Gänfe $6.00—$8.50 per 
Dpd.; Trutbübner, für die Küche hergerichtet, S—S%e 
dag Pivd.; Hühner 74—8c; Enten 0—9kc; Bänie T-—&c 
das Nio.; Tauben, aadme, T5c—$1.75 das Dukend.-— 
Gier 174—18}c das Dep. —Ralbfleifch 53—9 dasRip.; 
je ray ver Qualität. — Wusgewcidete Yanımer 
$1.10-83.20 das Etüd, je nah dein Gemwidt. - 

iiche: Meikfifhe, Ar. 1, Fer 4 Gab, 87.50: 

ander 5}: das Pfund; Grashehte 6-7c das Pfund: 
Froichichentel 15—50c das Dusgend. 


Kartoffeln, 36—46e per Bufhel; Siüfartof: 
fein, 2.0-22.25 per Faß. 

Friſche Fräachte. — Aepfel $2.00-83.50 per 
zů Birnen 2.5.5 per Faß; Tolayer Dan 
4 Körbe, $1.50—1.75;. Malaga Trauben, 4 Körbe, 
81.01.25; Biirfihe, Korb. $1.00-—3.50: Oranaen 
81.50-86.00 per Kifte; Yananen 60c—$1.30 per Ge: 
hänge; Zitronen 32.50-83.00 per Rifte. 

Voltereis» Produkte — Butter: Daıca 
13—18c; Greanery 14%; befte Runftbutter 12 
34c. Käfe: friiher Rabmiäfe 10—I1}c das Pfund; 
andere Sorten 6—13c. 

Gemüje—Sellerie, T5c—$1.3 per Kifte; Kopf: 
falat 3.00-$5.0 per Barrel; robte Rüben, 40 per 
14:Qujbel-Sad; Meerrettig, 83.50—4.0 per Barrel; 
Ehmwarzwurze, Bc3K Her Dusend; Gurten 
1.5.50 ver Dusgend; Nadieshen I5c— Pc 
per Dußend; Mobrrüben 2530 per Dutzend; 
Erben, friiche, 82.50 der Buibel: Wahshohnen, $3 
bis 83.50 per Kite; Bohnen, $1.70 bis $2.40 p. Fak; 
Blumenkohl 22.00-82.90 per Korb: Tomaten 50c bis 
61.00 ver Fuihel:; Sükturn —dc das Dukend: Nwie- 
beit &I—M0e per®uibel; Spinat 75—90c per 5 Buibel; 
Weißlohl, HL.M—SL.25 der Barrel, 


| 


Potilik und Verwaltung. 


Korimer macht feinen Gegnern 
einen Dorichlag zur Güte. 


Ginrihtung eines ftaatlihen Lch- 
ver : Seminars auf der Nord: 
weiticite befürwortet. 


Die ‚County Democcacy‘‘ erflärt fich für 
Abhaltung eines Verfaijungs:Konvents. 


Vom Kampife desGeſundheitsamtes wider die 
Blatterugeſfahr. 

Das republitaniſche County-Zen— 
tralkomite, bezw. der Kongreß-Abge— 
vrnete Lorimer, welcher dasſelbe bisher 
noch ziemlich unumſchränkt tontrollirt, 
fuc;t vezüglid; Der Neueintheilung Des 
Stactes wi Xegislatur- und in stons 
gregpifirifte mit den auffändıjcen 
Warterpührern von der Noroſeite ein 
Abkommen zu treffen. Danach ſoll 
Ccot Counth, das gegenwärtig 68 
Kongreßbezirte hat, bei der Neueinthei⸗ 
lung deren 8 verlangen und ſtalt der 
bisherigen fünfzehn 
ſtrikte neunzehn ſolche. 
ung der Diſtrikte ſoll Vertretern der be— 
treffenden Theile von Chicago id 
Coot County überlaſſen werden, und 
zwar ſo, daß die von der Nordſeite de— 
nen von der Süd- und von der Weſt— 
ſeite nicht in den Kram reden ſollen, 
und umgekehrt. Durch letzteres Arran— 
gement hofft Lorimer die angebliche 


anderer „Freunde“ von ihm vereiteln zu 


önnen, ſei Wohndiſtrikt eine hoff⸗ zer iner 
können, ſeinem Wohndiſ yoff⸗ genfcheft entkommen und fol fich nach 


nungslos bemofretifche Mehrheit zu ges | 


ben. Zu diefem Aiwede will man be> 
fanntlic; die S., 10., 11., 12. und 934. 


Ward zufammenihweißen, was dann, 
unter siormalen VBerbältniffen, eine des | 


mofratiiche Mehrheit von 9,—10,000 
Stimmen in denfelben ergeben würde. 
Lorimer hofft die Sache aber anders 
modeln zu fönnen und jeinem Bezirk 
einen großen Theil der jet zum 1. Di: 
ftritt gehörenden republifanifchen 
Quartiere anglievern zu fönnen — 
Nimmt man feinen Vorfchlag nicht an, 
jo wird er zu verhindern fuchen, daß die 
Neneintbeilung der Kongrehdifirifte 
überhaupt ncch in diefem Jahre borge- 
nommen wird. Dann hätte der Staat 
Minois im Ncgember 1902 drei Son- 
greß- Abgeordnete „at large” zu erwäh- 
{en, und auf eine von diefen Kandida- 
turen würde Lorimer Anfpruch erbe- 
ben. — Um feinem Vorjchlag die Un 
terftüßung der republifanifchen Abges 
ordneten von Cook County zu ſichern, 
hat Lorimer ein Komite ernannt, an 
deſſen Spitze er ſelber ſteht, und dem 
nachgenannte Herren angehören: Perry 
A. Hull, Charles S. Deneen und John 
Hanberg, für die Südſeite; Joſeph 
Bidwill, Chris Mamer und James 
Reddick, für die Weſtſeite; John A. 
Linn und James Peaſe, für die Nord— 
ſeite; W. H. Weber von Blue Island, 
für die Landdiſtrikte. 
* * 

Mit der Begründung, daß Chicago 
und Coof County 35 Prozent der ftaat- 
Yichen Schulfteuern zahlen und daß Da8 
eine bon. der Stadt Chicago unterbal- 
tene Zehrer-Seminor für die vorbande- 
nen Bedürfniffe richt ausreiche, imeird 
Senctsr Xuul morgen in Springfield 

eontragen, daß bier aus fiactlichen 

Mitteln ein weiteres Geminar einge- 
richtet werden möge, und zivar auf ber 
Nordweſtſeite. 

Hieſige Wildhändler werden dem— 
nächſt die Verfaſſungsmäßigkeit des 
nach einer Vorlage des Abgeordneten 
Lacey vom Kongreß erlaſſenen Wild— 
ſchutz-Geſetzes gerichtlich auf die Probe 
ſtellen. Dieſes Geſetz ermächtigt die zu 
dieſem Zwecke ernannten Agenten des 
Ackerbau-Miniſteriums, Wild, das ir— 
gendwo zur Schonzeit erlegt worden 
iſt, zu beſchlagnahmen, wo immer ſie's 
finden. Ein Paragraph der Akte ſieht 
bor, doß Indianer von den Beſtimmun— 
gen des Geſetzes ausgenommen ſein 
ſollen. Der hieſige Staatswildhüter 
Loveday, der vom Ackerbauminiſter zu 
ſeinem Speziclagenten ernannt worden 
iſt, hat dieſer Tage eine SendungWach— 
teln beſchlagnahmt, welche hier aus dem 
Indianer-Territorium eingetroffen 
find. Es wird nun gegen dieſe Maß— 
regel mit Hinweis auf beſagten In— 
dianer-Paragrophen Proteſt eingelegt 


werden. 
* * * 


Die County Democracy hat fi ge: 
ftern, auf Antrag bon Edward Maber 
aus der 35. Ward, zu Gunften ver Ein- 
berufung eines Verfaffungs-KRonventes 
erflärt, der Sich unter Anderem damit 
befafien foll, die Schuldengrenze Chi— 
cagos smeiter zu fteden, die niebere 
Rechtspflege in Chicago zu verbefjern, 
eine Requlirung von Trufts zu er- 
möglichen, das Schulmefen zu refor- 
miren, Gemeinden die Uebernahme Io- 
faler Verfehräanlagen zu ermöglichen 
u. f. m. — Sohn . Hoeger von der 4. 
Mard kündigte an, daß er fich um die 
demokratiſche Stadtraths-Kandidatur 
bemühen würde. 

* * * 


Der Verein der Gaſthausbeſitzer hat 
die Adhokatenfirma Vincent, Goodrich 
& Bradley beauftragt, ihre Mitglieder 
vor den Angriffen zu vertheidigen, mwel- 
Ken fie von Fran Hall wegen des 
Schankbetriebes am Sonntag ausaejeßt 
erden. Anklagen dieſer Urt, melche 
gegen die Herren Wm. McCon und Ul- 
bert ©. Gage erhoben worden find, 
fommen morgen, bezw. am Mittwoch 
vor Friedensrichter Everett zur Ver— 
handlung. Sollte die Entſcheidung zu 
Ungunſten der Angeklagten ausfallen, 
ſo werden dieſe appelliren, nöthigen— 
falls bis an das Staats-Obergericht. 

* * * 


Der „Commercial Club“ hat in einer 
vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung 
beichloffen, einen Fonds bon $225,000 
zur Vergrößerung der Indufirie- und 
Aderbaufchule in Glenmwood aufzubrin- 
gen, und darauf hinzumirfen, daß die 
jest mit dem Arbeithaufe »verbundene 
ftädtifche Befferungs-Anftalt für Kna- 
ben in eine ländliche Umgebung verlegt 
werde. Zu Mitgliedern eines Aus: 


Legislatur-Di⸗ 
Die Abgrenz- 
ton, 
Ueberzeugung, daß die Blatternkrank— 
heit keine anſteckende iſt, 


WE de nr 


fchuffes, der diefe Beftrebungen. fördern 
fol, murden ernannt die Herren: 
Charles H. Wader, 3. Harley Bradley, 
R. U. Keyes, B. A. Edharl, I. 8. 
Houghteling, George E. Walter, Cyrus 
9. MeEormid und €. E. Budingham. 


* * * 

Der Schutzverein der 12. Ward hat 
beſchloſſen, die Abtretung der Rockwell 
Straße — auf der Strecke von Fulton 
bis 12. Straße—an die Pennſylvania— 
Bahn, welche von Alderman Maypole 
und Anderen im Stadtrath befürwor— 
tet wird, mit allen Mitteln zu bekäm— 
pfen. Ein Komite iſt ermächtigt, wor— 
den, die näheren Umſtände der Sach— 
lage in einem Zirkular zu ſchildern und 
dieſes in 100,600 Exemplaren zu ver— 
breiten. Es wird geltend gemacht, daß 


der ganze Anſchlag darauf hinauslau— 


fe, einer ſchwer reichen Korporation 
eine Londſchenkung zu machen, welche 


durch nichts gerechtfertigt iſt, und die in 


ihren Folgen ſchädigend auf die Inter— 
eſſen zahlreicher privater Grundbeſitzer 
einwirken würde. 

Dr. J. M. Rodermund von Apple— 
Wis., der ſeiner bombenfeſten 


vor einigen 
Tagen dadurch Ausdrud verlieh, dch 
er ich Geficht und Hände mit Eiter aus 
den Bufteln eines Blattern-Batienten 
einrieb, und der infolge deilen von der 


r = = ! örtlichen Gefundbeitspolizei in fei 
Abficht des Sprechers Shermen und | Haufe fundheitspolizei in feinem 


internirt murbe, ift neueften 
Nachrichten zufolge aus feiner Gefan- 


Chicago gewandt haben. Hier wird jet 
auf ihn gefahndet, und der Gefund: 
heit3 = Kommiffär erklärt, er werde den 
erzentrifchen Arzt im Betretungsfalle 
— dem Iſolir-Hoſpitale ſchaffen laſ— 
en. 

Die von der Chicago Telephone Co. 


bei der Handhabung der Einſchaltvor— 


kehrungen beſchäftigten jungen Mäd— 
chen, 300 an der Zahl, haben ſich in den 
letzten Tagen impfen laſſen müſſen. 
Da es im Intereſſe des Dienſtes noth— 
wendig iſt, daß die jungen Damen die 
volle Bewegungsfreiheit der Arme be— 
alten, ſo wurde die Impfung von der 
damit betrauten Aerztin an den unte— 
ren Extremitäten der Mädchen vorge— 
nommen. 

Seit Veröffentlichung des letztenBe— 
richts haben John MeLaughlin, vom 
Nothhoſpitale aus, und Henry Brown, 
von der Polizeiwache an der Harriſon 
Straße aus, nach dem Blattern-Hoſpi— 
tale gebracht werden müſſen. Beide 
Kranken ſind arme Teufel, die in Lo— 
girhäuſern der Südſeite gewohnt ha— 
ben. 


Todesfaulle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
ſchen, über deren Tod dem Gefſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 

Croſier, William, 60 J. 712 47. Str. 

Chelinske, Karl, S J., 330 Coblentz Str. 

Feiſell, John, 59 J. 3909 Wentworth Ave. 

Hark, 73 8, 10421 Ave. 2. 

Yipper, Richard, 41 X.. 7T5R Stony Island Ave 

Meist, Merie, 38 3., 239 24. WM. 

PVoilips, Solde, 73%, 63 Union Str. 

Taube, Senn, 51 X, 26 19. Str. 

Teege, Auguſta, 55 J. 841 N. Hoyne Ave. 

Wolf, Leopold, 73 J., Plaza Hotel. 


Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von 
Chriſtina Fegen Ichn Hanſon, wegen Trutſucht: Ida 
gegen Kharles J.Hoffmann, wegen Verlaſſung: Wun. 
9. gegen Ida Michner, wegen Verlaſſung: Clara D. 
gegen John Moß, wegen grauſamer Byhandlung; 
Auguſta gegen John W. Martin, wegen Verlaſſung. 


..o- 
Ser Gruudeigenihumsmoarft. 


Nachfolgende Grundeigenthumssllcbertragnunaen im 
der Höbe von KLUOO und darüber wurden amtlich ciıtz 
getragen! 

Vincenzes Apde., 275 Fab fünf. von 49, Str. 5% 

148, SHoratio C. Stone an Thomas Burns, ZW. 
53. Ste, 166 Fu weitl. von Halfted Str., SIX12N, 
MW, Flliott an Fred Reichke, K2000. 

24 W. Mandoiph Str., 


3 
Gebäulichkeiten 
A. Budda an Arthur L. Kemper, 82, 1900. 
Thomas Str., 154 Fuß weſtl. von N. 43. Ane., 59X 
125.8, und andere Grumpditüde, Gitizens’ 2. and 
v. Aſſn. an WM. D. Pegel, 8,50. 
N. 45. Kourt, 4465 Fuß nördl. von Grand Upe., 75X 
132, 3.9. Echulg an Thos. 9. Yanc, $L90. 
Roiemont Upe., 141 Fuß weſtl. von Southport Ave., 
50 1363, O. Ernſt Ir. an Fannie Read, *F100). 
Yarnrence Ade., 100 Fuß weſtl. von N. 48. Ave., 75 
123 und andere Grundftücke, Geo J. Haberer an 
Fred v. Wilk, 22,00. 

Girard Str, IRO Fuß ſüdl. von Harvey Str. 24X 
125. W. E. Hatterman au Vaul Stefan, 86000. 
Carpenter Stri, 100 Fuß nördl. von Front Str., 
25 II8 und andere Grundſtücke, Frank Buſhenville 

an John Kulczyk, 83000. 
Grand Ave.n, 287 Fuß öſtl. von Weſtern Ave. 234 
105,9. MW. Larfer an Gatherine Y. Stuckes, 81 
Harvard Str., 175 Fuk tweitl. vom N. 47. Ape.. 2X 
125. Mary Bugg durch M. in C. an die Eitizens' 
B. and v. Aſſn. 8,904. 

41. Court, 150 Fuß nördl. von Kortland Str. 50 
“125 md andere Grumdftüde, Citizens' B. and L. 
Aifn. an Wm. Redecker, 50, 500. 
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Seine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Männern, welche beitändige Auſtellung 
ſuchen, werden Stellungen geſichert als Kolleltoren, 
Buchhalter, Officet, Groͤcery-, Schuh-, Bill-, Entry- 


* 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Deutfcher Mlempner. 3. E. Rendtor 
14 €. North Ae. ER ” 
ö Verlangt: Aelterer Mann für Verde aufzupafien. 
Muß zu Daufe jchlafen. 27 €. North Apr. 
er langt: Yunge, an Cafes zu belfen. 5422 W. 12. 

Verlangt: Ein. zuverläffiger, nüchterner Mann, der 
die Yandimege in der Umgegend von Ghicago genau 
feunt. Mub Pferd und feichten Wagen haben. Bewer: 


| bungen wolle man fchriftlih oder perfönlich an Her: 


ı Ion 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
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Hardware-Glerts, $10 wöhentiih und aufwärts; Ver: | 
faufer, Wächter, $14; Nanitors in Flatgebäude, $65; |! 


Engineer, Gleftriter, Majcdiniften, $I8; Helfer, 
Delivery-, 


und FFrahtbaus-Arbeiter $12; Drivers, e 
Leute 


Expreß- und Fabritarbeiter, 810; brauchbare 
in allen Geihäft3:Branden.—National Agency, 
Waſhington Str., Zimmer 14. 

Verlangt: Ein auter Konditor und Kuchenbäcker. 
Henrici's Cafe, 18 Randolph Str. modi 

Verlangt: Ein Yladimity, Muk aut Verde be— 
fhlanen. Guter Lohn und ftetige Arbeit. Wm.Bramdt, 
9%. Str., Tof Yamn. 

Terlarat: Sin Kunge, 14 Iadre alt. Rahzufragen 
pon 7 Li? 3 Morgens. 55 Weit Randolph Str. 

jonmo 





Nerlanat: Mann, fähiger und tüchtiger Nerfäufer, 
elz Hilfe im Verfaufs- Departement: joldhe die deutich 
und enaliih iprechen. Epreht jofort vor. Grabe, 
604 Maionic Temple. jonmodimido 
Männer, welche Arbeit juchen. fbredht vor!—Bute 
und zuverläflige Nläge geiichert für Rolleftoren, Rai: 
firer, Wächter, SFenerleute, Fuhrleute, 812 aufiwärts; 
Stallfeite, Auticher, Syabrifarbeiter, $I aufwärts; 
Lagerbausarbeiter, Hausarbeiter und Andere. Bor 
aufprechen Montag. Werfebiedene Stellen offen. -— 


Zimmer 6, 184 Dearborn Str. fonmo 


Vrlangt: Ein auter Färber, auch ein auter Tro=s 
denreiniaer, der fFleden bearbeiten fkann. Guter 
Lohn, beitändige Arbeit. MinneapoliG TDye Morts, 
242 Ricollet Ape., Minneapolis, Minn. jimdi 


‚Verlangt: Ein "ber 





auter Nınae aus gutem Haufe der 
Luft bar die Conditorei zu erlernen in einem der er= 
ften Geſchäfte Chicagos. Adr.: B. 811 Abendpoſt. 
ſaſomo 

Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä— 
mieniwerte und Zeitjhriften für Chicago und aus— 
wärts. Befte Bedingungen. 8. M. Mai, 146 Wells 
Str. Hjan,imX 


Verlangt: Gabinet Maters, 1. Klaffe Männer, 25 
Wells Etr., Top Floor. 2ojanlwæ 


Verlangt Ein tüchtiger Arbeiter an chirurgiſchen 
Inſtrumenten, und ein guter Feiler an Vet. For— 
cebs. Nur gute Arbeiter brauchen nachzufragen. 52 
Waldo Place. ſamu 


Verlanot Farmar bener gute Platze u. Winter-Ar⸗ 
beit. Roß Labor Agench, B Market Sttr. Sianlw 
Verlangt: 3 gute Wurſtmacher. Ede 34. und Halſted 
Str. Sian, Iw 
Verlangt: Tüchtige Agenten, keine anderen brauchen 
vor zuſbrechen. Lohn und Kommiſſion. 26 Vilwau⸗ 
tee Une. Bian, Im 


Verlangt: Gute Stahl-Moulders für ftetige Arbeit, 
Reine Bummler brauchen ji zu. melden. 1720 On 
Golony Building. 3jan® 

Berlangt: Agenten zum Verkauf befter Gatbrenner; 
eriparen 5096 Gas, geben beijeres Licht. 506, 36 Las 
Ealle Str, - Hin 


| coln 
Heizer, DOeler, Porter, Store:, MWholejale:, Yager: | 
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: Sammes‘ au Oaud. 


man Schade, 636 Wells Str. richten. 


Verlangt: Ein Junge für Butterftore. 
Woche. 18 State Str. Baſement, 


%3 per 


Verlangt: Fin junger Bäder. $6 per Mode und 
Bord. 32 W. NH. Str. 

Terlangt: Mitteljähriger, reinliher und ehrlicher 
Mann für allgemeine Arbeit im Store. Zır erfragen 
nad 5 Uhr. 1590 N. Robey Str., nahe Elybourn ve. 


Verlangt: Nunger Mann mit etwas Erfahrung in | 


Apothete. 1358 Diverjey Boufevard. 
Verlangt: Läjähriger Aunge in Apotheke. 451 Yar: 
rabee Str. 


Verlangt: Guter Aunge im Barbiergeihäft, erfah: 
rener Doraezogen. 500 Halfted Str. 


PVerfangt: Männer, welde im Voſamentier-Geſchäft 
rheitet haben. EG. F. Yaum Go., 220-222 Madi: 
S modimi 


ara 
Str. 
Verlangt: Schneider an GoatE. 367 W. North Abe. 


x 


366 IWabanjia Ave, 3. Floor. 


Verlinat: Kunger Masın, um YBäderpagen zu treis | 


ben nm) Pferde zur bejorgen. 2358 Cottage Grove re. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Bort.) 


Geſucht: Junger Bäcker ſucht beſtändigen Platz als 
zweite oder »ritte Hand an Brot. Wir. 8, 727 
Abendpoit. 

Gejucht: Gute 2. oder 3. Hand an Brot fucht 
Stelle. Adr. ©. IM Adenppoft. 


Geiucht: Friich eingeiwanderter Yäder und Kondi— 
tor jucht pajiende Stelle. Zu eriragen 107 FifthAve., 
1 Treppe hoch. jamon 

Bejucht: Stellung als Bartender. impichlung 
durch Me. Fr. 9. Marr, 71 und 76 Dit Mapijon 
Str. Grnit Schroeder, 407 Ecdgwid Str. ſonmodi 


—— — — — — — —— 


Berlangt: Frauen und Radchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Een: daB Wort.) 


2aden und Sabriien. 
Verfangt: Eine Virhhelterin für MWholejale Liquor— 
Geihärt. Naczufragen nah 7 Uhr 30 Morgens. 
686 W. North Ave. 


erlangt  Griter Klaiie Operator? an jeidenen Nüs 


Verlangt: s 
mdmi 


den. 9. Greenebaum, 504 W. Chicago Apr. 
Rerli Frauen, geeignet um Medizin zu ver— 


Verlangt: d 
Apothele, 234 EC. North Ave. 


kaufen. Guter Verdienſt. 
erlangt: Maſchineumädchen an Cloals. 193 Semi— 
nary Ave., nahe Webſter Ave. mdimi 


um Fancy⸗Arbeit 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 


fiir uns Jzu Hauſe zu thun. Guter Zobn; fterige Ars | 


beit. Erfahrung innötbig. Nadzufragen nad) u: 
Morgens oder adrejjirt mit Briefmarke: Adenl Home 
Work Co.n 155 E. Waſhington Str., Zimmer 45. 


Werlangt; Deutſches Mädchen, beim Storetenden zu 
helfen. 3138 Wallace Str. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Röcen. 
953 N. Leavitt Stt 

Verlangt: Kleine Mädchen, um das Kleidermacher— 
Geſchäft zu erlernen. Sallo K Fiſher, 191 
Ave. 


Nerlangt: order, jofort. Sallo K Fiſher, 191 
Fifth Apd. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Slirts, Kraft-Ma— 
ſchinen. Guter Lohn. MMohawtk Str. Ecke Wis 
conſin Str. modi 

Verlangt: Mädchen, welche im Poſamentier Geſchäſt 
gearbeitet haben. (K. F. Baum GCo., 220—222 Madi 
ſon Str. modimi 
vBVerlangt; 100 Operators an Hoſen. 1021 N. Lin— 
coln Str. 

Verlangt: Mädchen zum Yernen an Weiten, bei 
Hand md Mejchine 745 Elf Grove Ape., Bair: 
ment. 2jan lwXx 

Verſenon Mädchen, das Kleidermachen zu erlernen. 
1037 Nelſon Str. 

Verlangt: Ciſtes, zweites und drittes Maſchinen⸗ 
mädchen aän Röcken. Dampfkraft. Auch Handmädchen. 
47 Brigham Str. 

PVerlangt: Mafchinenmädden. 127 Haddon Ave. 2. 
Floor. modimi 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 19. 
Str. jamo 

Verlangt: Mafhinenmädchen und jolde zum Lernen 
an Weften, 256 Haftings Str. famo 


Berlangt: Erfahrene Taillen-Arbeiterinnen. Sallo 
& FFriiber, 194 YFiftb Ave. * 
Verlangt: Lehrmädchen für feines Damenkleider— 
machen. Muß gute Schulbildung haben. Olga Gold— 
zier, 919 N. Glarf Str. ſonmo 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 78 Orchard 
Str. ſaſomo 


Sausarbeit. 


Verlangt: Medchen für Hausarbeit in kleiner Ya: 
milie. Keine Wäſche. 401 Clevland Ave., 1. lat. 
erlangt: Ein junges Ddeutiches Mädchen muß 
zu Hauje jhlafen. 533 Cleveland Ave, 2. lat. 

modi 


Verlangt: Deutjhe ran mittleren Alters a’ 
Hauspälterin bei Kinderit. ‚Gute Heimath, für die 
rechte Verſon. Auguſt Wärtzig, 137 Vedder Str. 


Verlangt; Köchin, , Familie von Dreien, Zwei— 
tes Mädchen, $. 347 €. North Xoe. 
Verlandt: Ein erfahrenes Mädchen für Haus- und 
Küchenarbeit im Reſtaurant. Guter Lohn. 388 E. 
North Ave. 

Verlaugt: GGutes deutſches Mädchen für allgemei⸗ 
ne Hausarbeit. 7365 W. Diviſion Str. 

PVerlangt: Mädchen für Diningroom, und eines für 
leihte Weibilfe. Si6 Zelmont QAve., Reitaurant. 
Verlangt: Kühenmädden. ML N. Halitcd Str. 
Verlangt: Fin nettes tüchtiges zmweit:ss Mädchen in 

fleiner Familie, OR Yasalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Mäjde. 
19 Risconjin Str., Flat &. modi 


Verlangt: ? Mädchen, ein friidh eingewandertes für 
Kühenarbert, ein Dininaroom: Mädchen, 4 und Zim— 
mer per Moche, für Reftaurant. 37 Well: Str. 


Verlanat: Wäpden für Hausarbeit. 332 Sevamid 
Str, Store. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbert. 18, 47. Place, nabe Cottage Grove Abe. 

Verlangt: Weltlide Frau für Hausarb:it für 
Zwer Nabzufragen Samftag oder Sonntag Nas 
mittag. 3340 PRarnell Ave. 


Verlangt: Trrau oder. Mädchen, die mehr auf g't= 
te: Deim al& auf Yohn jicht. 17 Langdon Upe., nabe 
Gipbourn Ape, 





Rerfangt: Kleines ebrliches "Mädchen für leichte | 


Hausarbeit. 33 Some Str. 

Zerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 503 Lin- 
Ave. 

Perlangt: Eine ältlihe Berfon für Kinder 
EStüge der Hausfrau. Gute Heimath. HR 
Etr. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 4S15 Brairie Ape., 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen, 14—16 Nahre alt, für alla: 
meine Hausarbeit. Muß zu Hauie jchlafen, 177 Een: 
ter Str., 1. Floor. 


und zur 
Orchard 


vorgezogen. J. Morrell, 148 S. State Str. 


Nabren. BIN. Wood Str. 


Verlangt: Anftändige ;yrau oder Mädchen, ein 
Poardimgbaus zu verjehen. Yor. Y. X. 402 Abendpoft. 


Verlangt: Gin Mäpdden Sr allgemeine Hausar⸗ 
beit. 1 EClybeurn Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 308 
Lincola Ade. 2 


Verlangt: Mädchen zum Haushalten 
Menn. 13938. Place, Ede S. Canal Str. 


erlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Daus- 
arbeit. 39 ©. Paulina Str., 2. Floor, & ocıry. 


Verlangt: Mädchen ven 14 bi3 M Jahre alt, 2 in 
der Familie. Anzufragen beute umd Dienftag. 314 
Sheffield Ane., 2. Flur. 


" Perlangt: Ein gutes Mädchen für allgemei 
arbeit. 2356 R. Albland Abe., 2. lat, 
wood. 


Verlangt: Mädben. — Damen fünnen Hil 
Kixije finden. 421 R. Clark Str,, Phone 348 a 
. 2jn,domomi, Im 


„Verlangt: 2 Mädchen, eins für Koden und eins 
für zweite Wrbeit. 19 Surf Str., nahe Evanitan 
Apve., Norodfeite. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 735 
Sedawid Str. modi 


Verlongt: Mädchen für Dausarbeit in Rabens- 
wood. Mrs. Meebold, 50 Graceland Abe. Cuvlert 
Station. 24jan,im,X 


Beriangt:. KRöhinnen, Mädchen Sausorbeit, 
Kindermädhen und eingewanderte Mädchen, bei. .hos 
bem Lohn. Miß A. Selms, 215 2. Str. 

Sjan,imt 

Berlangt: Mädden erhalten immer gute Stellen in 
Privat: und Geihäftsbäujern bei hohem Lohn, Buch 
Mr3.6.Runge, 64 ESedgwid Str., Ede Genter. 

WBdz X. Im 


®. zum das einzige größte deutidsameritas 
nifhe Bermittlungs-Inkitut, befindet AH 556 8. 
Sonntags: offen. Gute Tiäge und gute 
sorgt. Gute Gaushälterinnen 
Tel. 198. Sien® 


einen 
modmi 


für 


Rav:naz 


Eiart Er. 
prompt 


| ler, 1487 Moscoe Str., binten. 


Verlangt: Guter Mann, Paiiter an Kinder: Röden. | 


| beite, 


| Tabafitore, 4 


Fifth 


dojamo | 


; erlernen; 
— nd re en ı La Ealle Str., Zimmer 32. 
Verlangt: Geihirrwaiherinnen, polmiihe Mäpddh'n —ñ⸗ — 


Altert A. Kraft, 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Ahzeigen unter diefer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Yelucht: Ein deutiches Mädchen fuht einen Pak 
für affgemeine Hausarbeit. 50 Wilmot Ape. 


Gejucht: 2 Mädchen juhen Stelle in Privat: oder 
Geſchäfts haus. 607 W. 12. Str., 1. flat. 

Sefuht: Frau juht Stelie al3 KHaushälterin. 53 
Nuble Str, 

Sefucht: Gin junges Mädchen, das etwas vom Ko: 
hen vderfteht, wünjdt Arbeit in Reftaurantfühe. — 
Adı. 184 N. Franklin Str. 


Sucht: Gin Mädchen jucht Stelle al? zweites 
Mäpdden in einer Privatfamilie. 56 Wieland Str. 
modtmt 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle bei einer Da— 
inc, Die Ihrer Niederfunit entgegeniicht. Mrs. Mitt» 

Yencht: Wäfhe ins Haus. 32 Julian Str. 

Geſucht: Deutſche Frau jucht Wichäftinung im 
Hausarbeit Kaun kochen. DI Tine Str., Ede North 
Ude. 


 Geiucht: Dentihes Mädchen münjcht guten Plak, 
in Privat: oder Seihäftshaus. Gute Heim wird er: 
wünicht. 428 Milmwaufee Ave., 2. Flat. 


— — — — — — — — —— 
Geſchäftsgelegenhelten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Zu rerkaufen: Saloon, ſehr billig. 172 Mohawk 
Str 


Zu verkaufen: Fin Schmiede: und Wageng ſchäft 
mit Raint Shop, vorgerüdten Alters halber, jehr bil: 
lio, ausgezeichneter Play Für eninen tüchtigen 
Schmied. 5 Nabre Yeaje. Youis Mohn, 217 Marion 
Str., Taf Park, Il. Nebut Xale Str. Hotbabn. 


I Bu verfaufen: Billig, autzablendes Groceryaeicäft, 
altır Pag mit auter Rundjchaft, nebft 2 Properties, 


EM, Nehme qute Gottage als Theitzahlung. Gute 
Belegenbeit für Nemender, der in's Geſchäft gehen 
will. Adr. O. 418 Abendpoſt. 28janlmwX 
„Hinke", Geſchäftsmakler, 59 Dearborn Et-. 
verkauft Geſchäfte jeder Art. Känfer und Verkäufer 
ſollen perſönlich vorſprechen- „Hintze's Office“ iſt die 

ſchnellſite und reellſte Office in ih es Art 
jan28, mdınfrmomi 


2135 ihöne Stod Grocery, Bäckerei, Zigarrers u. 
Zimmer. Miethe bezahlt bis zum 1. 
Mai. 1365 N. Waſhtenaw Ave. 


Zu verkaufen: Gutes Milchgeſchäft. 944 Elysourn 
Ave. 


Zu verkaufen; 10 Jahre etablirtes Schneidergeſchäft. 
1700 Wabarh Ave. ſamo 


Zu verlaufen: Ein alt etablirtes, fein eingerichtetes 
Reſtanrant und Cafe, vozügliche Lage. Nordſeite, 
Umſtände halber; Breis Kom, Adreiie: ® 835, 
Abendpoit. frmo 
— — — — — — — — — 

Zimmer und Board. 
ſAnzeigen uuter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wert.) 

Deutſche Frau wünſcht ein Kind in Board zu neh— 

men. 36 Starr Str. 





Zu vermiethen: Freundliches. warmes Zimmer.— 
241 Wells Str. ſaſonmo 
— — — — — — — — — 

Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer KRubrit, 2 Cents das Wort.) 


Sejucht: Yeerer Store mit oder obne Firtures, m. 
Mohnzinemer, Nordjeite, fiir Confectionery-, Zigar— 
ren-, Yaundrp- und Bäcerci, für finderlojes Ehepaar. 
193 Scuthport Ave. 


‚Kin Junger Mann (Mechaniker) jucht Koft und Yo- 
nis bei einer alleinftebeuden Frau ohne Kinder. An: 
erbietungen unter ©. 405 Abendpoft. 


Kaufs⸗- und Verkaufs: ingebote. 
(Anzeigen unser biejer Ruörit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Möbelfabrif-Hartholz. $2.75 per Las 
dung. 585 M, Grie Str. 

3u verfaufen: 2 jhöne Masfen-Anzüge, billig. 158 
Osgood Str. Vorzuſprechen nach 5 Uhr. 


Die beſten Geldſchränke zu niedrigſten Preiſen, von 
$25 aufwärts. Sabath Safe Co., 158 Fifth Ave. 
jan, im 


€. Greenbaum Co., Diamanten-Händler, R. 408, 
Inter-Dcean Live. Baar oder Kredit. in, Im& 


— 


Möbel, ssausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieſet Rubril, 2 Geuts das Bert.) 


Wir legen zum Verfauf aus in unjeren Zäden, 
3Y1—B3—15—17 State Straße ungefähr K7U0O mwerth 


! in eijernen Beititsllen, Springs, Matragen, Teppicen, 
| Dejen erc., welche aus verjchiedenen Gründen retour: 


nirt wurden. Dieje Waaren werden genau wie jie jind 
verfauft, entiweder gegen Bear oder jehr lcitte Ab: 
sahlungen. Alle Waaren, welche nicht jo, wie ange: 
geben, fein follten, fönnen gu irgend einer geit ce 
tournirt werden, ch dafür bezahlt ift oder nicht, 
Sijerne Bettftellen, wertb $4, $5 und $6....$ 1.50 
Sewundene Draht Springs, werth 3 
Kochöfen, ‚jo killig wie 
Teppiche, jo billig wie 2 
Nuhebetten zu 2.50 
> Stüde roll aufgepoliterte Barlor Siit3.. 12.50 


| Tiefe Waaren find aukerordentiih billia und inte 


tathen Euch. ſofort herzukommen, wenn Ihr etwas 
in Curem Heim braucht. 
L. Fiſb Furniture Co. 
„Z1 bis 3017 State Straße, nahe 30. Straße. 
Dieje Maaren werden nur in den obengenannten 
Laden verkauft. 20jank® 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Ments dat Wort.) 


Piano. #5 mo— 
WRBian lw 


Nur 85 für feines Haines Bros. 
natlich. Aug. Groß, 682 WellsStr. 


Naähmaſchinen, Bieyceles ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gens das Wort.) 


Ibr könnt alle Arten Nähmaſchinen faufen 
Wbosefar-VBreijen bei Alam, 12 Adams Str, 
filberplaitirie Singer $10. Higb Arm $M. 
Bilion $10. Eprecbt vor, ebe Apr kauft 


32 
Reue 
Neu 
Tfeb® 


-— 


Gefunden und Berloren. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 

Gefunden: Brauner Watır Spani f, mit Gonp:n: 
tion VBadar. Mrs. Schäninger, 165 Einbourn Ane. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kollektiren 
ſchnellſtens: Löohne, Noten, Board-Bills, Miethe und 
Schulden jeder Urt auf Prozente. Nichts im Voraus 
zu bezahlendurch unſer Syſtem fanır irgend eine 
Rechnung kollekttirt werden. —Wir berechnen nar eine 
kleine Kommiſſion und ziehen es von der kollektirten 
Pill ab. Durch dieſes Verfahren wird die allergrößte 


! YAufmerfjamfeit erzielt, da wir nichts verdienen, bis 


wir koll!ettirt haben. Wir ziehen mehr ſchlechte Schul- 
den ein als irgend eine Agentur Chicagos. Kein Er: 
folg, teine Bezahlung. The Greene Agency, Zimmer 
305, 59 Dearborn St. Tel.: Ceutra! 871. Tn, Imx 
Crane's Ceichte Abzahlungen.) 

Kredit für alle Herren-Kleider, Kundenſchneider— 
Arbeit, Damenkleider und Pelzſachen, auf kleine 
wochen tliche oder monatliche Abzahlungen. 

BuelD. Crane& Go. 
16°—159 Wabaſh Ave., 4. Yloor, Glebator. 
Ndaæ⸗ 


„The Standard Agench.“ — Forderungen jeder 
Art eingezogen. Bezahlung aus den Einnahmen. 
Keine weiteren Koſten. 95 Dearborn Str. 

0323, 1mX 


Verlangt: Aunge Leute um daS Telegraphiren zu 
Stellungen garantirt. Superintendent, 88 
sjanim&x 


Köhne, Roten, Mietbe und Schulden alle Art 


Verimat: Fine Hausmwirtbihafterin in mittleren 2 ſollettirt. Solechtzablende Miether hinaus: 


nit erfolgreig. — 
Etr., Zimmer 1015, 


3D;* 


Gebübr, wenn 
155 LaSalle 
Telephone Gentral 582. 

Mes. Ernit, früher 133 Wels Sir, wohnt jest 
472 Wells Str., 1. Flat, nahe Divifion Str. 


geickt. Keine 


Cht: deutihe Filzihube und Vantojfeln jeder 
Gröfe jebrizirt und hält vorräthig: U. Zimmermann, 
148 Elybourn Abe. 18jan,2w 


Löhne Tollektirt 
92 LaSall Str. 


für arme Leute. Zimmer 41, 
20n0* 


Bankerott:Berfahren eine Epezialitit. Billig und 
fhnefl. Zimmer 4l, 2 LaSalle Str. Arıo® 


Martha Nietih, 40 Eiyboarn Ave. Adreije ver: 
loren. 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


deutſch⸗ amerikaniſcher 


Wim. R. Rummler, 
1911** 


Batentanwalt. MeBider3 Theatergebäude. 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents das Wort.) 


Zufhneider, Schneider und andere. ragt nad im 
Stones Zuihneider = Schule, 196 La Salle Straße, 
Chicago. ldjanim!t 


Sither-, Piano:, Biolius und Mandolinsiinterriht 
in Rayn’s Mujit-Afademie, 765 Clydourn Abe. 
3d;X. Im 


AUcademyofMujic, 568 NR. Abhland Une., 
2. Hlat, nahe Milwaukee Ave. Griter Klafie Unter: 
riht in Bıano, PBioline, Mandoline, Zither und 
Guitarre. 50 Gents. Alle Sorten Jnftrumente zu 
baden. Wbolefale-Preije. Min 1iX 


Schmidts Tanzihule, 601 Wells Straße. —Riaifens 
—— Bit, en — — zu 
ag und Douiner ittag. der I ⸗ 
Walzer monatlich. —— — 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter Diefer Mubril, 2 Cents Das Mei 


Barmländereisn. 
Zu verfaufen: Gutes Yarmland im Eüden, neh 
auch Chicago Property. 429 W. Belmont Une. 
Zu verkaufen: 100 Ader für $14.00, an Anjiedler, 
für Heimzwede, durh U. S. Regierung. Nadzufra: 
gen „Frisch“ Railroad, 189 Brarf Str., Chicago. 
modt 


‚Zu verfaufen: In Fruchtzone Michigans 10 Uder, 
er Dad vom See, mit Haus und Schuppen, in 
Ihönem Hain; jpottbillig. $400 baar. W. Gray, 77 
©. Glart Str. 19janimz 





Süpdfeite. 


9 moenatlid. 
9 monaiiid 

I monarl.d. 
Qezablen neues 5: Zimmer Preffed Srid- Front Haus, 
Breis $1175. Baar- Anzahlung nur 3100. Spredt vor 
in Zmeig-Office, 4515 Auftine Str. Nehmt Afhland 
Une. Car nah 45. Str., sner 47. Etr. Gar nad 
Uikland . 

>. €. &roB, Gigenthümer, 604 Mafonte 
linop*X ® en. — 
eg chen ae 


Südweitfeite. 

Zu bverfaufen oder zw vertaufhen: Feines 2:ftödi: 
ges Vrebbrid Front Flatgebäude, 6403 Laflin Str. 
Zement-Trottoir, Straße gepflaftert. Belaftung 
82000. Equity $1200. Taufhe gegen Bauftellen. Al: 
bert Wahl, 177 LaSalle Str., Zimmer 1. 

Bjan,im,* 


Nordiwetieite. # 

gu verfaufen: _ Zweiftödiges Stein:ffront flat: 
gebäude, 6 und 7 Yimmmer, Preis 500. — gwei⸗ 
ſtödiges Brickhaus. als Bargain, 3300. — Bum: 
boldt Boulevard-Yot, H0 per Fuß, innere Lotten 
KO per Fuß. — Auch 2 Cottages, billig. Nachyu: 
fragen: 2017 Milwaukee Ave., Ede yullerton XAbe., 
Geo. AU. Seaverns, Eigenthümer. Offen täglich umd 
Eonntags von 11 bis 5 Uhr. 19jan, im 





Zu verfaufen: Haus und Yot unter günftigen Bes 
dingungen. Vorzüglicher Geichäftsplag an der Stre- 
Benfreszung don California und Milmaufee Ape., 
gegenüber der Hocbahn gelegen. Näheres beim Ei— 
genthiimer, 1215 California Ave, 22jan,im& 


Nordielte. 


Zu faufen gefucht: Nordfeite und Late View Lot: 
ten, Gottages, Geihäfts: und Wohnhäuferr. & 
Eymidt & Son, 22 24janim,dja 


ss 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu verta 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultaten 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonut 
offen von 10--12 Uhr Vormittags. — 
Richard A. Koch & Co., 
New Vork Lvife Gebäude, Nordoſt-Ecke La Sab⸗ 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 


“ 


Yincolndive. 


Gelo surf Wiobei 2c. 
(Anzeigen unter Diejer Rubril, 2 Cents Das Mori.) 
3 Projent. 4 Prozent. 5 Prozent. 

Ein Privatmann von gutem Ruf und anerkannter 
Reellität wunſcht ein paar tauſend Dollars in Sum— 
men von 58 bis 5500 an ehrliche reſpettable Leue 
zu verleihen auf 

Mobel, Pianos und gewöhnliche Haus— 
haltungs-Sachen. 
Keine Berechnung für die Ausſtel— 
lungder Papiere, 
oder für ſonſt etwas. 

Ihr ſpart Geld, wenn Ihr, falls Ihr zu borgen 
twitnjcht, bei uns vorjpreht und die großen "Borzüge 
unterjucht, Die ih Euch biete, wie Die niedrigenRaten 
und jo fange Zeit Ahr wünjcht zum YZurüdzaplen, 

Alle Geſchäfte durchaus vertraulich 
Ich bin lein Anhänger von Truſfts und gehöre nicht 
zu der Loan-Kombination. 

Herabgeſetzte Preiſe für Alle, die mit mir Geſchäfte 
machen. — Meine Raten ſind 3 Proz., 4 Proz. und 
5 Proz. in jedem gewünſchten Betrag. 

Bringt dieſe Anzeige mit und Ihr erhaltet ſpezielle 
Raten. 
97 Wajhington Zimmer 3%. 
22jan, Im 


Str., 


4.9 Frend, 
128 YaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geldpzupverleiben 
Pianos, Pferde, Wagen u. f. mw. 
Rleine AUnteiben 
von 820 bi8 $400 umjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mir 
die Anleihe machen, jondern lajjen diejelben 
in Eurem Befig. 
auh Geld an 


auf Möbel, 


Wir leiben Solde in gutbezahlten 


Stellungen, auf deren Note. 


| air haben das größte deutihe Geidhäft 


in der Stadt. 

Alle guten, ehrlichen Deutihen, kommt zu ung, 

wenn hr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 

Die ſicherſte und zuverläſfigſte Bedienung zugeſichert. 
A. H. French, ldap, 1jX 
128 YaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geldl! Ge!'d! Geld! 
Chicago Mortguge Soan Company, 
175 Dearboru Sir, Zimmer 216 una 217. 
Chicago Mortgage Yoan Company, 
Simmer 13, Hapınardet Theater uilding. 

161 DW. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Tleinen Bes 
trägen auf Bianos, Dtöbel. Pferde, Wagen oder tits 
send ivelde gute Sicherheit zu Den billigiten Be 
bungungen. — Darieben können zu jeder get gema&s 
werden. -—- Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
cenommıen, wodurch die Kopen der Unleihe verringers 
werden 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 

175 Dearborn Sir., Zimmer 216 und 217. 
lley® 
— Geld zu verleihen — 
euf Mibel u. Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $200, zu den billigften Raten und 
leichteiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don uns borgen, laufen Sie keine Gefahr, das Eier 
Ihre Sadıen verlieren. Unijer Geichäft ift verants 
wortlih und lang ctablirt. Keine Nachfragen mwers 
den gemadt. Alles privat. Bitte, iprecht ver, che 
Sie anderswo hingehen. Alle Austunft mit Bers 
gnügen ertbeilt. 
Das einzige deutfche Geihäft in Ehicayo. 
Adler Leib Eo., 70 LaSahe Str., 3. 34, Ede Ren» 
dolpb Str. D. E. PVoelter, Dianager. x® 
Cdicado Gredit Gompeauy, 
92 LaSale Str., Summer 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenflände. Reine 
Beröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzaͤhlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Vianof, Pferde und Wagen. Gpredt bei uns »se 
end fpart Geld. 

2 LaSalle Str., Zimmer 21. 142° 
Branh:Office. 5334 Lincoln Upoe.. Late Biew 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Celd ohne Kommiſſion. — Rouis Freudenbere ver⸗ 
leiht BPridat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
mifion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Hoyne Un. 
Ede Gorueiia, nahe Chicago Une. Nahmitiagdz 
Otfice, Ziumet 341 linitp Bidg., <9 Dearborn 2 
‘ 


Wir verleihen Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommiſſion. 

Richard A Koch & Co., 

Zimmer 814, Flur 8. 171 LaſSalle, Ede Monroe Str 

Sonntags offen von 10—12, 2338* 





Unlceiben auf fürze Zeit auf verbefjertes rer 
unbebautes Grundeigentbum, 6%. Schreibt Engliih. 
Swerctland, 610, 84 YaSade Str. Hjan,imX 


Privatgeld zu verleihen auf Grundeigentum un» 
zum Bauen, zu 4, 5 und 6 Brogent. Üdr.: S. 453 
Abendpoft. 


Grite garantirte Gold:Mortgageß, in Beträgen von 
800 85000. feine Unfoiten. 
Richard A. Koch S Co., 
171 La Salle Str., Ecke Monroe Str., 
Zimmer 214, Flur &, 1Hankt* 


"Geld zu verleihen auf monatlihe Abzahlungen zu 
6% auf Ehicagoer Grumdeigentbum. Däcar Nabe, 
465 Milwantee Upe. l2jan, momife, im 


Wenn Hppotbefen-Wucherer drohen, ſprecht vor: 
immer 41, 2 LaSalle Str. Ono® 


— — —— — — — — — 


Rechtsauwälte. 
Anieisen untes dieſer Aubrit. 2 Ceats das Woxt. 


Walter G. Kraut, deutſer Advotat. Fau⸗ 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Reis 
gripäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Werfahs 
ven in Sankrrottjaßen. Gut eingerichtete KRollelt:> 
rung5: Department. WUnjprücde Überall Durchgefeg:. 
Lohne ſchnell koliektirt. Schnelle Ubrehnungen. Bere 
Gmpichlungen. 134 BWaibingtsn Etr., Zimmer 814, 
xc. U. 1848. 91? 


Adolph H. Wejemann — MeGleland, Ulen & We: 
femann, deutjcher Advolat, allgemeine Rehtspragis; 
Spezialität: Grundeigenthumsfragen, gerihtlihe Do: 
tumente, Brobatjahen, Zeitamente und ausländifche 
Erbidaiten. 8, 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Blof). lian, 6m 


Henry & Robinfon, deutiche: Wonokaten. 
Ahend:Office: 7 bis 9, Südofl:@de North Ave. und 
Larrabee Str., Zimmer 9, Zjen,imX 


2. 2. Eienheimer, deuticer Wbbofat, praftizirt in 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Dearborn Str. 
lian,Iim& 


Mathias Hu, Adnekat, 59 Dearborn Str., 
Zimmer 504. Praftizirt nur in höheren Gerihten.— 
Wenn Ihr die Dienfte eines erprobten, zuverläjjizen 
Rechtsanwalts bedürft, ſo ſprechet vor 

Bjan, mifamo, Im 
Fred Blotte, Rebisanmwalt. 

Alle Rehtsjahen prompt beforgt.—Suite 844843 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung: 105 
Os aood Stt. 20d;* 


Een ne EEE — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Centa das Wort.) 


L. E. Iteland. M. D. S. D. D. &., Zahnarzt, 
163 State Str. und 7 Divijion Str. 15 Jabee in 
Chicago, Erfter Ktafjie Arbeit, Mäkige Breife. 

jan, im! 


Dr. Ediers, 126 Des Gtr., Gpeiel:t — 
@rjihlehtd:, Hauts, Bluts, Rirzens, Bebere Ro 
oenfrankheiten jchnell achetit. Reniultetion un» Ins 
terfuhung frei. Spredfunnden ID, N 
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behandein 
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Ara khei— 
len der 
Manner 


Wir ſind der Anſicht, daß kein Mann * und 


haft 


— n Wiſſenſel und —* Chirur 
thım gefucht, find aber mit 9 
für fie felbft und oft ung 

Ihloffen wir uns, gleich bei 
auf eine einzige Kiafle 
zu verbofllommnen. Mir 
Baricsccele (SKrampfade: 
mögen), verlorene Haıınc 
Männer. Der m. fung 


„tnferes Lebens ge 


dem Be; 


bruc 
und 


geſtatte welche ſo 
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jeugn i1 


[b..cung. Uniere Ze 
' Chicagos und Iimgegend, welche bon ung 
den jeden franten Mann, dad er unjere M 


ih für t die Netie vo — 
ginn unſerer profeſſio 
von Krankheiten zu beſchränken und de 
behandeln deshalb nur, was wir 
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weile genug ift, daS ganze Feld der 
zu bemeiftern. R fe —* —* * zu 
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Aus dieſer Urſache ent— 
nellen — — unſere Praxis 
ür Kuren zu erfinden und 
—— ſicher ſind zu heilen. 
rgifintug, Zmpoten? (Unver— 
te Krankheiten und Schwächen der 
nmhaben wir die beſten Jahre 
zimmer ſind mit den neueſten 
Methode der Be— 
den beſten Bürgern 
Wir erſu⸗ 
Wir ge⸗ 


Bu 113€ 
verwand 
Operations 
g d in der moderner 
find von 
orden find. 


»auchen feine fogenanten Speeifics, elekeriſche Gürtel oder andere betrügeriſche 


erfindungen, 


rung und unjer Gemwijlen verdammen alle jolche 


Krankheit einzeln und wilfenfchaftlich, wir 


folgen wir die Symptome mit wechjelnden Mebizi 
feten unferen guter Namen auf das Reiultar. 
den unten ausführlicher angerüh 
der medizinische 


tät einbegriffen find, ive 
forgfältig gelejen zu werben, i 


Varicocele GAttinpſaderſ 


Was 
bekannt, als daß ſie ne— 


auch immer die Urſache 


ch weiterer Ausführ 


daß es den Geiſt u üdt, den Körper ang cht, 


vouſtãndige r Erſchlaffung führt enn 
wir Sie, nach unſerer Offite zu kom ninen, 
ren. 
deir lekten 12 Mon aten ‚Aber 
Geſchwulſt und Entzü 
größerten Venen vertrieben, 
Kraft wieder an. Alle 

Stolz und Mannbarkeit Platz zu 
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machen. 


welche ſo oft heutzutage angewendet we— 


von Varicoce 
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wir we 
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mag, Die ſchädlichen Reſr ultate ſind zu 
iſt genug, wenn wir ſagen, 
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e ſich nicht wundern 1, daß wir in 
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Es macht nichts aus, 
enttänfcht WMir 
etwa mittelſt Schneiden oder Sor 
vollſt ändig ſchmerzlos Sie löſt die 
Hararöhre. Sie bietet aller 
reduzirt Die Voritehe-Driti 
Organe und ftellt wieder Gefundse it in 
Steaufheit angegriffen ift. 


haben. 


Blutvergif 


Weil dieſe Krankheit * wirklich chreclich iſt, 
ich oder zug 
Nrantheit durch Eczema, rheumatifche © 
—— 
ehen Hals, 
ge 
dann tonjultiren Sie uns jofort, Wenn wir nad) einer 


men Krankheiten genannt. Cie Tanıı erbli 
damit vergiftet ift, dann drücdt jich Di 
fteife oder aejchwolfene Gelenke, Tupfe 
ſchwüre im Wlund oder an der Zunge, 
Ausfallen der Haare oder Kugenbrauen 
eder ähnliche Eyınpteme haben, 
Unterfiichung finden jollten, daß 
das jofort jagen. Abei wenn Ihr 
und ehrlich ſagen und Ihnen den Weg 
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i ten irgend eine 


von den leit 
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ädlichen Mediz 


zur voll 
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Männer, Niele von Fıch ernten je 
Mannesfraft ift im Derfall und wird 
bald ettwas für Euch thut. Ihr habt 
andere Krantheiten, jteht niemals ſtill, 
Krankheit bemeiſtert Euch und füllt Eure? 


bald 


Sdir haben fo viele derartige Zuftände behanteit, day ı 
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Fatultäten. 


Medizin frei 6 
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die nirgends Heilung finden fonnten, 
fehlbar gilt. 


76 E. Madiſon Str., nahe De 


inden von 10 Uhr Morgens bis 4 Ihr Nachmittaas, ı. 


Office⸗Sti 
Sonntags nur 


wie lange Sie an 
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welcher Durd) Die 
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Nusffit 
Theil des Körpers ber 
Theil des Korpers her, 


tung. 


wird ſie gewöhnlich der 
ezogen ſein, wenn das 


* 74 


König der gehei- 
Syſtem erſt 
Schmerzen, 
Flecke am Sefich t oder Körper, kleine ur 
ge ſchwollene Mandeldruſen Tonſils 
zuletzt Knochenfraß aus. Sollten Sie bie 
hung unbegründet iit, jo werden wir Ihnen 
et ift, Dann werden wir Ahnen das offen 
erſtell ung zeigen. Unſere ſpezielleBe— 
Hei jultat „eines Lebensftrdiums, fie ift 
en. Sie eurhätl Teine gefäbr: 
te. Sie geht zu der Wurzel 
r. Sehr jchnell verje hwindet 
die Knochen und das 
und der 


dem Kör 
Das Rlın 7 
A 


en de 


1 Flei ſch, 
udheit zurückgeführt, 


— **— sn und Vergnügen nachzugehen. 


—* 13. 
7 
ver berganaenen Sünden. Cure 
wenn Ahr nicht 
Imdolend, wie ſehr viele 
iſtert die Krankheilt, oder die 
id und unbeſchreibbarem Weh. 
vir ſo bekannt mit denſelben ſind, 
niemals mehr mit 
gegen Geſell⸗ 
w e Eud 
I Vergnügen 


werden Sie 

i Abneign ig 
Imptomen beläſtigt, 
en. Euren Geſchäften, 
wird alle dieſe Symptome veſeiti— 
beſtimmte, zurückführen, näm— 
geiſtigen 


Natur Euch 


is geheilt. 


te nach der Anſtalt 
ode zu verſuchen, die als un— 


ein, 


Konſultati on frei. 


ispensary 


cBitters Theater. 


von 6—8 Uhr Abends. 
bon 10- Be Uhr. 


— —— — N nr 


DIECSFRIPPE | 


rängt immer mit einer 
Grfältung at... + 


Arend’s 
Malt Cough 


and 


Cold Cure.. 


Tindert jofort mit der erfien Dofis; f 

es if die Zuflucht von Tauienden von Khicagoer 

Familien: es ift das 

einzig edte Spezifikum für Erkältungen, 
Sn jedem Falle garantırt. 

50€ und S1.00 per Flaſche. 

Arznei:Schränkhen jeder Familie jollte eine 

Flaiche dieſes Heilmittels 

ihelern. Nehmt kein anderes. 


Krend's Drugsiore, 


MADISONSTRASSE. 
Ecke FIFTH AVE. 


Das 


momife® | 


| DR, d. YOUAG, 
Deuiiher Spezial: rt 


für Augens, Ohren, Nafen: und 
Salsleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fohnell bei mäßigen Breiten, jchmerzlos u. 
nad unübersrefflichen neuen Methoden. Der 
& et: Yiajentatarrh un Schwer 
ö t wurde furirt, wo anders Werte 
erfolsiot blieben. Künftliche Augen. Brißen. 
Unterfuhung und Bath trei. 2 Dear 
born Ste., Bimmer 604 vor 1—4 Nadın., 
Sonntags: 10—12 Darm. — Klımil: 261 
Lincoln Uive., 8—1l Uerm., 6—8 Abends. 


DR. SCHROED=:« 


Dentider Zahnarzt, 
250 W. Division Sti.. nahe —— 
ges hne von 85 2 
ohne Platten, Gold» u. Ei erjül 


Eu igen Preifen. Zufriederheif garantirt. Sohle 
* ofen. wouije* 


es ift nicht nen; | 


enthalten. —Bei allen Upo- | 


2 


en wade, nervöje Perfonen, 


er, Grr oͤthen. gittern, 2 
ud ſchlegten Träumen, "erfat ren aus dem 
endireund“ wie einfac und bıllig Geichlechres 
Pranfheitun, Folgen der AngendMünden, Kramrf: 
aderbrusch (Baricoccte), erfchdpfende Nusakife und 
andere mart und beinverzenrende Lerden, Ichnell 
und dauernd nehei It werden fönnen. — Ganz neues 
Heilverf abren - Auch ein Kapiiel über Verhütung 
zu großen Seruderfegeus und deren jchlimme gyolgen 
enthalt dıeies tehrreihe Buch, defjen neueite Aufe 
lase nıy Empfang don 25 Gent3 Briejmarten 
verjiegelt verjandt wird von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gih Ave., New York, N.Y. 


CHICHESTER'S ENGLIS 


ENNYROYAL PILLS 


s Die Originelten und einzig Epten. 
RER Unidadlih. Stetd huberläft 9. Damen, 
RAR fragt den Apotbeter für CHICHESTER'S 

2) ENÖLISH in rathen und goldfarbigen 

N Bledbühfen, twerfiegelt mit_ blausm 

Dand. Ylehnt feine Anderen. WBeiit ges 

(ehrliche Erfasnittel und Nahahmungen 

inrüf. Kauft bei Eurem Apotheker oder 

fendet get8. in Briefmarken für nanere Ands 

kunft, Zenanifie md ‚„Reliefjor Ladies,‘ inCouvert, 

mit umgeb: nder Pait. Bitte, fehreiben Sie Engliid, 
10,000 3 3 eugniffe, Zu baben bei allen Anothefern, 

MICHESTER CHEMICAL CO 
2445 Madison Square, PHILA-. P& 
15nop, mo do,ja,1) 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezials 

Arzt für Augens, Ohren-, 
Naien: und SHaldieiden. Heili as 
tarrh und ZaubHeit nad neuefter und 
Scymerzlofer — — iche Fazer. Bril 
len angene nterifu@gung und Raty frei, 
Klinik: 265 —— Ave, $-ıl Bm. 6-8 
Adds. — -12 Im Weftieite-Klinit: 
Roriw.-Ede Mılmantee Ave. und Divifion Etr., 
Rber Rational Store, 14 Nadm. lumgij 


m 
Kom 7; . ADAMS STR. 


Genaue Unterfudun > un) Anpeflu 
von Blä abe Mängel 1 
ben N ee . ngel der Sehkraft. Soufultiss 


BORSCH & Co.,:103 Adams Sir. 
wcarnäber der VudsDifice, 


!' der Xeben2mittel, die immer 


Der Selma 


Don Modert Milch. 


(Fortfegung.) 


Mein Gott, in meld menjchliches 
Elend habe ich da hineingeihaut! Da- 
bon habe ich mir freilich nicht3 träumen 
laſſen. 

Ich habe mir die beiden Männer 
kommen laſſen; beide ſind mir als eh— 
renwerthe und brave Leute gerühmt 
worden; Ernſt hat ſie ſelber bei jener 
Sparkaſſenverhandlung ſehr gelobt. 
Siebert, der ältere von beiden, der 
hauptſächlich ſprach, verſicherte mir 
heilig, daß ſie bei den jetzigen Preiſen 
noch i 


Steigen ſeien, unmöglich exiſtiren könn— 


ı ten. 


Schon jebt fei Fleifch ein feltener 


| Qederbiffen. 


| * iderſegen, 


Ihre Beſchweren 


5283 
rt 
A 


„Hat aber ein Arbeiter mehrere Kin— 

und wir haben ja meiſt reichen 
Madame, — dann lebt er 
hauptſächlich von Karioffeln, von Brot 
und Kaffee. Sie haben hier eine ganze 
Etage von Zimmern“ — mit einer bit— 
ter-höhniſchen Stimme ſagt er das, 
und es klang wie eine Anklage, als er 
mit verächtlicher Handbewegung in die 
Flucht der drei vorderen Stuben wies 


it Krı 


— „aber mir müſſe uns mit Frau und | 


Kindern in einer Küche und Schlaf: 


fammer zufammend tängen, umd oft ift ı 


es gar nut ein einziger Raum. Beden— 
fen Sie, Madame, welche Luft in einem 
solchen Zimmer des Nachts Herrfa:! 
Meiche Gefahren für bie Gefundheit, 
Ienm eins franf mwirb oder 
Schwindſ ucht hat! N 
für die Sittlichkeit!” 
Er erzählte mir da etwas von 
Chlafsuriden, die mande Ürbeiter 
aufnekmen müffen, um die Miethe Ger: 


auszufchlegen —- etwas, das mir die | 
Schamröthe ins Geſicht trieb. Und die 


Wohnungen würden auch immer theu— 
ter. Blos die Löhne ſollen nicht ſtei⸗ 
gen. Und dabei opferten ſie gerade in 
— chemiſchen Fabriken ihre Geſund⸗ 
eit 


der Schwindſucht, 
ſchen Vergiftungen. 

Ich war tief gerührt und hatte Mühe, 

teine Thränen 
da will er nicht einmal die kleine Lohn⸗ 
erhöhung gewähren. Aber ich bezwang 
mich tapfer und erkundigte mich weiter. 
richteten ſich ja auch 


andere an chroni— 


if andere Punkte, 
Er fehte mir augeinander, 
bie zwölf Stunden Ürbeitzzeit zu 
eien, und daß man zu Zeiten auch 
eb ꝛerzeit verlange, daß ſie ſich 
genügend erholen und ihren Fa— 
ı widmen fönnten. Wuc) von dem 
tsnacht weis ſprach er lang und 
it. Ich habe mich aber gerade mit 
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pie} 
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ter 
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dieſen Fragen eingehend beichäftigt und 


| fonnte ihm darauf 


— — — — — — — — — — — — ——— — —— 


Koſten der Arbeiter ſein Vermik 
vermehren, 


verdutzt 
diges Gelächter aus. 


denn dieſen Bären aufgebunden? 


Sinne a zu madyen. 


antworten. &3 Set, 
erwiderte ih ihm, für den Einzelnen 
unmöglich, die Urheitäzeit zu regeln. 
Die Konkurrenz ziwinge bie Fabrifen 
zu möglichft langer Produftionägeit, 

Schließl ich verſprach ich ihnen, daß 
ich in der Lohnfrage meinen Mann ums 
zufiimmen berfugen miürde, wenn fie 
ihrerfeit3 in andern Fragen für —* 
mal nachgeben, die Regelung derſelbe 
einer ſpäteren Seit i überlaffen —“ 

Darauf gingen ſie denn auch merk— 
würdig ſchnell ein; ſie würden mit ih⸗ 
ren Kameraden darüber berathen. 
Wenn man ihnen | aber nicht entgegen 
füme, müßte der Streit ausbrechen. 

Ich gab dem ten meine Erfpar- 
nie, im Ganzen etwa 500 Marf, die 

ch mit gutem Getoiffen mein nennen 
— 

„Vertheilen Sie dies unter die Aerm— 
len!” 

„oem find wir Affe 
er mir zur Antwort. 

„Dann vertheilen Sie es alſon 
Ihrem Gutdünken! Sie geben mir 
legentlich Rechenſchaft darüber.“ 

Ich hatte einen Moment das Beden— 
ken, daß der Mann das Geld für ſich 
— * uͤen könne. Aber man 
gleich das Schlimmſie von ſeinen Miit— 
menſchen denken; und außerdem muß 
er mir ja Rechenſchaft ablegen. 

Als — Mittags nach Hauſe kam, 
verſuchte ich meinen Einfluß in dieſem 
Ich ſtellte 
er kein Recht hätte, auf 
gen zu 
ährend dieſe mit Weibern 
und Kindern hungerten. Von den elen— 
den Kammern und Kellern ſprach ich, 
in denen ſie zuſammengepfercht hau— 
ſten und körerlich und moraliſch zu 
Grunde gingen. 

Ernſt ſchaute mich erſt ſprachlos und 
an, dann brach er in undäns 


e, Madame”, gab 


na 
T ges 


ihm por, da 


hat Dir 
Die 


„Wer, um Gottes millen, 


| Arbeiter in unferer Brande werben }o 
ı qut bezahlt, daß fie mit ihren Familien 
weder zu hungern, noch in elenden Lö— 


chern zu hauſen btauch en. Steht das 
eiwa in Deinen Büchern drin?“ 

Ich wußte nicht recht, was ich ihm er— 
widern ſollte. Ich ſchämte mich ein 


wenig, als er mir nun haarklein aus— 
einander ſetzte, welche Maximal- und 
Minimallöhne in ſeiner Fabrik gezahlt 
| würden, und daß damit 
| tiger Wirthichaft in Bezug auf Woh- 
nung, Koft 
| zulommen fei. 


bei bernünf: 
und fo mweiter reichlich aus= 


Sc mollte mich aber nicht fo jehnel 
gefangen geben und meinte: „Wie nun, 
wenn eim Arbeiter fünf, fech® oder noch 
mehr Kinder hat, mas doch gerade bei 
ärmeren Bevölferung fehr bäufig 
ift 2“ 

„Er hat fie doch nicht auf einmal, 
meine fleine MWeizheit. Wenn die Nadı- 
geborenen fommen, find die Nelteften 
gewöhnlich ſchon erwerbsfähig. So 
lange heißt es eben, ſich einſchränken. 
Mein Gott, ein Kommerzienrath hat es 
beſſer. Aber ſo lange unſere jetzigen 
| fozialen und ölonomijchen Verhältniffe 
beſtehen werden — vermuthlich alſo 
noch ziemlich lange —, wird es arme 


— — — 


—X— 
Bie Sorte, Die Kar Immar Gekauft Habt 


die ' 
Melde Gefechten | 


ı und echte 
da 


mebr al? anderswo. PViele litten an | 3 


zurüdzubalten. Und | 


warum | 


FAR 


ch 


| Ien, 


3uriarahe Leiden 


feinen allenthalben ein Grhtheil der 
menihlihen Familie zu fein, 
nämlich 


— henmatismus 


Neuralgie. 


Leiden werden jedoch geheilt 
durch das Meiſterheilmittel 


— 
xzieje 


nn 2 


> 


Jakob's Oel. 


e g Ich kann dech 
nichts dafür und lann es auch nicht än— 
dern. So viel iſt ſicher, gewiſſe Be— 
amtenklaſſen, die den Schein wahren 
müffen, viele geifiige Urbetier ber foge- 
naniten höberen Stände haben e&2 
Ihlimmer, al3 unfere befleren, gut bes 
ahlte n Arbeiter.“ 

gibt es alſo keine Noth in dieſer 


— gebn. 


„Sog y 


| befien aller Welten?“ warf ich trium- 
| phirend als 


letzten Zrumpf ein. 
„O gewiß — ſehr viel! Die Ar— 
ita elofigkeit, Feuerebrůnft le, Ueberpro— 
ultion und Geſchäftskriſen, lang wäh— 
endes Siechthum oder derSchnapsteu— 
können eine Familie ruiniren. 
Selbß ändige Handwerker, zum Beiſpiel 
Scufler und © Schneider, lünnen, wein 
ie Unglüd baden, zu Grunde gehen und 
—* Hungertode nahe fommen. 
werden gewiffe Wrbeiterflaffen, bei de— 
nen große Konkurrenz berrjcht, zum 
Veiſpiel weibliche NRäharbeit, ſehr ſchlecht 
bezahlt. Aber in meiner Fabrik, über— 
haupt in der chemiſchen Induſtrie, fin— 
* meine kleine Weltverbeſſrein kein 

Objekt für ihr gutes. Herz. — Und nun 
hu mir den Gefallen und laß endlich 
die Suppe auftragen! Du entſchul—⸗ 
digſt wohl, daß ich eſſen will, wo doch 
allein in deulfchland Tauſende von 
Menſchen zur ſelben Stunde ſicher nicht 
ihren Hunger ſtillen können. Ich 
kann's aber doch wirklich nicht ändern.“ 

Wie unzart ich dieſe Scherze finde, 
ohne jedes feinere Empfinden! — Was 
jet ih nun denfen? Hat mich der alte 

Siebert angelogen, um mein Mitleid 

rege zu machen? Ober fliimmt Ernfts 
Rechnung doch nicht? 

Als ich heute nichtsahnend mein 
Frühſtück einnahm — ich ſtehe natürlich 
viel ſpäter auf, als Ernſt, der ſehr früh 
in die Fabrik geht — und dazu ein 
Buch von Henry George las, mit deſſen 
Bodenreform ich mich jett beſchäftige, 
da plötzlich höre ich Ernſts 
Stimme. Wütlihend ſtürmi er herein. 

Ich will verſuchen, die nun folgende 
Szene, die fchimm fie, Die ich bieber in 
meiner Ehe erlebt, zur jteten Erinne- 
rung für mid) niederzuſchreiben. Na— 
türlich konnte ich die wilden Vorwürfe, 


Es uU 
go =D, 


. mit denen er mich "iberfsh ittete, nicht 
fell nieht | 


ale behalten. 
„Das, was Du Gaft b berdindern mol» 
ift natürlich ieht erft recht ein- 


getreten. Ws ich heute morgen mit 


ibmen berhandelte, Hellten fie ſich plötz⸗ 
Schließlich 


lich auf die Hinterbeine. 
erfuhr ich dann die Beicheerung. Sch 
würde ſchon nachgeben ... meine Frau 
bätte ihnen ja verſprochen, wenigſtens 
die Lohnerhöhung durdhzufegen. 
vente, ich höre nicht recht. 
Kerle aus — fie lachen mir in’3 Geficht. 
Od fie nun alauben, ich ftede mit Dir 
unter einer Dede, oder ich ftünde unter 
Deinem Baniojfel — feine Möglichkeit, 
fie zum Nachgeden zu bringen, 
Ge DD — Geld I baft Du iönen aud) ge 
geben... 
„aber nieht zum Streifen! 
warf ich fhüchtern ein. 
„Herrgott, biſt Du denn ſo — dumm, 


8 


— 


doch im 


Du rofenrotbe Idealiſtin, daß Du das 


zicht einſiehſ!! Man bat Dir ein 
Schnippchen geſchlagen und macht ſich 


nun über uns Beide luſtig.“ 


ra 


„Diefer Ton —! 
„Gebührt Dir für Deine alberne un- 
aehörige Einmifhung. Das kommt 
davon, wenn 


fie abfolut nicht? verjtehen.“ 

In biefem toben Zon ging e3 meiter, 
bis ich Bitterlich zu ſchluchzen anfing 
und jchnell in mein Zimmer lief, um 
ungefiört meinen Thränen freien Qauf 
zu laffen. 

Sp meit ift eg alfo fchon gefommen! 
Bon da bi? zum Schlagen ijt nur noch 
ein fleiner Schritt. Wenn er fich nicht 
no geihämt hätte, ficher hätte er die 
Hand gegen mich erhoben. 
ganz fihtlich Luft dazu, und eines Ta- 
ged wird ihn der Zorn fo weit fort: 
reißen... 

Aber nein — dazu fol e3 nicht erft 
fommen; ich habe einen Entfchluß ge- 
faßt. Diefe Ehe ift nicht das, was ich 
bon ihr erwartet, und Ernft nicht ber 
Mann, den ich gefucht und zu finden ge- 
wähnt. Ulles nur äußerer Schliff — 

— — —— — 


EL 


Trigt die 
a 


Auch 


Schritt und | 


Ich 


Ich frage die 


Und | 


jich überfiudirte Weiber in 
Gejäfte, in Dinge milchen, von denen | 


Er Hatte | 


bie Verſtelung eines Berliebten, ber 
geifige Zoilette gemacht hat, um feiner 

userforenen zu gefallen. Daß feine 
Mahl auf mich fiel, Habe ich mehl mehr 
meinen äußeren, al? den inneren Vor: 
zügen zu verbanfen. Die hat er fo mit 
in den Kauf genommen... 

Mein Gott, ich will ihm nicht zu nahe 
treten. Er ift im Grunde ein quier 
Menfch. Mit dem gewöhnlichen Durch 
Tchnitt-von Weid würde er eine Mufter- 
ehe führen, mie er denn auch nit die 
letfefte Ahnung davon bat, de er mich 
nicht vollfommen olüdlih madit. Er 
braucht eine fogenannte „Deutfchegaus- 
frau”. ch — nein, ich werde nie eine 
werben! 


(Fortjegung folat.) 
—— CE BER En — — — —— — 


2plalberidit. 


Die englifige Bühne. 


Sm Studebafer- »Sheater 
wird in bi iejer Mode „The Sale of 
Champagne,“ jene amer Ope⸗ 
rette gegeben, in welcher früher der Ge— 
ſangstomiker Thomes Q 


7* 
titan e 


Q. Seabrooke 
als „König Pomroy, der Bipeiter bril⸗ 
lirte. Frl. Blanche Chapman, melche 
damals die „Abig gail Peck“ darſtellte und 
ſang, wird ihre alte Partie auch in den 
bevorſtehenden Aufführungen inne ha— 
ben. Seabrookes Rolle hat der beim 
hieſigen Publikum beliebte Charakter— 
fomiter Sant Moulan übernommen, 
Fıl. Maus Lilian Berri wird fi bor= 
ausjichtlich mit der Partie der riäcifla 
gejanglich und darfiellerifc; jo vorzüg- 
fi) abfinden, daß die Hörer „Dadurd) 
begeiftert und zu lebhaften Beilalläbe- 
zeugungen angeregt werden. Die pvoll- 
jtandıge Belegung lautet wie folgt: 
er S— Feank Moalan 
jein erſter Miniſter.......... 
Edwin Carke 

Reginald Robe ts 

Arthutr Wolh y 

..Chastes W. Miyer 
Marauis 8 Ruinart..cce — une Jchn Barry 
Woran: Lawrence: Milbun 
Graf ORBeHeE ansehen een W. J. Weſon 
Sum Binnecle.occcoonere zus Wlam PBrurte 
...Maud Lillian Berri 
A RR Par: Chavıran 


RE esse sea rauen ö tieude ui lan 
Arte Sillian Laneafter 


Für bie nächile, am 4. Februar 
ginnende Woche iſt die teigenbe Ope- 


König Pomroy. 
Apollinatis Frapee, 


rette „Das Spipentuch der Königin,“ | 
zohann Strauß, in Vorbereitung. 8 
Das 1 


bon % 
Sliinsis. Iheater. 
Eaftipiel der franzöi öftichen Schaufpiel- 

geſellſchaft, in deren Spitze Sarah 

Bernhardt und Conſtant Coquelin 


— 
— — 
Fe N Ru'rZ BIER LO IP EURES vage ar > 


fiehen, wird nur noch in diefer Woche | 


| rorigefeßt, 
* erſte Hälfte der Woche, 

2 wie auch der Abendvor⸗ 
— * — am Mittwoch, Roſtands Ko— 
ſtümluſtſpiel „Cyrano de Bergerac“ 
auf, mit Coquelin in der Titelrolle 
und Sarah Bernhardt als „Roxane“, 
für Sonnerſteg ag Abend Sardous 
Schauſpiel „La Sosca“ und für ben 
Reit der Woche Dumas’ „Ramelien- 
Dame”, Als „Hamlet“ wird fich Frau 

Bernhardt den Chicagoern fomit nicht 
borjtellen. Wenn die von den linter- 
nehmern Maurice Grau und Cha3 
Wiohman al3 Reilamemittel verbrei- 
tete Mittheilung, Sarah Bernhardt 
beziehe von ihnen ein Honorar bon 
$1000 für jede Vorfielung, auf Wahr- 
heit beruht, dann fommen fie bier auf 
feinen grünen Zmeig. Im Parauet 
und Parquet Circle war der Beſuch 
während der letzten Woche ſehr mäßig; 

er erſte —* und die Gallerie wa— 
ren jedoch überfüllt. Daß ſich die Chi— 
cagoer Iheaterfreumde meigern, für 
Eihrläke ſo hohe Preife, wie $5, 84 
und $3 zu zahlen, bat Herr Grau 
mährend ber lehten Jahre gelege ntlich 
der hieligen Eaftfpiele feiner ‚adroRen 
Dper“ bach zur Genüge erfahren. er 
hier als Theaterunternehmer reüſſiren 
will, muß dabei auf die Menge rech⸗ 
nen und darf nicht Vorſtellungen zu 
Preiſen geben, die nur Mit gli eder ber 
„Chic sgoer Gelder riſtokratie“ erſchwin 
gen können. 

MeVicders Theate 
amerikaniſche Kriegsſchau di 
nandoah“, welches ſein Verſaf 
ſon Howaärd vor Kurzem dadur 
die Londoner Bühne zurechtſtutzie, 
er die Handlu ıng vom ame rikaniſ 
Schl achffel d bei Cedar Creek na — 
ſmith ins Lager der gegen die Boeren 
| fämpfenben Engländer ver/egte, wird 

in biefer Moche mit grokartiger Muss 
| ftattung in MeBiders ter zur 
Aufführung gebradt. Sr großen 
| Kriegdfzene im dritten Aft follen zwei— 
undert Statiften, zumeifi an ben Feld- 
zügen auf Cuba und den pr iopfnen- 
Inſeln geweſene — 
| und bier Sei übe auf 
| Ihätigfeit gefet kt merder 
Boah“ wurde vor drei 
zen Theater den ge 

nn ——— 


zur 


er legte 


ia 
ig 


de 
der 


I 
n 
‘ 


| &pi —* zu nehmen und die es 
| führ ende ©: jelfe aft aufzulöſen, ſob die 
| tet fich den hiefigen Theaterfreunden bie 
vorausſichtlich Teßte Gelegenheit ber, 
ſich an — patriotiſchen Handlung des— 
ſelben, wie auch an der gediegenen Aus⸗ 
En = flotten Darfielung zu er= 
freuen. 

Great Northern Iheater. 
| v3 find jekt nahezu vier Nahre vergan- 
gen, ſeit Belasſcos Schauſpiel „Ihe 
Zeart of Maryland“, mit Leslin Carter 
| in der Rolle der Heroine, unter der per— 
ſoönlichen Leitung des Verfaſſers, meh⸗ 
rere Wochen hindurch im „Great Nor: 
| tbern“ allıberdlih vor ausverfauften 
! Häufern gegeben wurde, denn die große 
| Knalleffettizene im Glodentburm, in 
| melher Frau Sarter fih an ben 
| Schwengel ber Glode hängt, um deren 
| Pänten »u verhindern. übt eine rielige 
| Zugkraft aus. Damald wer Ü.M. Bal- 
mer, der jet al3 Mansfield3Gefchäfts- 
führer bier mweilt, Unternehmer bes 
Great Northern-Theaters, das jeitdem 
mande Wandlungen burchzumachen 
hatte, bis e3 durch feinen jegigen Lei- 
ter, Herrn Stair, wieder auf feine alte 
fünftlerti%e Söhe zurüdsebradht wur⸗ 
be. Das Schaufviel „The Heart of 
Morpland“ ift feit jenem Yrübjahr 
1897 Sit nicht mehr gegeben morben. 
Umgweifelgoft wirb zu den U 
zungen, welde nur in dieſer fi. 


Der Spielplan meilt für | 
einſchließlich 


der Berucer; ubrang 


Eine freie Probe 


— von vier Fla 


chen lüſſiger Medizin wie die Abbildung 


zeigt. — einer Holzſchachtel nnauffallig verpackt, wird 


on‘ 
nl Housem an Bidg., 
A IHrei bt 


# find in der Heilung 


it diefer freien Probe wird eine werthpolle € 
Behandlung alier Arten von Slut u 
den die EniftehungS-ü 
Eczema, Lescrfled 1 
heiten, c6 ererbt oder felbft zu: 
Schmerzen neuralgiicher oder 
Ben lafien, Schmerzen i 
Es ſchreide ein 


gezog 


rheumatiſcher 


zroſchũre ũber die Entſtehungsurſa 
ut⸗Kranktheiten ü 
nr — — der % 


2 den Rachen ufın., fiw., be iu 
Jeder, Drann ander zBeib, Zünglicg rder 
der DB! utere anfHeiten in irgend einer Art verfolgt werden { 
felöft die a dad Dunderdare grenzenpen € Baenitelten, dic 


(Mar fchreibe direft an obige yirma und erwähne 


en dev an daö Kent Medical Instituts, 
Grand Rapids, Mich,, 
zugejandt. 

find auf Grund ber langjährigen 
— des Inſtitutes zubereitet, 


frei per Poſt 


galer 


Ar 


Zint-Srankheiten 


jowie den verfhiedenften Arten von 


usſchl lägen und — 
manchen Mann und ſo manches Weib entſtellen 
aſt a unerreicht. 


che. ſowie die 

Unter vielen anderen wer⸗ 
ſer, das Juden der Haut, 
ı ber Gehsimen Sautfrast: 


on > er ar 
Die „zoizen 


7, u 


zeit, —* late der Haare, Geihwüre, oifene Peine, 


die auf ein Verdorbened Blut fclic 


flö rt, 


Ra⸗ur 
eſchrieben und er 
Jungfrau, die von den Qualen 
un eine freie zu erhalten, damit Sie an fi 
rtigen Heilmittel erfahrk. 


diefe Zeitung.) 





© 


punft erhöht. 


Sreie "willenfhaftlice Unterfuhung Der Augen — Genaue Anz 

mefjung von Brillen und Augengläjern. 
und irgend ein Mangel der Sehfraft dur) ein pajjendes Gla3 auf den Normal: 
Uniere Breife für auf Beitelung gemadte Brillen und 
Augengläfer find siedriger als die für fertige, 


Sehroaders Apotheke 


Augen einzeln geprüft 


mit der Thurmunr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


| migmuthia, leicht erregbar, ihredhait, 


4 oder feideft Du anden Folgen vor Kummer und Hram oder an Sciaflofigkeit, 
E Malaria, Gedädtnigfhwäde, Schwindel, Martigkeit, Meißen, Kopfweh, Ge- 
ſchlecht⸗ wãche, —— —— Leberbeſchwerden, ſo heile Dich mit 


N Tuldek’s Nerven-Mittel und Tonic. 


eilt janch und gründlich, 
reis 25 Cents. 


” . e’Icn alle Magen: Verdauunad: und Unterleibss 
Manen T Tr opfen. Leiden. Preis 25 Gents. — * üclein mit Auskunfe frei. 


Hi Diefe Mittel werden nurin der Office verfauft oder für | 


25 Gents per * geiandt, 


„Dr, Bulcyeck’s Office... E 


Spregftunden 


von 6 bis 9 Ahr 
ne ——— 


FR rei 


| 1619 Diversey, Chicago, Ill. , ar'n.sme gain 


oder Nort! Weftern (Giensred bis Diveriey, ober Glarf oder Wells Str. 


— 6 uhr Abends. 


füur alle Krankheiten per Brief oder im der Office. 


von 8 Ihr Morgens bis 
Dienitagd au Abends 
Sonntags geſchloſ⸗ 
‚ake View 5789, 
ihen Salited und Clark Str. 
Eleec rie 
Limits Fable bis 


zum —— — für —— Sehe — wird nu einefebr mäg hige Bez ablı ina aeiordert. 


dargeboten werben, fich die nämliche | 
arofe © efuchermenae einfinden. melde 
bie damaligen Vorftellungen für bie 
Unternehmer in reichem Maße profita- | 
| bel machte. 
1 - Theatern. — | 
Quftfpiel be- 


Theaterge⸗ 


rn Jon «u 


verfaßt, madhte rad feiz 
ondboner Premiere biel bon 
fi reden. Alsdann nahm es 
die New Norker Lyceum— — ——— 
Ba. in 1gr Repertoire auf und brad 
uch hier mit auge ſprochenem er. 
13. Die Titelpartie hat jeht 


ex 
e Da teflerin mM amieRyan 


Bruchleidende 


foiwie alle an Ber: 
frünımungen Des 
Nücdgrat3, der Berne 
und Füße Leidenden 
werden mit meinen 
neueſten Apparaten 
‚ Brumbäs der, 200 verichiedene ur« 
vadıe n Xeib, Mutterj : 
Gummiſirümpf 
nftlie 


ten, — fe 
ette Leute und Y drücch . \ 
trampfader, Geradeb , Krüden, fü 
u.im — 3 r 

50 Cents 

Kejonders 


führe ift im 
fen Wirm 
das fs ! 


erz getragen wird und eine 
fihere H na erzie it. DR. RUBERT WOLFERTZ, 
Fabrika it 6 Tu h Ara. mahe Randolph Str. Spe- 
aralıft für 8 ind Berwachſungen des för 
pers. Aue offen bi3 P Uhr. — Damen 
werden von einer Tame bedient. 6 Privat:Bimmer 
aum Anvalſen. 


RSS 


5* 
©; 


und Na 


2.83 MEDIGAL 


INSTITUTE, 


84 ADAMSSTR., Zimmer 00, 


fbi iefen, 


9% Nadan 4% 
w —— die vorausſichtlich 
nhahbern richt mıır gerne, j 
mit großem künſtleriſchem 
ſpielt werden dürften 
Im Grand 
bringt Richard M 
ſer dritten ode fein 
Ghicaaver Gaftipiel 


| ed ufpiel „König Heinrih V. 


umd Prun 
Yuffübruna. = 
auh in biefer 


eroßariiger Austattung 
—— zu 


Woche nicht nachläßt, wird das Büh— 


hafte Bonvivant-Darſteller John D 


nenwerk auch für die nächſte Gaſtfpiel— 
woche auf dem Spielplan verbleiben 

Bomwers’ Theater. Der nam: 
rew 
vermag das Chicagoer Theate rpubli⸗ 
tum ais „Richard Carvel zwar nicht 
ſo zu erwärmen, wie er es in der letzten 
Saiſon mit der männlichen Hauptrolle in 
dem modernen Luſtſpiele „Tyranny of 
Tears“ vermochte, doch iſt immerhin die 
Zahl der hieſigen Angloamerikaner, 
welche Winſton Churchills gleichnami⸗ 
gen Roman geleſen haben und nun die 
Dramatiſirung desſelben lennen lernen 
möchten, eine große. John Drew wird 
nur noch in dieſer Woche als Richard 
Carvel hier gaſtiren. 

Victoria— Theater. Unter 
dieſem Namen ſoll das ehemalige Nord 
Clark Str.Theater, unweit der Brücke 
an N. Clark Str. gelegen, am 25. Febr. 
von der „Victoria Amuſement Comp.“ 
wieder eröffnet werden. Außer Vaude— 
ville ſollen täglich auch Vorſtellungen 
von mehraktigen Luſtſpielen, Poſſen 
und Schauſpielen von einer ſtändigen 
Theatergeſellſchaft dargeboten werden. 


Deutihe Waffengenoffen. 


In der Wgitationsperfammlung, 
melche ber Verein deutfcher Waffenge- 
noffen geftern in Mar Laues Hole, 
Ede von 44. und State Sir., abhielt, 
traten eime I ehemaliger Ange» 
börigen ber b eutl Gm Hemer dem Verein 


gegenüber ber Fair, Derter Burllding. 

erzte die ſer Anſtalt ſtad erfabrene dentſche Sp» 
( — id betrochten es als eine Ehre, ihre leidendem 
Nıtr ten jo Ihnen als möglid von ihren Gepregen 
ı grünolg unter Garantie, 
eiten .der Männer, Frauen⸗ 
nfirwativnsftörungen ohne Dpes 
sttraniheiten, Holgen don Sclöfl 
si’ Overa · 
Riaffe Dperatenren, für radikale 
den. Krebs, Tumoren, Varicocele 
Je. Konſultirt uns dedor Ibr hei⸗ 
rathet. We abthig dlaziren wir Pauenten in unſer 
Srırathoipital rauen werden dom Trauinazy) 

Game) behaxdelt Pebazblung, infl. Medısinen 


nur Drei Dollars 


ser Monit. — Bäueinet Died aus. — Stunbent 
s Kr Dlorgens 546 7 Uhr Riends; u 


18 Übr ea 
93 E. Randoipk Str. 


Deutiher Odtifer, 


Brillen und Siugensiüfer eine Spezialität. 
—— Ganteres u. Dbotograpb. Material. 


N.WATRY, 


m ENT ea nn au 


| al3 neue Mitglieder bei. Martin Gaß, 


a2 


2 Deu 


itſchen Krieger: 
welchem aud) 
Waffengenoflen 
änger er Anſprache 

die finanziellen 
erbundes. Nach 
fein aber en fi in ber 
Sier belaſſe, die erſ —5— beſteht, 
— —— : 1901 —— $14,- 
28. Die Einnahmen feit dem letz⸗ 
n, in Akron, O., abgehaltenen Dele- 
wel betrugen $6035. 61; hierbon 
nifallen auf Beiträge der Mi itglieber 
au $1.50 das Quartal und auf Ein 

tritiägelb $4611.61. Don dem Ber- 
mören find zinstragend angelegt 
$9702.91, und in Händen des Schat- 
meifier® Gab befanden fih am 1. Ja= 
nuar 1901 $4472.37. Seit dem leßten 
Delegatentage, am 13. Auguft 1900, 
ftarben fieben Kameraden. Seit Be- 
ftehen der Sterbefafle wurden an Ster- 
begeld, das in jedem Fall $300 beträgt, 
über $35,000 au&bezalt. 

Nah Schluß der PBerfammlung 
fand ein Kommers ftatt, bei welchem 
Er-Präfident Karl Gutzeit den Borfi 
führte. — Der Berein deutfcher Waf- 
fengenofjen hält am Sonntag, den 10. 
Februar, Nachmittags in berfelben 
Halle eine weitere Berfammlung ab, in 
mwelder Kandidaten, die ihre Militär- 
popiere vorlegen, noch zu ermäßigten 
Eintrittägeld Aufnahme finden tönnen, 


der — T 

Bundes von R 

der Verein 

angehört, 

eine Ueberficht 

Berhältniffe des 
en Yraabeı 


zerik a, 
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„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 28. Januar 1901. 


— 


deren Männer, ohne irgend einen Krieg 
mitgemacht zu haben, im Frieden ge⸗ 
ſtorben ſind, erhalten Penſionen im 
Höchſtbetrage von 2000 bis 3000 Mark, 
wozu im Falle eines Krieges noch die 
Beihilfen in Höhe von 900 bis 1500 
Mark treten, und fomit find die Witt⸗ 
wen aus dem chineſiſchen Kriege mehr 
als doppelt ſo hoch geſtellt, wie die alten 
Wittwen. Dieſen Letzieren gewährt J 
dos Gefeß vom 17. Mai 1897 noch be= |} 
fondere Unterflügungen, aber nur, | fi 
menn die Wittmen auf Grund amilidh  M 
beftätigter Zeugniffe ihre Urmuth nad= | 
meifen. Diefes Gefch aber ift in feiner | 
Handhabung und Ausführung infolge | 
der geringen zur Verfügung geftellien ' | 
Mittel geradezu unmwürdig, denn dieſe 
Unterftüungen für bie Wittmen ber 
Dffiziere find fo gering, daß man fie 
als Almoſen betrachten muß. Die 
MWitime eines Hauptmanns erhielt 3.8. 
auf Grund diejes Gefehes eine Aufbei- 
ferung bon 50 bis 60 Mark jährlich, 


! 
j Berſucht unſer 


1500 Yards 0 STORE Eis⸗Wolle, > 


ben Apothefe gededtt werben. Aus Ber- 
Iin hat man bie erforderlichen Apparate 
für die Einrichtung eines mufterhaften 
Laboratoriums verfchrieben, das ven 
lernenden Frauen zu ihrem Stubium 
zugänglich gemacht werben fol. Als 
Lehrer für die Kurje haben ſowohl 
Profefforen al3 auch Privatdozenten 
der medizinifchen Akademie ihre Bethei- 
| Iigung zugefagt. Gegenwärtig find in 
| Rußland 400 weibliche Pharmazeuten 
| 


Frauenbewegung in Nubland. 


— ſchwarz und weiß, 
u * die 6c Sorte, 
erth bis zu 10c, Knä 
die Yarb, das Knäuel 


1c 


Petersburg, im Januar. 


Unaufhaltfam fchreitet fie vorwärts, 
die Frauenbewegung inRußland, wohl: 
mollend unterftügt bon der Regierung 
und unter dem fraftvollen Antrieb einer 
Heinen Zahl intelligenter und energi= 
ſcher Frauenrechtlerinnen. Es wurde 
bereits darauf hingewieſen, wie über— 
raſchend ſchnell, man möchte faſt ſagen, 
unnatürlich ſchnell, die Frauen in Ruß— 


land das er eicht haben, wonach ſie 


TON 
Ir E 


CRELL STATE ST.& 77-79 MADISON ‚91.8 77°79 MADISON ST 


Anvergleichliche 
Grocery— 


Preiſe 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 
vonder Gottfried Brewing Go. 


don der 
Tel.: SOUTH 429. Zınammfrlj 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Chieago und Northweitern Eifenbahn. 
Kidet-Officed, 212 Glart.- Etrabe. Tel Gentral 73, 
Dalley Ave. und Wels-Straße Gtatıon. 

Abfahrt. Wintunft 
*10:00 Tm *8:30 Nm 


* 6IONM *7:42 Om 
*10:30 Nm 9:30 Dm 
*8:30 Nm 
. 10:30 Um "7,42 Bm 
» 5.30 tm 6:55 Die 
* 6 NM *9:02 Om 
*10:30 Nm *8,30 Nm 
* 5:30 Nm "7:42 Um 
10:30 Nm +8:30 Nm 
t 5:30 Nm 49:02 Bm 
— Nm +2:25 Nm 
"10:3UNmM 7:42 Dim 
"10:00 Nm *7:00 Ds 
* 2:0 Bm 


° 6:30 Nın 
®16:15 Am 
Winona, La Eroffe, Madiion.. + 9:0 Am 
Winona, La Eroffe und We · + 3:00 Nm 


thätig, die gleich ihren männlichen Stol= 
legen feine alademifche Bildung be- 
figen, fondern ihr Fach praftifch erlernt 
haben. Schon aber tritt die Abficht in 
den Vordergrund, dem Beifpiel ber 
Frauen zu folgen und miffenfchaftliche 
Kurfe auch für AUpothefer-Lehrlinge zu 
errichten. E3 wird allerdings nicht 
leicht halten, Diefe Idee zu realifiren, da 
die täqliche\frbeit3zeit in ben Apotheken 
durhfchnittlih 14 Stunden beträgt. 
Die Apothefe der Frau Lesnewski da— 
gegen fol ihre Angeftellten nicht mehr 


The EoloradoSpezial", Des» 
Moined, Omaha, Denver. 


ftrebten. „si allen Berufszmeigen faft | 
DesMotines,C.”iuffs, = 


bat das Weib die Konkurrenz mit dem 
Manne aufgenommen. Gtaatzämter, | 
Hörfäle, Technit und Handwerk haben 


ihm den Sugang geöffnet und ſchier un— 
glaublich ſind die zähe Ausdauer, die 


Energie und oft die vielfachen Entbeh- 
rungen, bie fich das Weib, Tpeziell das 
ftudirende, auferlegt, um ihr Ziel zu 
erreichen. 

Die ruffifhen Studenten der achtzi- 


Morgen offeriren wir 32 einzelne Partien von zuperläffigen Waaren, die 
bor der Inventur berfauft werben mülfen, dieje Preife werden e3 bejorgen. 
Donnerftag nehmen wir das Lager auf. 


Salt Late, Ean igrancıdco 
203 Angeles, Vortland 
Benver Omaha, Siour City.. 


Sioux Eıty, Oinada 
Des Moines —— 


Maion Eity. ai t.Glear ) 

Late, Barfersburg. Iraer.. f 
Northern Jomwa und Dakotad.. 
Diron, Sterling, 6. — 
Blad Hills und Deadivood.. 
Quluth Limited. u... 
Et. Paul, Minneavolis, 

Sanebville, Madıion, 

au Glaire. 


PURE TE ve T rpereen 


Aleider-Möle. 


Gine MWartie eins 
zelne Nöde, unge: 
fähr 50 im Gau— 
zen, aus ganzwoll. 
Serge, garnirt m. 
Seiden Applique, 
| billig zu 84.00 und 
5.00; müſſen fort 


Mädhenhauden 
in Eeide u. Sam: 
met, elegant gar: 
nirt, werth db. 25c 
bis 83, müſſen 
morgen fort zu 
81.50 81.00, 
75e, 59e, 35ec, 
=5c und 


Genter-Stüde, 
geſtem⸗ 


— 


Handltuchzeug. 


Vollgebleichte Cot— 
ton Craſh Hand— 
tuchzeug, zu Sc, 
per Vard, 


ganzlein. 
| delt und bohiaes 
fäumt, regul Br. 
250, We und 32«e, 
morgen, Auswahl, 


"9:30 Bm 
*12:25 Nm 
*9:45 Nm 
+6:05 Nm 
+9:40 Nm 


für reine und jriide Wan: 
reu. Die nadhftchenden Ar: 
titel werden Das Departc: 
ment morgen fihherlih bis 
aufs Veuherite mit Mäu- 
fern füllen. 

Pfund für Neljon 


öc Morris’ Supreme 
Schinken. 
dc Pfund 
Morris’ 
treffliches Baco 
Me? für Nelſon 
I Mori No. 1 


California Schinken. 


70c 


Swift's 


Nelſon 
unüber— 


für 


\_ 


für 10-Pfd. 
Eimer 
Cotoſuet. 

für Uncle Jer— 
ry's Rolled 
—F Packet. 
Pd. gra⸗ 


ve. nulirtes weißes 


od. gelbes Cornmehl. 


Dats, 


schöne California 


Gatjup, ertra 


Pickles, 


tondenſirte 


91 Pfund für 
c Pflaumen. 

Ye Pfund für fanch getrodfnete 
Reaches, Birnen und Nepfel. 
dc Pfund für fanch Muscatel Ro— 

ſinen. 
für Roſebud 
97 8 — 
X feine Qualität. 
1 ac f. Pint-Flaſche aſſort. 
9 engliſche Art. 
10 die Flaſche für einfache oder 
€ gefüllte Oliven. 
16€ für reine Frucht: Jam, afjor: 
> tirt, per Krug 16c. 
10e d. lajche f. reinen Maple Sirup. 
Jr für 3:Gall. Kanne Chicago 
20 Drip fancy Tiſch-Sirup-und 
Orange Grove Back-Molaſſes, die Gal— 
lone, 4560. 
95€ für 3- aß 
Sad 
Waſhburne's Gold 
Medal Patentmehl. 
dc" Pfd. f. Caroli— 
na Head Reis. 
10€  2:®Bfb. 
Packet 
King's Self-Riſing 
Buchtweizen = Mecht; 
5 Pfd. Padet 25e. 
8 die Kanne für Nejtle's 

€ Milch. 
9e die Kanne für Imperial Cream. 

Pr +de8 Stüd für Bater’s Ddeutjche 

50 ſüße Chocalade. 

i?ec das Pfund für Braun & Fittz’ 
Holftein Butterine. 

Ic Pd. für unjeren regulären 25c 

e jpeziellen Moda und Java 
Kaffee; 43 Pfund $1.00. 

Ic: Pfd. für unjeren regulären 

e 280 jchönen Mocha und Java 
Kaffee; 43 Pfund $1.00. 

9 für Be anne Baltimore fan: 
ch Br Tiſch-Peaches. 

Tec für 2-Pfd. Kanne weiße Navy 
d arte En Zuder-Corn. 
1ic für 2-Pfd. Kanne Sweet —* 
ſom feinſtes Maine Zucker 
Corn. 

So für 3-Pfd. Kanne Baled Beans. 
10€! ür jchönen Salmon, hohe 1:- 
Pd. Kannen. 

Se die Kanne für import. Sardinen, 


| gas 3 PIRBANKS „|| 


| 6 eo 1% 
1% \ ee vr 
Ina "SOAP 


a2 A 


für 6 
Stüde 


Yamily 

Seife. - 

22c fir 10 Stüde Mascot Seife. 
für 


pr c Schrubb⸗ 
9— Seife. 
se Mid. für kleine Stücken-Stärke. 


Stücke Silar 


2 
- 


— — 


Friſches Fleiſch. 


Fleiſchwaaren, vor 12 Uhr gekauft, wer— 

den am Einkaufstage abgeliefert (aus— 

genommen in zu weit entfernten Di— 

ſtrikten). 

Schönes einheimi— 

ſches Corn 3 
De 


Beef 
Friſche 
Spareribs.. 6€ 
Slant Steak, zart 
und € 
ſchön ... de 


Weine, Piköre. 


Gudenheimer reiner Rye 
Whisty — Gall. $3.25; 3 


Gall. $1.89; = 98e 


volles Quart . 


Pennſylvania nye Whisky, 
6 Nahre alt— Gall. 82.25; 


3 Gall. $1.15; 

Quarts .. 69€ 
Nelijon Rye u. Old Bour: 
bon Whisfy —3 Jahre alt, 


Gall. 82.10; 3 Gall. 59 


81.10; Quarts 
California Port und Sherry Wein, 
1894-Ernte, volle 8 c 


Quarts 
Jöc 


Pork Loins, klein 


und de 


mager . 
wi 


Friſches 
Leaf Lard.. 4a 


Tork Saufages, 


Lipton's 1 
feinjte. . oc 


Bictoria Club, Maryland * 
Rye Whisky, Quarts .... 
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der Energie. 


überhaupt nicht zu ernſter 


—— ——— ——— — —— — — — — — 
are 


ger Kahre noch fahen meift recht barba- 
riſch aus. E38 fehlte ihnen oft am Ul- 
lernoth hwendigſten, die Bettdecke vertrat 
nur zu büufig auf der Straße den Win- 
terpaletot, das lange dichte Haar den 
fehlenden Belzkragen. Mit Einführung 
ber Uniform ift dag ja mejentlid; an= 
ders aemworden, jene Scheu, ja nid 
felten Abfcheu einflößenden Geftalien 
find allmählich verfchwunden. Dod an 
ihre Stelle trat das Ttudirende Wei, 
zwar nicht fo verlommen ausfchauend, 
— benn der weibliche Gejch mad ber= 
hebt auch ver Yrmutb ein, wenn aud 
noch ſo klägliches Mäntelchen umzuhän— 
gen — doch Elend und Ent behrin no 
malen fich doppelt fcharf auf der Stu: 
dentin zarten Zügen. Unwillkürlich 
wirft man die Frage auf: „Warum 
müßt Ihr ſtudiren?“ Aus ſolchen ver— 
kümmerten Mädchen können ja weder 
geſunde Mütter noch kräftige Beamte 
oder Gelehrte werden. Weshalb dieſe 
unmenſchlichen Entbehr ungen? Don 
ben MostauerStudentinnen find allein 

50 Be titionen eingerei t, um mate— 
—* Unterſtützung. Es iſt jammer— 
voll, wenn man unter den Petentinnen 
ſolche findet, die ſich mit fünf Mark 
monatlich begnügen. Andere ſind nicht 
einmal in der Lage, die ſpottbilligen 
Volksküchen zu benutzen, und bitten 
um Freitiſch „m denſelben. Es ſind 
alſo offenbar Frauen, die, aller Exi— 
ſtenzmittel baar, nicht einmal über ein 


Stüd Schmwarzbrot verfügen. Und nun | 


erit die Woßnungen! Sch fand einft bier 
junge Mädchen zufammengepfercht in 
einem Kleinen Zimmer, deffen entjeb- 

liche Atmofphäre jedem den Athen be= 


‚ Hemmen mußte. 


jener Märtyrer — denn 
— können unter 


Wie viele 
das ſind ſie fürwahr 
Foo * Verhältniſſen i 
Der Appell an die Woh dB; ätigfeit ber: 
haft nicht ungebört, Die ruffifche Gefell- 
ſchaft thut mehr als 
Länder für die ſtudirende Frau, doch 
immer noch nicht genug, um ſie zu un— 
terſtühen, daß ſie eine menſchenwürdige 
Exiſtenz hätte. Bei aller 
für die gute Sache kann man doch nicht 
umhin zu fragen: „Warum müßt Ihr 
denn aber durchaus ſtudiren?“ 
die unentbehrlichſten Exiſtenzmittel we 
nigſtens ſollte jede di⸗ ſtudiren will, 
perfügen. Blutarmuth und Nervoſität, 
die ———— n Folgen bon Not 
ud Ertbehrungen, find ja leider erb 
gefährden c fo nicht bl oß die ge- 


genmärtige, fondern auch! 


lic), 
Generation. 

Die Ruſſin iſt exzentri ſch 
enzenlofe Apathie und Träg 


her 
ihr d icht 


Entwe 


Pr ra n 


gre 
aen bei 
ber vermag fie Fich 
A (rbeit auf: 
ſie hungert und darbt, 
erreichen, und Dabei 
ihr leiber ofi an Rube und 
Zwei hervorrag ende ru) 
Fire 9 ee RM abine bon 
und Dr. Anna Schabanow, 
den — Frauenklub 
einen ganz anderen Cha rat 
gerröhnlichen Klubs beſißt. 
tuten bieten der Wohlth ätigfe 
tes Teld, fpeziell im Antexeffe armer 
Framen aus intelligenten Kreifen. Der 
Klup zählt mehrere taufend Mitalteber, 
deren aber ein einheitliche Zufammen 
twirfen leiber fremd ift, und deren all- 
jährlich flattfindende Oeneral-Ber- 
fammlungen den Anlaß gegeben haben, 


grün deten n 


52 


ala Die 


ter, 


deh verschiedene herporragende Kräfte | 
Die 

Franen tmaren bei diefen Verfammluns | cuts 
| bri tien Male die Regierung erfucht hat, 


aus der Geſellſchaft ausfchieben. 


gen zwar unier ſich, doch hinderte dies 


nicht, daß man ſich Tags darauf in der 
IIl auch in dieſem Jahre 


ganzen Reſidenz von unglaublichſten 
Szenen erzählte, 
vorher im großen Rathhausſaale abge— 


ſpielt hatten. Man munkelte von un— 


ehrlichen Ballotements, von unrichtiger gen Dis zl 
| vergeblich auf Hilfe vom Reiche gemwar- 
| tet, 


Protokollführung und deraleichen. Die 
Betheiligten tröfieten ich Ichliehlich da— 
niit, daß es in manden PBarlamenten 
auch nicht beiler hergehe. 
ſchwacher Troſt! 
Neuerdings aber konnten die Frauen 


tieder einmal einen großen Fortjchritt | 
berzeichnen. Sie hatten bereits die Zus | 


laſſung zur Pharmazie durchgeſetzt, 
und in verſchiedenen Apotheken arbeiten 
bereits weibliche Apothekergehilfen, re— 
ſpektive Proviſoren, die ſich nach fach— 


— Urtheil überaus gut bewähr-⸗ 


ten. Doch das war ihnen noch nicht ge— 
nügenb, ſie wollten e 


fen-Befiter bringen. Eine energifche | 


Dame, Frau Lesnewsti, Maaifter der | 


Pharmazie, hat nun von der Regierung | 
das Privileg erwirkt, eine eigene Apo- 
thete zu eröffnen. Das ift ein Forts | 
fchritt, eine glänzende Ausnahme, der ' 
die Regel auf dem Fuße folgen dürfte. 
Das Ereigniß bat befonders in Fad- 

freifen qroßes Auffehen hervorgerufen, 
was leicht zu begreifen ift. Da ur 
Zeit keine Apotheke käuflich zu 5* 
war, entſchloß ſich Frau Lesnewski eine 
eigene Apotheke zu gründen und im Zu— 
ſammenhang damit pharmazeutifche 
Lehrkurſe für Frauen zu eröffnen. Die 
Unkoſten derſelben ſollen vorläufig 
durch den Gewinn der neu zu gründen⸗ 


CASTORIA Frsäugingeund Kate 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


i 
| 
| 
| 
| 


ı Unterlage, tein Wunder war e2, 
| viele Tausende damals fich den Keim 


br Ziel erreichen? t ee lagen damals 
ı } 


Diejeitige anderer | 


Sympathie 


| in die Laza 


eher 


| — tapferg 
ihr Leben Helaifen für König und Ba= 
| terland, 
} tröſtli 
Ffür die Hinterbliebenen, für Invaliden 
die kommende und 
unfähigen ausgiebig forgen werde. In 
legt. dieſer Hoffnung wurden die noch Le— 
lie- benden ſchmählich 
eben a em. | 
' alten Kriegern zollt. 


Staſſow 


man die Fahne 
der freilich 


it ein wei- 


Penſionen darben und entbehren. 
geſſen 


die ſich am Abend 
ſende der alten Krieger dahin, viele von 
ihnen haben unter Schmerzen und Ent— 


Ein recht 


3 auch zumApothe- | 


ala fieben Sunden täglic) in Anfprud) 
nehmen. 

Auch auf einem anderen Gebiete hat 
die ruffifche Frauenbewegung einenEr- 
folg aebabt. Der Zeichen- und Kalli- 
arsphieunterricht in den Kronslehran= 
ſtalten wurde bis jetzt augsfchliehlich von 
männlichen Beamten ertheilt: jetzt ſind 
auch hierin die Frauen als völlig gleich— 
berechigt mit den Männern anerkannt 
worden. 


160 Neres für 814. Miſſouri Reg.⸗ 

Land. Nachzufragen Frisco Line, Freie 
Mineral-Ausfielluna, 189 S. Clark 
oder 332 Marquette-Building. 


9jan, momifr, 10t 


Etr., 


— — ——— — 


Die deutſchen Kriegsinvaliden. 


Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Es ſind 
nun gerade 30 Jahre vergangen, ſeit die 
deutfchen Heere in den Monaten No— 
vember 1870 bi3 Xanuar 1871 auf den 
blutigen Schlachtfeldern vor Paris, bei 
Orleans, Amiens, St. Quentin und 
vor Belfort für das deutiche Reich ge= 
fümpft und geblutet haben. Tagelang 
ftanden wir damal3 bei einer Kälte von 
mehr als 10 Grad N. gegen bielfache 
Uebermacht im Gefechte, viele Nächte 
brachten unfere brapen Truppen auf 
den ichneebebedten oder hart aefrorenen 
Feldern im Freien zu, mangelhaft war 
häufig die Verpflegung, meift fehlte es 
an Holz zum Wärmen, an Stroh = 

a 


zu fpäteren fehtveren Krankheiten und 
zu langem Siechthum geholt haben. 
Viele Hunderte, ja Tauſende von Ver— 
Nächte hin— 
durch mit zerſchoſſenen Gliedern auf 
den Schlachtfeldern, als einzigen Ver— 
band für ihre Wunden das zu Eis er— 
ſtarrte Blut. Andere Tauſende haben 
tagelang nur nothdürftig verbunden 
und mangelhaft befleivet auf offenen 

Landwagen zugebraht, um alödann 
auf langer ſchreckli cher Eiſenbahnfahrt 
rethe in der Heimath ge— 
—— zu werden. Alle dieſe Männer 

haben ihre ſch weren Leiden für das Va— 
tragen, willig haben ſie 


denn ſterbend hegten ſie die 
iche Hoffnung, daß das Vaterland 


Erwerbs— 


für die dereinſtigen 


betrogen, denn kärg— 
lich iſt der Dank, den das Reich ſeinen 

Die Staatsmän— 
ner und Heerfüh rer haben hohe Beloh- 
nungen vom Reiche erhalten, mit dem 
Yufmand von vielen Millionen hat man 
— im deutſchen Reiche ſtolze Denk— 
errichtet, bei der Feier der 25. 
Wiederle hr jener ſchweren Tage Hat 
und Geſchüße der 
Eichenträngen geſchmückt 
und den Inhabern des Eiſernen Kreu— 
zes das Eichenlaub hierzu verliehen, die 
Invbaliden und die Wittwen der Gefal— 
lenen aber läßt man bei unzureichenden 
Ver⸗ 
hat die heutige Regierung, was 
die Leute damals erduldet und gelitten 
haben, und obgleich die geſammte Preſſe 
des deutſchen Reiches vom äußerſten 


3 äle r 


nr th 
Truppen mit 


rechten bis zum äußerſten linken Flü— 


gel ſeit vielen Jahren für eine hinrei— 
dende Aufbeſſerung der Penſionen ſich 
cusſpricht, obgleich der Reichſtag zum 


endlich ein beſſeres Geſetz vorzulegen, 
wieder nichts 


geſchehen. Jedes Jahr ſterben Tau— 


behrungen bis zum letzten Athemzug 
eine große Anzahl von Wittwen 
ſinken jedes Jahr von Entbehrung und 
Arbeit entkräftet in das Grab. Der 
Invbaliden-Fonds iſt dazu da, mit der 
Zeit aufgebraucht zu werden, er iſt ſeit 
jenem 30jährigen Beſtehen noch lange 
nicht bankerott, und wenn er wirklich in 
der lekten Zeit außer Derbältnig ab- 
genommen bat, fo ift hieran in erftee 
Qinie die Herabfeßung des Zinsfußes 
der Staatspapiere ſchuld, durch die der 
Invaliden-Fonds jährlich 3Z bis 4 Mil— 
| — an Einnahme verloren hat. Als 
die Herabſetzung desZinsfußes erfolgte, 
da wurde von allen Seiten, auch vom 
Regierungstiſche auzgefbrodhen, daß 
bierunter der Jnvaliden- Fonds ‚nicht 
| leiden dürfte und daß man hierfür an- 
berweitig Mittel flüffig machen müßte. 
Es iſt des deutfchen Reiches unwürdig, 
| Haß man nun, nachdem die Finanzfpe- 
fırYation ungünftig gewirkt hat, e3 die 
Ssnbaliden und die Wittiwen entgelten 
‚ Täßt und daß man eine Verbeſſerung 
| erſt eintreten laſſen will, wenn wieder 
vo Iaufend Benfionsbezieher geſtor⸗ 

ben ſind. Nach der jetzt beſtehenden 
neuen Geſetzgebung erhalten die Witt— 
ker aus dem franzöfifchen Kriege im 
Höchfibetrage Penfionen von 900 Hig 
1500 Marf, diejenigen Wittiven aber, 


N ae 





Trägt die 
vun 


mobei ihr dann in Gegenrechnung die 
bisher aus Dispofitiong=-Fonds ges 
mährte Unterftüßung wieder geftrichen 
wurde. iner anderen Offiziers- 
mittme erhöhte bdiefes Gejeh die Er- 
ziehungsbeiträge für die Söhne um je 
10 Mark jährlich, d. h. um eine Sum- 
me, welche man faum dem Urbeiter oder 
dem Diener zu bieten wagt. Seit nabe- 
zu zehn Sahren haben wir auf die be- 
drängte Zage der Wittwen hingewieſen, 
wir haben mehrfach angeführt, daß 
heute noch eine Eleine Anzahl von Witt- 
men borhanden ift, deren Männer bor 
dem 1. April 1882 infolge von Kriege 
frantheiten geftorben find und die num 
bom Reiche nicht einen Pfennig Penſion 
erhalten, meil fchmählicher Weije die 
Gefege aus Gründe der Sparfam- 
feit nicht rüdwirfend gemacht worden 
find. Wir verlangen mit Recht, daß die 
Mittwen derjenigen Offiziere, welche 
als Kriegsinvaliden ausgefchteden und 
intelge von Sriegsfrantheiten geflorben 
find, die gleichen Penftonen erhalten. 
Wir verlangen meiter mit vollem Recht, 
daß auch die Benfienen verjenigen Of— 
fiziere, welche infolge deg Krieges oder 
infolge von Kriegebefchädigung berab- 
[&iebet wurden, zum mindelten ben 
Pe der im Frieden verabjchiede- 
ten Offiziere gleichgejtellt werden, da e3 
ein Unding ift, den Offizier, der eine 
lange Friedensdienftzeit hinter fich hat, 
bejjer zu fiellen, al3 denjenigen, der 
etwa nach ebenfo langer Friedenszeit 
infolge von Kriegzftrapazen und Wun- 
ten berabjchiedet wird, Diefe alten 
Offiziere verlangen mit Recht, daß der 
neue Entwurf zum Benfionzgefeh, mel- 
cher eine bedeutende Verbefjerung gegen 
das frühere Gefeß bringt, auch auf fie 
angewendet wird. 
———. 
Rheumatismus, in diefem Klima fehmerzhafter als 


jedes andere Leiden, geheilt dur Sezept Nr. 2851, 
von Gimer & Amend. 


Kalte Winter in Deutfchland. 


Aus Berlin, 9. Jan., wird 'gefchrie- 
ben: „Brr — mie falt! Wenn e3 nur 
doh Schon wieder Sommer märe!“ 
Diefe und ähnliche Ausrufe fann man 
feit Hereinbruch der „KRältewelle” an 
der Sahreswende ungezählte Male 
vernehmen, und falt fönnte e8 jcheinen, 
ala habe der Winter feit Menjchen- 
gedenfen noch nie jo ftrenges Regiment 
in Berlin geübt, mie in diefem Jahre. 
Uber nichtS märe verfehlter als diefe 
Annahme, wir find nur in den lebt- 
verflofjenen Jahren ein wenig verwöhnt 
worden. Wer aber gar zu arg unter 
dem jegigen Froft leidet, dem fei zur 
Erwärmung von innen heraus, ge= 
twiffermaßen als geiltiger Grog ober. 
Glühmein, die Lektüre alter Chronifen 
und Zeitungen empfohlen, darin über 
außergewöhnlich harte Winter in Ver: 


Berichte, Dann wird einem bei armjeli- 
gen acht oder zehn Grad Kälte — noch 
dazu Eelfiuz! — förmlich mollia zu 

As Winter von imimenjer 
findet man die Kahre 1407, 
1513 und 1555 verzeichnet. 1555 
mwährte die außergewöhnliche Kälte 
vom 10. Dezember biß zum 19. März, 
im Jahre 1599 jogar vom 22. Ditober 
bi3 zum 26. Februar. Am tolliten 
aber trieb es entjchieden der Winter des 
Sahres 1740. „Der spiritus in der 
thermoscopiis“ fiel am 7. Yanıtar 
1740 bi3 auf 102 Grad (vermuthlich 
Fahrenheit — Minus 75 Er. E. Rev.), 
fo daß die Kugel plate, und jechszehn 
lange Wochen übte diefe3 Sibirien in 
Berlin feine Herrfchaft aus. Die Pferde 
auf der Zanditraße fielen um und „ber: 
fummeten.“ Der Speichel und der 
Wafjertropfen gefror, bevor er zur Erbe 
fiel. Bei der Kommunion fonnte fein 
Mein gereicht werben, 
Kelhe zu Eis verwandelte. Gelbft in 
den geheizten Stuben madte fich der 
Froft in der unangenehmften Weiſe be⸗ 
merkbar. Hier fror das Bier in Fäſ— 
ſern am warmen Ofen. In die Erde 
drang der Froſt zwei Ellen tief, ſo daß 
man ſchließlich die Todten nicht beerdi— 
gen konnte. „Hat in ſelbiger auch Bor— 
ſten gemacht eines Fußes breit, daß das 
Erdreich ſehr ſpät erſt können bearbei— 
tet werden, und im Anfang Mai noch 
das Vieh über feſtes Eis gegangen, im 
Junius und Julius das Vieh in den 
Brüchen, da unten noch mürbes Eis ge— 
legen, ſo man nicht vermuthet, einge— 
brochen und elend umgekommen.“ Die 
Straßen Berlins zeigten im April noch 
ellentiefes Eis, Spree und Habel waren 
ſo feſt gefroren, daß man auf der blan— 
ken Fläche einen Ochſen braten konnte, 
ohne einzubrechen. Alle übrigen Ge— 
wäſſer froren bis auf den Grund zu, 
fo daß die Fifche im Eife haufenmeije 
erjtidten, „melde die Leute im Früh- 
fing ausgehauen und zur fpeife gebrau= 
het, aber damit eine ftarfe ruhr und 
fterben verurfachet.“ Naturgemäß fielen 
bei einer derartigen Kälte, mo das 
Wort falt am Munde feitfror und der 
Athen fih in eine Eisjäule verwan- 
belte, viele Menjchen dem Winter zum 
Opfer. Namentlich famen eine große 
Anzahl von Geiftlichen um, bie über 
Land fuhren, um Todtkranken den letz— 
ten Troſt zu ſpenden. Die Folgen die— 
ſes abnormen Winters beſtanden in 


Muthe. 
Kälte 


da er ſich im 


lin berichtet wird — lieft man folde |; 


15c 


Erinoline- 
Futterfloffe. 
in fchwar;, unges 
fähr 36 Stüde, fo- 
lange der Borrath 
reiht, per Yard 


sc 


Spiel, 8 Yun, 


1000 93,  beiter 
Duting Flanel — 
einfach 
gemuftert, per Xp. 


roja und 





2ic 


Kinder- 
Gummiſchuhe. 
Storm Gummi— 
ſchuhe, Gr. 5 bis 
10, die ce Sorte, 
per Paar, 


19c 


aus ſchwarz und 
blau gemuſtertem 
Flanelette, — die 
$1.25 Sorte, müſ⸗ 
jen fort zu 


Damen · Waiſts 


13c 


Waſchbare 
schleierſtoffe. 
mit Spitzen-GCin— 
faſſung, ungefähr 
25 Duztzend, die 
2c und ic Sor: 
ten, zu 


15c 


Mäddien- 
Sadtets, 


ganzwolienem 
Tuch, aijort. Ya: 
eons, ungefähr 75 
im Ganzen, Aus— 
wahl ſolange der 
Vorrath reicht, 


aus 


82. 48 


Sreuch 
—A 
MO Yard: Ami: 
tation franzöjiicher 
Slanell, 15c Qua: 
lität, per Yard 

21 


2 


Damen- 

Kapes, 
aus ganz = molle: 
nem Aſtrakhan, 
gefüttert, mit Pelz 
eingefaßt, billig z3. 
84.50; müſſen fort 
zu 


—X 58e 


Dettblankets. 


185 6 Gafifornia Bett 
Blanfets, einige 
ganzwollen, Baar 


51.98 


Waſchbretter. 


das neue 20th 
Century“, groß u. 
gut gemacht, 


öc 





Sölzerne 
Eimer. 
Reifen, per ' 


Kleider · 
Sateens, 


beſte ſchwarz 
muſterte, p. Vd. 


Te 


mit 2 
Stüd 


4c 


de⸗ 





Angebägelte Männer: Hemden, 


Partie 1 — Ungefähr 375 Dub. weis 
ber ungebügelter Männersdemden, ge: 
| madt von guter Qualität Muslin, 
| Zeinen=Bufen, hinten und vorne ver: 


ftärft, Größen 14 bis ni Ic 


völlig werth 4öc 
Partie 2 — Ungefähr 432 Duß., ge: 
macht von ftarfeın weißen Muslin, 
mit gutem Leinen=Bujen, Doppelte 
Sront und Rüden, Größen 14 bis 


| 18, bilfig zu * 38c 


| Auswahl 

Partie 3 — ER reg. ——— ge⸗ 
macht von beftem Muslin New Porfer 
Mil, befte Zeinen = Bujen, irgend 
eine Wermel = Länge und furze und 


lange Bujen, SUN 14 bis 
18, Auswahl „ . “An 





Finanzielles. 


Sichere 


Aulage-LBonds. 


JA. 5. Government 2, 3, 4u. 5proʒ. | 
Deutſche Reichs 3, 3 und 4proj.— | 
s samdurger Staatsvon 1900 Apr. Bi | 
| exit. Government, Gold 5proj. 
ai Schwedische Government 4proj. | 
Chicago Stadt und Drainage, "Cook 
4 County, Eifendahn, Straßendahn, 
i Sohbahn, Gas und Elektr, fowie 
and auswärtige Stadt- und andere 
g) gute Bonds. An- nııd Verkauf zu 
4 den genaueften Preifen. 


— 


Poſt⸗ 


auf alle Hauptplätze Europas, 


L wende jih an uns in deutſch oder eng— 


Dis Wilson& Co. 


Bankgeſchäft, 


TEE 


4 8. Wolenberger, Mar. Bond:Dept. 
u 182--184 LaSalle Str. — THE TEMPLE. 


mifemo* 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Bm 


zu verlaufen. 


«EI Erato” ud “deden”, 


echte Savana:Zigarren, vou Kennern hodgeihägt 
GUSTAVE A. MUELLER. 
Telephon : 2. ®. 468. 1644 N. SHalited Str. 
llian,Im,X 


einer großen Theuerung. Die Felder 
lagen verödet da, Alles war erfroren. 
Ein Scheffel Weizen foftete 3 Thaler, 

Saatweizen 4, ja 8 Ihaler, Roggen 2 
Ihaler und 8 Groſchen Gerfte 1 Thal. 
und 12 Strojcen, eine Mandel Eier 6 
bis 7 Groſchen, ein Pfund Butter 6 
Groſchen, ein Schock Stroh im Werthe 
von 113 Thaler 10 bis 14, ja 20 
Thaler, ein Fuder Heu im Werthe von 
einem Thaler 6, 9, ja 12 bis 20 Thaler. 
Friedrich der Große that Alles, um die 
entſetzliche Noth zu lindern. Durch 

mehrere Kabinetsordres an die Regie— 

rungspräjtdenten und Landräthe be= 
fahl er, obwohl dad Wild durch die ' 
Kälte ebenfall3 flarf bdezimirt mar, | 
Hirſche ſchießen und das Fleiſch für | 
einen geringen Preis an die armen | 
Leute vertheilen zu laflen. | 

— — — — — 
Jenes Uebel in den Bronchialtöhren bildet dieſSaat 


chroniſchen Leidens; jedoch iſt eine erfolgreiche Be— 
bandlung desjeiben jehr leiht möglih mit Jayne’s 
Expectorant. 


| 165 


Erſte Hypotheken zu verlaufen. 


ee 


eigenthum. Erſte Hypotheken 


S1.00 || 81.98 | 
Shuh-Wichfe, 


deutiche .-_ tirz 
te, die 5c Größe, 


Ju... 
2c 


Aldj-Siebe, 
große Eorte, gut 
gebaut, per Stüd 


Ic 








Geftridite Shawfs, 
ganzwollen, in ſchwarz, weiß und Farben, 
die $1.50, $1.25 und s1.00 Sorten müfien 
fort au 48Se; die TC und 50e Sorten müj- 
fen fort zu 256; die Ze und 40Ic Gorten 


müjfen fort zu 
8 
15c 


Groceries, Provifionen. 


Wieboldt's ——— | Raps Kanarien: u. 
Waſhburn's 9 aps — 
Er 10€ 


Medal Mehl, 48:Bf. | 
Sc, 
Grtra Fancy 


Saft 81.00; } Bar: 
Kopfreis, © Te 


“81.98 
Liderty Vanilla 


| Bad.... 
Wafers, 


> Getrodn. 
Birnen, Bir.. 


Feiner Maracaibo 
| Kaffee, : 
Java Mocha 
Kaffee, 


ung 
Yamily, 


dc amity, 
m sa = Tobbin Electric, 
Neſtle's kondenſirte Fels Serena od. U. 


| Milch, F 
11) Mail >, 39 


| per Vüchfe & 


Seife, 10 S 
Snider’3 Tomato Swift's Fancy Eu: 
| Gatjup, Pint 


Eu %; 
15>, 3 ®t gar Cured Ge 


Schinken, Bf.. 
Peautn Brand Early Fanch Sugar —— 
Juni-gebſen, 


Shicago 





Fancy Solfteiner 


Wurſt, 2e | 


DE Bibi 


| Gardinal Brand Ju: 
derforn 
per Büchſe 





Finanzielles. 


&. Holinger, Eugene Hildebrarf, 
Schweizer Ronful Rechts inwalt. 


A. Holinger & Go., 
Hypotheken: Bank, 


WASHINCTONSTR. 


— Main 1191. 
In zu 5, 53 und 6 pCl. Aulverteinen u 
Verzügliche erlle Hold: Mortyages — 


gen Betra⸗ 
gen ftet3 vorräthig. 


Western Star: Bank 


Nerdweſt-Ecke LaſSalle und Waſhington Str. 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 


3Prog. Zinſen bezahlt im Spar-Deptmt. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


2156, mnfa,® 


Keine Kommiſſion. h. 0. STONE &co,, 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbeflertes Grundeigentbums. 4 Zelevb.. 681., Ex 


K W.HKEMPF, KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Ei ffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


mnVollmachten, 


notariell und konſulariſch 


— Erbſchaten, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulent K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches KRonſular— 


und Rechtsbureau. 


| 84 LaSalle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 !ibr. 

| d310, moditofrd* 

| 


Eugene 
fieid's 
Hedichle. 
Ein $7.00 
Bud). 


—* Brech des 
abrhunderts. 


an Yebermann, der fi für 
den „Gugenefield Monument 
Soupdernir Fund” interejjirt. 
Zeichnet ſobiel Ihr mollt. 
Subſtriptionen von 81 aufw. 
berechtigen zu dem drächti⸗ 
gen Buch: 
“Field Flowers” 
in Leinwand geb., 8x1l, ala 
eine Quittung für die Sub: 
jtription zum {rond. Das 
Yu enthält eine Auswahl 
J vor FFields beſten und re⸗— 
rachtvoll illu⸗ Irepeeentativen Werken und 
frirt von 32 if zur Ablieferung bereit. 
der größten Ar: Henn die grökten Künftler 
titten der Weit. Üper Melt wicht freimillige 
Beiträge geleiftet hätten, Zinnte das Buß nit 
unter $7.00 bergeftellt werden. 

Der aufgebrachte Fond wird zur Hälfte an die 
familie des verftorbenen Eugene field vertheilt, 
hie andere Hälfte zur Grridtung eines Monn: 
ment? zum Undenfen an ben beliebten Baeten 
der Kinder verwandt. Adreſſirt: 

Eugene Field Monument Souv. Fund 


(Aub in Budläden.) 180 Monroe Str, 
Ghicano. Wenn Yhr das Porto bezahlen wollt, 
ihidt 106. Grwähnt die „Ubenopoß*, 2nn* 


ftern Minnefota .... es "10:15 Am 
Fond Du Lac, Ofhtoih, Nee | + 
nah, Apvleton. Green .; = 
Dfhkoih, Apvletou Sict......... * 
Green Bay und Menominee... k 
Aihland, Qurley, Beilemer, — +: 
ronwood u. Ahinelander. ( ” 

a 

5* 


70 Vm 
+6:10 Nm 
115 Nm 
11:10 Nm 
+4:10 An 
17:30 Bm 
*9:30 Bm 
Sihtoib, G.Bay. Menominee ) +8:30 Nm 
Miarquette u. 8. Superior. 8 Nm *7:20 Um 
Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 NM *7:30 Bm 
Davenport, Rod YEland —Abf.*10 B.. +12:35 Nm, 
“1030 NM. Pavenport—Abf. +5.30 Nach. 
Rodiord und Syreevort — Abfahrt, +7:25°Bur., 
Bm., +10:10 Bim., +4:45 Nm., 86:50 Rın., +11:40 9 
Rodiord — anf. „ "3 Bm.. +9 Ym., $2: 02 Nın., 46:39 
Nachmittags. 
Belsit und Janespille — Abf., +3 Bın., 84 Bm. 9 
Sm., 14:35 Nu.. +4:45 Nm.. +5:05 NRın.; +6:30 Nm. 
Sanespille—Abf., +6:30 Nm., *10 Nur., *10:15 Nm, 
Milmaufee—Abf., +3 Onı., 84 Om, 77 Ont.. *9 Yın, 
+11:30 Om., +2 Nm., "INM., "5 NM., "SNM., "10:8 
Ka tag 
äglid; + ausg. Sonntags; $ Sonntags; d Game 
tag3; | audg. Montags; + ausg. Samitags; a täglich 
bis Menominee; k täglıh bis Sreen 2 


Zuinois Sentral:@ifendann. 
ie durchfahrender Züge verlafien deut Zentral-Bahne 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Eüden Fünnen (mit Ausnahme Dded3 Poitzuges) 
an der 22. Str.», 39. Str... Hude Park» und 63, 
Str Station beiti egen werben. Stadt«Tidlet-Office, 
M Adams Str. und AuditoriumsHotel. 
Durchzuge: „Abfahrt 
New Orleans & Memphi3 Epezial * 830 3 
New Orleans & Memphis Vrmited * a R 
Dionticeilo, ZU., und Decatur .5;sn 
Et. Louis Spriugfieid a” 
Spezial 
©t. Loui3 Springfield —S 
Spezial.. 
Gaıro. Tecatur, St, Rouis Lofal. 
Memphis, Nem Orleans — 
Bloomingaton & Chatsworth.. 
Evansvrlle Expreß 
Evansville. Cairo und — 
— — — —— 
maho. San F ancisco. 
Dub: ıqus, ©: sur6 ig. Eio our Falls * z 
Omaha, Senrer, Sen Trancisco.. 
Nodford, Dubugue & Sıouz Gıty. “1 
NRodtord Pafjagierzug 
Dubugque, öl 20dge und Kyle 100) 
NRocdtord & Tubugne.. * VON 
"Täalib ITäalih zu Sonnt 


Ankunft 
"BDUIR 
°11.208 
11.08 
.15 1.352 
20 8340 N 
35 
.50 
30 ti. 203 
7 1:00 N 
* 7.008 


—II. 
8. 
2 
5. 
5: 


r 9:3 
8.40 
. 4.00 
>. 
5.1 
"TR 
2 


2 

N 

8 

1 3 
= DB 
ei NR 
75308 
a N 
R 

IHN 
EN 
EN 
= 

2 


Burlingron:Xinte. 
u Burlington- und Quinch⸗Eiſenbahn. Tel 
No. 383; Main. Ehhlafwagen und Tidets in 211 
Elarf Str., 2 UnionsBadırhof, = und Adams, 
üge Abfahrt Untunit 
Kolal nad) Buriıngion, Jowa ....? 8.208 * 2.00 
Ottawa, Streator und Sa Salle...+ 8.208 
NRocelle, Rodford und fyorreiton..T 8.208 
Lofal-PBuntte, Kllinoig u. Jowa ..*11.30 8 
Elinton, Moline, Rod Yaland .. — d0 B 
Alle Orte in Texas 
Galesburg und Quincy 
—— Madiſon und Keokuk.. 
enver. Utah. California ...... 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rochelle und Rockford.. 
Lincoln Omaha, C. Blufis. 
Kanſas City, St. Joſephn 
St. Vaul und Dineavolia. 
Quinch und Kanſas City. .. 
St. Vaul und Minneapolis 
Keokuk. Ft. Madiſon. ... ....... 
Omaha, Lincoln, Denver 
Salt Late, Ogden. Galifornie..... 
Deadwood, Hot Springs, ©. 2.. 
*Täglich. FTäglich, ausgenommen Sonntag 
lich ausgenommen Samftags. 
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Weſt Shore Eiſenbahn. 

Bier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chic 
u. St. Loms nach Rew Hort und Bofton, dia Dia 
Eifenbahn und Nicel-Plate-Bahın mit eleganten GB» 
und Buffet-Schlafwagen dur, obue Wagenwechiel. 

Büge geben ab von rn wie folgt: 

Dia Waba 1» 
Gbfabrt 12.02 Mig3. Ankunft ın Netv Dorf 3.30 m 
* Boſton 5650 Abds. 
Abfahrt 11200 Abds. u „ New York 7:50 Borm, 
Boiton 10:20 Borm, 
Dia Nitel Plate 
dt. 10:85 Borm. Ankunft in New Nork 3:00 Nachm. 


. „ 2oiton 4:50 Nayım, 
bt. 10:15 Abb3. . 


„ Rew York 7:50 Vorm. 
» Bofton 10:20 Vorm, 
Büge gehen ab von Et. Louis wie folgt: 
Dia Wabaih. 
«bt. 9:10 Borm. Ankunft in New Hort 3:30 Nam. 
= „ Bofton 5:50 Abds. 
bt. 8:40 Abbds. J „ New York 7:50 Vorm. 
” Boiton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog "8 w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
©. Kambert, General-Baffagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
®. 3. ——* Gen Weſtern⸗Paſſagier· Agent 
2085 ©. Glarf Str., Chicago, Ju. 
Sohn W. Coot, Tidet-gent, 205 ©. Elar! Str, 
Edicago, ZU 





Ehicage & Alton— Union Bafjenger Station, 
Sanat Struße, zwiihen Madifon und Udams Etr, 
2: :det:Cffice, 1OL Adams Etr. Tel. Eent'l. 1767. 

ialid. +Ausg. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
"8.308 TION, 
900 VB. 800 N. 
11.158 4. 2 N, 
+11.15 2. ON, 
*110M. 


Acı ; 
te State Erpı eh St. Louis 
he: Ylton Limited- für St. Lous 
The Alton Limited— für Reoria... 
Joliet Accomodattion ..... 
deoria und Kanſas Cith 3123 
Dwight Accommodation. u DDR 
Kanias Eity. Denver u. Gelifornia .6.30N. 
= Lois „Palace — reß“. 900 M. 
oliet Accomodatio — 
—8 Louis u. K. C. Vidnight Spei —— 
Peoria u. Springfield Nachtexpreß 11.30 N. 


BESBEHLEE 
BACH IR THF 


ee 
38 


_ 
© 


Atchiſon, Topeka & Santa Fe Siſenbahn. 
Züoe verlaſſen Dearborn Station, Polk und Dears 
born Str.—Ticket-Office, 100 Adams Str.— Phone 


2,037 Gentral. 
Abfahrt Ankunft 

Etreator, Golesburg, Ft. Mad. 17:38. 15:02 R. 
„Ihe California Lim ted"—Xo3 

Angeles, S. Diege Fran * 1:00 8. 
Etrcator, —— 112080 N. 
Etreator, Roliet, Yosp., Fcmont 
Lemont, Lsdport und Koliet.. J 5:W R. 
Konf. Eıty, Co!lo., Utah & Ten. *6:00 N. 
Kau. City, Falifornia & Mer. *10:00 R. 
Kar. Gito, Shahor ma & Texas 

Täylih: ] Ausgenommen — 


=. 


$ — 
D 


s 


REIS 


Bses 


Ice 
« 


SS 


— 


— & &rie:@ijenbayn. 
Ticdet-Offices: 
DEI 32 ©. Glart, Auditorium Hotel und 
> ———— Bollu.Dearborn, 
yrait, er Antunf 
Darien Rofal +7. to. -: 
New York & Bofton ?3. © R > 04 
Jamestown und Buffülo.. mW ö OR 
Rochefter Huntinato- Arcomodation, ‚K10R 10, 09 
New Dorf und Bolton..uu.n ann er LON 7. .35 2 
Korumbus umd Norfolk, Ba.. uN 7.8 
"Züäalid. 7 Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY 


“The Maple Leaf Route. > 
Grand Gentrai Station, 5. Ave. und Darr * Straße 
Eitu Office: 115 Adams. Zelephom 2350 .n 
"Zäglid. FAusgen. Sonntags. a u at 
Dinneapolid, St. Paul, Du re_3 ro 
bug e, K& Eity, ©t. Soieph f 6. 20 N 1,5 
Des Moines, Darihalltiowe . "10 an 2.0 
Gpcamiore und Burom Bocal .....» "z10R 10.2 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Tideis 
Office: 244 Glarf' Str. und Auditorium. Keine —7* 
q 


Fahrpreife verlangt auf Limited Zügen, Zus 45 
faht neun 


Rokal-Erpreß 5.15 
New York und Wafhıngton Befti- 
Suled Limited 
New York, Washington und Pittd- 
burg Veſtibuled Limited 8.02 
Columbus, — —— u. 
vittsburg ——— 8.00 * = 


MONON ROUTE-— Dearborn Station, 
Zidet Dificed, 232 Glarf Str. und. Rlaffe Hotelg, 
Ankunft. 
*12.00 IR 
55 

5:35 

2 
Lo: 
> 
728 


10.209 845% 


ndianapolis u. Gincinnatt.. 
afayette und Zouigpille 
ndianapolis u. Gincinnati.. % nn ® 
ndianapoli® u. Gincinnati.. 
ndianapoli® m. —— 
—— Accomodation..... 
Zafayette und Bouispille.. 
rer x. Gincinnati.. 


Zöglid. + Sonntag außg 


Fidel Blate. — Die New York, Chicago und 
®t. Louid:E:jienbahn. 


Babnbof: Ban Buren Str., nale Glarf Str., 
Hchbehnicleife. Alle Züge täglih. Mbf. 

New & Bofton Eypre 

New se; 8 5.5 

New York & Bofton Erpreh.. 1.08 


Stadt-Tidet-Office, 111 Adams Gtx. und Wubitoriuz 


an bes 
Ant. 


215 2* 





